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E. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

ch e Halle, den 11. April.
Zur Landgemeinde Ordnung.
Jn unſerem Abgeordnetenhauſe hat, wie unſere Leſer

mus nnſeren parlamentariſchen Nachrichten erſehen haben,
ſchon am Donnerſtag die zweite Berathung der Landgemeinde-
Ordnung ihren Anfang genommen. Als erſter Redner trat
der deutſchfreiſinnige Abgeordnete Rickert aüf, welcher be-
antragte, ſtatt der auf einem Kompromiß der conſervativen
Partei mit der Staatsregieruig beruhenden Kommiſſions-
vorſchläge die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. Herr
Rickert bezeichnete die letztere als den „einzig vernünftigen
und zweckmäßigen Weg“ wir glauben, daß der Staats
regierung bei dieſer neueſten deutſchfreiſinnigen Liebeser-
zlärung ebenſo „unheimlich“ zu Muthe geworden ſein wird,
wie dies nach der Feſtſtellung des Herrn von Caprivi ſchon
bei früheren Zuſtimmungen der Fortſchrittler der Fall war.
Der Führer der deutſchconſexvativen Fraktion im Abge-
ordnetenhauſe, Herr von Rauchhaupt, nannte denn auch im
Eingange ſeiner ausführlichen und bedeutſamen Rede die
Vertheidigung der Regiernngsvorlage durch den Dentſch-
freiſinn einen Fingerzeig, welcher der Staatsregierung vor
Augen führen wird, mit welchen Bundesgenoſſen ſie es
eigentlich hier zu thun hat.

Während der Oſterpanſe iſt ſoviel über das Zuſtande-
kommen der Landgemeinde Ordnung geſchrieben und iſt
namentlich von freiſinnig liberaler Seite ſoviel über das
Verhalten der Conſervativen, welche angeblich die Vorlage
zu Falle bringen wollten, orakelt worden, daß man von
vornherein erwarten durſte, der Wortführer der ſo ange

Fraktion werde bei der erſten ihm dargebotenen
Gelegenheit den ohnedies von vornherein klaren Partei-
ſtandpunkt von neuem zum Ausdruck bringen. Dies iſt
denn auch in ausgedehntem Maße geſchehen, und es ſcheint
uns angezeigt, auf dieſe Erklärungen und Erörterungen im
Anſchluß an unſeren Debattenbericht und unſere Debatten-
Skizze in Nr. 84 I. und II. nochmals an dieſer Stelle
zurückzukommen. Jn der Form einer Auseinanderſetzung
mit dem Abgeordneten Rickert entwickelte Herr von Rauch
haupt die früher von uns reproducirten Gründe, welche zu
der gegenwärtigen Geſtaltung des 8 2 der Vorlage (be-
treffend den Jnſtanzenzug bei der Entſcheidung über die
nothwendige Zuſammenſetzung von Gemeinden pp.) geführt
haben; der Redner betonte dabei beſonders, daß die Conſer-
vativen eine langſam organiſatoriſche Entwickelung unſerer
Verhältniſſe wünſchen, dies freilich im Gegenſatz zu den im
Einreißen übereifrigen Freiſinnigen. Herr von Ranchhaupt
nahm ſodann die Kreisansſchüſſe vor den Angriffen der
linken Seite in Schutz und führte ſehr zutreffend aus, daß
die Herren von der Linken ſich ſelbſt in den Städten ihre
eigene Selbſtverwaltung untergraben, wenn ſie den Selbſt
verwaltungskörpern auf dem Lande mit ſo unmotivirtem
Mißtrauen begegnen. Als die drei Gründe, aus welchen
heraus eine Verſchmelzung beim Widerſpruch der Betheiligten
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Die Werliner MWarhkthallen.
Von Jnuſtus Weruer.

(Schluß.)
Aber nnr der allergeriugſte Theil des Fleiſchhandels

wird in der eigentlichen Centralhalle abgemacht. Unmittel-
bar in ihrer Nähe und in engſter organiſcher Verbindung
mit ihr ſind eine beträchtliche Anzahl von Stadtbahnbögen
für den Fleiſch-Großhandel eingerichtet. Vorläufig wird
aur an einzelnen beſtimmten Wochentagen hier Markt ab-
gehalten, und der Sonnabend-Fleiſchmarkt iſt der bedentendſte.
Da s Verkehrsbild, das ſich hier beſonders während der
Nachmittagsſtunden vor unſeren erſtaunten Blicken abrollt.
pottet jeder Beſchreibung. Die Viehzuchtergebniſſe ganzer
Provinzen ſind hierher zuſammengebracht, um den unimmer-
jatten Magen der Millionenſtadt für einige Tage zu be
friedigen; denn für mehr als eine Woche dürfte der
Fleiſchvorrath, der in den Markthallen, dem Eentral-
Schlachthofe und in den zahlreichen Schlächterläden der
Stadt ſelbſt aufgeſtapelt iſt, ſchwerlich ausreichen. Man
wolle nur freundlichſt erwägen, daß der jährliche Ver-
brauch an friſchem Fleiſch in Berlin die Kleinigkeit von
etwa 130 Millionen Kilogramm beträgt und daß zur
Deckung dieſes Bedarfs nicht weniger als insgeſammt etwa
eine Million und hunderttauſend Stück lebenden Rind-
viehs, Kälber, Hammel und Schweine erforderlich war,
um ſich eine Vorſtellung von dem Umfange zu machen,
welchen die auch nur halbwöchentliche Verproviantirung
Berlins mit friſchem Fleiſche angenommen hat.

Das eigentliche Marktgewühl beginnt indeſſen erſt in
den Vormittagsſtunden von 9 bis 11 in den Winter-
monaten und von 8 bis 10 während der milderen anderen
Jahreshälfte. Um dieſe Zeit erſcheinen die behäbigen
Bürgersfrauen in Begleitung ihrer Köchinnen oder auch
ſehr häufig dieſe allein, um ſich mit den erforderlichen
Verzehrungsgegenſtänden zu verſehen. Hier kann ein
Moralſtatiſtiker, ein Volksſeelenforſcher, ein Volkswirth
ſeine Charakterſtudien machen und ſeinen Schatz an

eobachtungen und an Erfahrungen aller Art be-
reichern. Noch jeder Gang durch dieſe Markthallen hat

d werden kann, bezeichnete der Redner die ſol-
genden:

„Wir wollen erſtens nicht, daß präſentationsunfähige
Verbände beſtehen bleiben. Wir erklären es deswegen
unter Nr. 1 für nothwendig, daß, wo leiſtungsunfähige
Verbände ſind, ſie aufgelöſt und anderen Gemeinden zuge-
ſchlagen werden können ſie haben das Recht verwirkt,
länger zu beſtehen. Sodann wollen wir zweitens unter
keinen Umſtänden, daß, wo durch Kolonialbildungen ſelbſt
ſtändige Gemeindebildungen entſtanden ſind, oder wo durch
Abzweigungen ein Gutsbezirk nicht mehr lebensfähig bleibt,
das berückſichtigt wird. Das iſt die Nummer 2 unſeres
Antrages. Solche Fälle laſſen ſich aber nur aus den
lokalen Anſchauungen heraus beurtheilen. Alſo auch hier
iſt der Kreisausſchuß am Platze. Endlich aber wollen wir
bei einer Gemengelage, welche einen Widerſtreit kommu-
naler Jntereſſen herbeiführt, der durch Bildung eines Zweck-
verbandes nicht gehoben werden kann, eine Jnkommnnali-
ſirnng ermöglichen. Jch erkläre hier vor dem Lande, daß
die konſervative Partei in keiner Weiſe es ablehnt, da, wo
Gutsbezirke und Gemeinden in der Gemengelage liegen und
gemeinſame Jntereſſenſphären ſich gebildet haben, daß die
Gutsbezirke an den Gemeindelaſten dieſer Jntereſſenſphäre
theilzunehmen haben. Wir erklären uns bereit, eine ge.
meinſame Tragung der Laſten herbeizuführen. Mehr
können Sie doch in der That nicht fordern und das
drückt Nr. 3 aus. Wir wollen, wo ein Widerſtreit der
Intereſſen vorliegt, welcher bei der Gemengelage leicht ein
tritt, da wollen wir, daß bei der Wegeverbeſſerung, bei den
Schullaſten c. eine Verſchmelzung ſtattfinden kann, wenn
es nicht möglich iſt, einen Ausgleich auf dem Wege des
Zweckverbandes zu erreichen.“

Der Schluß der mit großem Beifall aufgenommenen
Rede lautete wörtlich folgendermaßen: „Die konſervative
Partei wird bei Berathung dieſes Geſetzes in einem Augen-
blick, wo die Sozialdemokratie ſich zu einem Feldzuge auf
das Land anſchickt, alles verhüten, was die Landgemeinden
beunruhigen könnte. Unſer ganzes Beſtreben iſt es, unſerer
ländlichen Bevölkerung die Ueberzeugung zu verſchaffen,
daß ihre Jntereſſen nach allen Seiten von uns wohl er-
wogen werden und, geſchützt durch die geordneten geſetzlichen
Jnſtanzen, vor einer unberechtigten Umwälzung bewahrt
werden ſollen. Jch glaube, das ganze Haus hat ein Jnter-
eſſe, dieſen Weg mit uns zu gehen.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer trifft, wie man uns aus Karlruhe

depeſchirt, am nächſten Dienstag zur Theilnahme an der
Auerhahnjagd im hinteren Murgthal ein. Pioniere legen
von dort aus eine Telegraphenleitung zur nächſten Eiſen-
bahnſtation.

Jn Handelskreiſen findet der jedenfalls halbamtliche
Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ über die trüben Aus-
ſichten für den dentſchen Handel in Amerika ſehr leb-
hafte Beachtung. Von unterrichteter Seite hört man, daß
unter den jetzigen Verhältniſſen Südamerika für den
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ſich uns in dieſer Hinſicht als ein lohnender und frucht-
barer erwieſen. Wenngleich an gewiſſen Wochentagen,
namentlich an den Sonnabenden Känfer und Käufe-
rinnen ans den entlegenſten Stadttheilen hierher in die
Central-Markthalle zu kommen pflegen, um ſich mit
einem guten und wohlfeilen Braten ſür den Sonntagstiſch
zu verſorgen, ſo überwiegt daſelbſt doch weitaus die Be-
wohnerſchaft Alt-Berlins und beſtimmt den Verkehrscharak-
ter, der für den Kenner der hauptſtädtiſchen Bevölkerung
gar ſehr bemerkbar von dem in den meiſten anderen Markt-
hallen abſticht. Dieſe eingeſeſſene Bürgerſchaſt von Alt-
Berlin oder Berlin-Coelln, wie man ebenfalls ſagen darf,
zeichnet ſich- nämlich vor Allem durch die Art ihres Um-
ganges mit den arbeitenden Klaſſen im Volke aus. Sie
iſt nicht etwa herablaſſend im Verkehre mit den Leuten aus
dem Volke, ſondern in des Wortes beſter Bedeutung freund-
lich, natürlich, unbeabſichtigt gutmüthig. Dieſe Bürgers-
frauen wiſſen nämlich und zwar ſehr häufig aus eigenen
früheren Erfahrungen wy die ärmeren Leute der Schuh
drückt; und dieſe ihre Kenntniß ſchafft eine Art von ſocialem
Verbindungsband zwiſchen beiden Schichten. Die vielen
armen Frauen, welche in der Central-Markthalle zur Stelle
find, um die eingekanften Waaren den beneideten Bürger-
frauen in's Haus zu tragen, gehören, wenn man ſo ſagen
darf, mit zum Hausſtande. Es fällt hier und da eine
Frage ab, und manche harte Sorge wird auf dem Heim-
wege ein wenig erleichtert. Es herrſcht hier in der Central-
markthalle eine ungleich regere ſociale Mittheilſamkeit unter
den Beſucherinnen, wie in den Markthallen des Weſtens,
in denen die Hausfrauen verhältnißmäßig nur ſelten ange-
troffen werden. Am nächſten kommt hinſichtlich ihres
ſocialen Charakters, wenn man ſo ſagen darf, der Central-
markthalle die zwiſchen der Friedrich- und Lindenſtraße ge-
legene. Auch in dieſer herrſcht unter den Beſucherinnen die
Hausfrau aus dem mittleren und begüterteren, arbeitenden
Bürger und Handwerkerſtande vor. Ein wenig verändert
erſcheint dagegen die mehr weſtliche in der Zimmerſtraße und
einen ganz verſchiedenen Typus weiſen die ungleich kleineren
Hallen in der Dorotheenſtraße, ſowie diejenige vor dem Pots-
damerthor auf dem Magdeburger Platze befindliche auf. Man
kann dieſe ſocialen Neben- und Uebereinanderſchichtungen

deutſchen Handel nahezu verloren iſt und daß für den-
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ſelben nur einige Staaten in Mittelamerika Werth
behalten, mit welchen Meiſtbegünſtigungs-Verträge beſtehen.
Man will wiſſen, daß dieſe Umſtände ein Hauptgrund des
Beſtrebens der Regierung ſind, durch Verträge mit anderen
Stnaten dem Handel und Gewerbfleiß Deutſchlands Erſatz
zu ſchaffen. Es ſchweben denn auch bereits Vorverhand-
lungen zu Handelsverträgen mit Jtalien, Belgien,
Hollaud, mit der Schweiz und mit den Balkan
ſtaaten, namentlich mit Serbien, während Rumänien
gegenüber in Folge der dort vorherrſchenden ruſſiſch
franzöſiſchen Stimmung erfolgreiche Ausſichten ferner zu
liegen ſcheinen. Zu geeignete Zeitpunkt wird die
Regierung Eröffnungen über das Syſtem machen, nach
welchem ſie bei Abſchluß dieſer Verträge ſich richte
Möglich iſt, daß ein Theil der jetzt in Ausſicht genom
menen Verträge gleichzeitig mit den öſterreichiſchen,
falls deren Vorlegung bis zum Herbſt vertagt werden
ſollte, an die geſetzgebenden Faktoren gelangt.

Die in Ausſicht genommene Conferenz über die
Handw rkerfrage, welche unter Theilnahme von Com-
miſſionen des Reichsamts des Jnnern und des preußiſchen
Handelsminiſterinms abgehalten werden ſoll, wird, wie
wir hören, erſt nach Pfingſten ſtattfinden.

Die Berathung des Etats des Kultusminiſterinms im
Abgeordnetenhauſe wird vorausſichttich in dieſem Jahr nicht
den ſonſt gewöhnlichen Umſang annehmen. Der Wechſel im
Kultusminiſterium wird allen Parteien eine gewiſſe Reſerve
auferlegen, insbeſondere wird das Centrum ſchwerlich Neigung
verſpüren, im gegenwärtigen Augenblick, zumal bei ſeiner
Führerloſigkeit, lange kirchenpolitiſche Debatten hervorzurufer.
Man erwartet daher eine verhältnißmäßig raſche Erledigung
der zweiten Etatsberathung.

Das neueſte Verzeichniß der beim Reichstag
eingegangenen Petitionen weiſt neben einer reichlichen
Fortſetzung von Petitionen für und gegen die Jeſuiten eine
ſehr große Anzahl von Petitionen, namentlich aus Hannover
auf, welche um Beibehaltung der landwirthſchaft-
lichen Schutzzölle, eventuell um Ablehnung des
dentſch-öſterreichen Handelsvertrags bitten.

r Vei der letzten Prüfung für höhere Verwaltungsbeamſte
in Preußen (dem ſogen. großen Staatsexameny), ſollen ſünf
Reſerendare, durthgefallen ſein, einer beſtanden hohen Dies
Ergebniß iſt ungewöhnlich und rechtſertigt in keiner Weiſe das
Urfheil, das einzelne Blätter bei dieſer Gelegenheit über den
jungen Nachwuchs für den höhern Verwaltungsdienſt überhaupt
fälley. Von unterrichteter Seite wird im „H. E. darauf auf-
merkſam gemacht, daß die Geſammt- Ergebniſſe der Prüfungen
ſeit vier Jahren eine ganz ſtetige und erbebliche Beſſerung in
Bezug anf die Vorbereitung der Kandidaten aufweiſen Es be
ſtanden nämlich nicht: 1884 23 v. H., 1885 21 v. H., 1886 25
v. H., 1887 26,7 v. H., 1888 26,2 v. H., 1889 18,75 v. H. nnd
1890 nur 14,2 v. H. Jn letzterem Jahre beſtanden alſo durch
ſchnittlich von je ſieben Referendaren ſechs die Prüſung.
Hiermit verglichen, bietet das Ergebniß der letzten dies-
jährigen Prüfung eine ganz vereinzelte Erſcheinung. welche
zu einem Maßſtab für die Zuſtände im Ganzen durchaus nicht
geeignet iſt.

Die Einkommenſteuerkommiſſion des Herrenhauſes hat
geſtern Vormittag die zweite Leſung beendet und den Entwurf
nach den Beſchlüſſen erſter Leſung unverändert angenomnen.
Zum Berichterſtatter wurde Graf U. Stolberg erwählt, der in
acht Tagen den Bericht fertig ſtellen wird, ſo daß Ende dieſes
Monats ſchon die Plenarberathung beginnen kaun.

Die Steuerkommiffion des Herrenhauſes nahm geſtern
(Freitag) die Erbſchaftsſtener unverändert nach den Beſchlüſſen

der Einwohner der einzelnen Stadttheile ganz gut an den
ausgeſtellten Verzehrsgegenſtänden und an den Preiſen der
ſelben ableſen. Die Centralmarkthalle gilt mit Recht für
die wohlfeilſte unter denen der inneren Stadt und kundige
Beurtheilerinnen verſichern, daß ſich dort die Preiſe für
gleichwerthige Verzehrsgegenſtände um zehn und mehr
Procent billiger ſtellen, als in den weſtlichen Hallen des
Dorotheenſtädtiſchen oder Potsdamer Viertels. Aber nicht
bloß in den Preislagen für die Waaren unterſcheiden ſich
die einzelnen Markthallen unter einander, ſondern auch und
ſogar noch viel ſchärfer in dem Verhältniß der feilgebotenen
Waagrengattungen an und für ſich. Die ausgeſucht beſten
Stücke vom geſchlachteten Groß- und Kleinvieh findet man
in außerordentlich reicher Answahl in den genannten Hallen,
dabei kann es dem Beobachter nicht entgehen, daß eine
überaus große Mannichfaltigkeit von Geflügel d Wild
aller Art vorzugsweiſe, außer in der Centralmarkthalle, in
denen des Weſtens zum Verkauf ausgeboten ſind. Jn
dieſer Hinſicht dürften die beiden kleinſten Hallen der weſt-
lichen Stadttheile an erſter Stelle zu nennen ſein und die
der Dorotheenſtadt kann als die mit den beſten Leckerbiſſen aller
Art am reichlichſten verſehene gelten. Hier iſt der eigentliche
Wildpretmarkt Berlins. Sobald eben die erſten friſchen
Gemüſſe geleſen, die erſten reifen Früchte gepflückt werden,
dann kann man ſicher darauf rechnen, dieſelben hier mehrere
Wochen früher anzutreffen, als in den Markthallen des
fernen Oſtens. Denn es giebt in ſozialpolitiſcher und
ökonomiſcher Beziehung eine ganz andere Eintheilung der
Jahreszeiten, als die von der Natur feſtgeſetzte. Während
in der Dorotheenſtädtiſchen Markthalle die Zahl der Wild
verkaufsſtände zu der der Fleiſchſtände ſich wie eins zu
zwei verhält, ſinkt das Verhältniß der genannten Beiden
in den öſtlichen, nördlichen und ſüdlichen Hallen auf eins
zu acht, ja auf eins zu elf! Und ganz genau geſtalten
ſich die Vergleichziffern hinſichtlich des Verbrauches an
lebenden und an Seefiſchen. Hier liegen die Verhältniſſe,
namentlich in den ärmeren Oſt- und Nordtheilen der Stadt,
noch ſehr im Argen und das vortreffliche, wohlfeile Volks-
nahrungsmittel, der Seeſiſch, will, ſo ſcheint es, ſich nur
äußerſt ſchwen in der Reichshauptſtadt marktgängig
machen laſſen.

Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umnſoßt 22 Seiten mit dem illnſtrirten Sonnlogsblatte-
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Abgeordnekenbanſes an. Berichlerſtatler iſt Freiherr von
l

nel.
Der frühere Bauerngutsbeſitzer Jguaz Schwicdler,

welcher den Wahlkreis Neiſſe und einzelne Theile der Kreiſe
Neuſtadt und Falkenberg O.Schl. vertrat, iſt 86jährig in
Stephansdorf bei Neiſſe am 8. April geſtorben.

Laut Bekanntmachung wird vom 1. Juni ab eine
regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen Bremer
aven und Helgolaud von der Dampfſſchifffahrts Geſellhaſt „Hanſa“ mit dem im Bau begriffenen ſeetüchtigen

Dampfer „Helgoland“ eingerichtet. Die Verbindung
Hamburg-Helgoland mit dem neuen Dampfer „Copra“ be
ginnt Pfingſten.

n Verſammlungsort des II. Kongreſſes für
innere Medizin wurde, wie ſchon mitgetheilt, Leipzig er
wählt; als Themata für 1892 ſtehen in Ausſicht: 1.
Phyſiol und therapeutiſche Bedeutung des Eiſens, 2. Die
Meningitis in ihren verſchiedenen Formen, 3. Die Elektro
kherapie, 4. Die Behandlung ſchwererer Auämieen. Die
Zahl der Theilnehmer des diesjährigen Kongreſſes hatte
zuletzt die Höhe von 300 erreicht,

Die Ansbrägung von Reichsmünzen ſtellte ſich nach
Abzug der wieder eingezogenen Stücke Ende März dieſes

ahres wie folgt: Goldmünzen: Doppelkronen 2028 178 660
ronen 502 628 120 halbe Kronen 27 960 040 Silber-

münzen: Fünfmarkſtücke 74 096 495 Zweimarkſtücke 104 955 988
Mark, Einmarkſtücke 178 982 309 Mark, Fünfzigpfemmigſtücke71 483 317,50 Zwanzigpfennigſtücke 22 714596 Nickel
münzen: Zwanzigpfennigſtücke 4005 271 Zehnpfennigſtücke
29011 161,60 Fünſpfennigſtücke 14 261 771,85 Kupfer-
münzen: Zweipfennigſtücke 6 213 177,88 Einpfennigſtücke
5 250 119,54

Ein Abenteuer Bismarcks Wenigen dürfte nachſtehendes
eine Abenteuer bekannt ſein, das Fürſt Bismarck im Jahre
4852 in Antwerpen erlebte. Als er vor 38 Jahren auf der
Durchreiſe in Antwerben verweilte und die Stadt in Begleitung
des, damaligen Konſuls Herrn v. Eulenburg beſichtigte, kam er
auch in den Thiergarken, wo ſeine Auſmerkſamkeit auf einen
beſonders ſeltenen, erſt kürzlich dort eingetroffenen Kranich ge
Ienkt wurde. Während er den Vogel betrachtet und ſein zu
ſammenlegbares Lorguon in der Hand hält, kommt der Vogel
auf ihn zu, ſchnappt ihm das Glas aus der Haud, offenbar er
freut, ein intereſſantes Spielzeug gefunden zu haben, hüpftmit
demſelben im Käfig umher und ſchlingt es zu guterletzt herunter.
Die beiden Herren waren natürlich ſehr beſorgt darum, ob das
Thier nicht etwa in Folge deſſen verenden würde. Dieſe Be
ſorgniß ſteigerte ſich bei ihnen noch, als ſie nach Beſichtigung
des Gartens dem Vogel einen abermaligen Veſuch abſtatteten
und die Wabhrnehmung machten, daß ſein Kropf ganz roth ge-
worden war. Fürſt Bismarck erhielt jedoch 14 Tage ſpäter von
Herrn von Eulenburg, den er, in der Abſicht, bei einer Ver
endung des Vogels den Garten ſchadlos zu halten, um Mit-
theilung über das fernere Schickſal des Kranichs gebeten, die
lakoniſche Autwort: „Der Vogel hat nicht nur Jhr Lorgnon,
v „und Goldeinfaſſung, gut verdaut, ſondern verlangt nach
mehr.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

65. Sihzung (10. April). 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Herrfurt h und Kommiſſarien.
Die zweite Berathung des Entwurfs einer Landgemeinde-

Vrrus für die 7 öſtlichen Provinzen der Monarchie wird fort

Die Konſervativen (von Rauchhaupt und Gen.) beantragen
folgenden neten 8 143 einzufügen: „Bis zum Erlaß eines
Kommunalſteuergeſetes können die bisher für Verlheilüng der
Gemeindeabgaben ſtatutariſch oder obſervanzmäßig beſtebenden
Maßſtäbe mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes durch Beſchluß
der Gemeinde aufrecht erhalten werden.

Abg. Hobrechtt (utl.): Die Aufgaben der Gemeinden ſeien
früher andere geweſen; ſie hätten einen beſchränkten Umfang
gehabt und ſeien faſt nur wirthſchaftlicher Natur geweſen, ſo

„CZ

Jndem wir aber dieſe ſehr lehrreichen Vergleichsmomente
geſtreift haben, ſind wir bereits unmerklich mit unſeren
Betrachtungen aus dem Weſten und dem Junern der Stadt
hinaus in den Oſten und den Nordoſten gelangt. Hier in
der Ackerſtraße und in der Andreasſtraße ſind die Markt-
hallen, in denen ſich die ärmere Bevölkerung der Haupt-
ſtadt mit ihren Nahrungsmitteln zu verſorgen pflegt. Der
Unterſchied der Käufer und Verkäufer iſt ein ungeheurer,
nicht minder groß der Unterſchied in den ausgebotenen
Waaren. Der guten, anſehnlichen, nährſtoffreichſten Fleiſch-
ſtücke ſind nur ſehr wenige zu ſehen; dafür trifft man an
minderwerthigen Theilen von geſchlachtetem Vieh um ſo
mehr au. Während man in den Markthallen der Jnnen-
ſtadt und des Weſtens bei den Fleiſchverkäufern Einge-
weidetheile und Aehnliches durchaus nicht ausgeboten findet,
erblicken wir gerade in den Markthallen der Ackerſtraße
oder der Audreasſtraße ganze Pyramiden von abgeſchnittenen
Rinds-, Kalbs- und Hammelköpfen, von Därmen, von
Lungen, Herzen, von Kalbs und Schweinefüßen aufgeſtapelt
und ſie finden reißend ſchnellen Abſatz. Ebenſo auffallend ſind
die Maſſen von Schweineſchmalz, von Rindertalg, die hier zur
Stelle ſind. Die Arbeiterfrau mit ihrem Marktkörbchen bildet
hier die ausſchlaggebende Käuferin. Sie muß auf das Sorg-
fältigſte mit jedem Pfennig in ihrem Geldtäſchchen rechnen.

Bis jetzt ſind acht Markthallen dem öffentlichen Ge
brauche übergeben; indeſſen iſt damit der Bedarf noch lange
nicht gedeckt. Bereits iſt der Neubau für weitere vier
Hallen und die Erweiterung der Central-Markthalle durch
die Stadtvertretung beſchloſſen und theilweiſe iſt ſogar ſchon
mit der Bauausführnng begonnen worden. Die Markt-
Hallen gehören zu denjenigen ſtädtiſchen Einrichtungen, die
ſozuſagen ſich ſelbſt erhalten müſſen. Die Platzmiethen für
die Verkaufsſtände müſſen die Verzinſung des Baukapitals,
die Geſammtverwaltungskoſten decken und noch alljährlich
eine beſtimmte Summe für die Ablöſung des Bankapitals
hergeben. Eigentliche Gewinnüberſchüſſe darf die Stadt
aus dem Markthallenbetrieb nicht erzielen. Vielmehr ſoll
darauf Bedacht genommen werden, daß die Platzmiethen
entſprechend heruntergeſetzt werden, ſobald es die Ver-
waltungsergebniſſe des Markthallenbetriebes zulaſſen. Dies
hat auch thatſächlich geſchehen können. Das Standgeld iſt
ſeit dem Jahre 1886 unausgeſetzt niedriger geworden.
Während daſſelbe vor vier Jahren rund 1,915,000 Mark
betrug, beziffert es ſich gegenwärtig auf ungefähr 1,441,000
Mark. Erwägt man, daß das Geſammtkapital, welches
zum Ankauf der Grundſtücke, ſowie zum Bau und der
Ausſtattung der acht Markthallen erforderlich war, die
Summe von ſechszehn und einer halben Million Mark er-
reichte, ſo muß man jenes oben mitgetheilte Verwaltungs-
ergebniß als ein überaus günſtiges anſehen. Die Ver
waltung wird von einem aus fünfzehn Mitgliedern des
Magiſtrats und der Stadtverordneten zuſammengeſetzten
Curatorium überwacht und von einem Markthallendirektor,
dem die erforderliche Zahl von Jnſpektoren und ſonſtigenBeamten unterſtellt ſind. geleitet. v on

daß, man die Koſten dafür uſſker erückſichtighng ger irrrv
ſchaftlichen er vertheilen konnte. Jebt hat die Geieiunde
vielfach ſtattliche Aufgaben zu erfüllen; dafür müſſen die Koſten
nach einem anderen Maßſtabe aufgebracht werden. Wenn man
in, dieſem Punkte überhaupt die Obſervanz noch aufrecht erbalten
will, dann muß man ebenſ wie dies für alle ähnlichen Obſer
vanzen geſchehen ſoll, eine beſtimmte Friſt feſtſtellen, alſo ſie
rer ger drei Jahre gelten laſſen, wie dies im 142 vor
geſehen iſt.

Abg. von Huene (Z.): Die Obſervanzen ſind meiſtens
beſeitigt worden, aber einige Ueberbleibſel ſind immer noch vor
Pupeſ Soll man den Gemeinden nun zumuthen, mit dem

nkrafttreten des Geſetzes alle dieſe kleinen Abweichungen
ſchleunigſt zu beſeitigen Hier müſſen allmählich die neuen
Grundſätze eingeführt werden. Der Kreisansſchuß iſt durchaus
die kompetente Bebörde für die Regelung dieſer Frage. Bei
der ziemlich ſicheren Ausſicht, die wir haben, ein neues
Kommnnalſteuergeſetz zu erhalten wird es nicht nöthig ſein,
eine beſtimmte Friſt in den 8 143 einzufügen.

Miniſter Herrfurth bittet Namens der Regierung dringend,
dem uenen S 144 die zu verſagen, weil derſelbe die
Durchführung des Geſehes erſchweren würde.

Aba. v. Tiedemann-Labiſchin (fk.) weiſt darauf bin,
daß die Mehrzahl der Landgemeinden bereits ihre Steuer durch
Zuſchläge zu den Stagisſlenern aufbringt, Aber nicht dieſerGrund gllein macht den Äntrag, unannehmbar, ſondern der
weitere Grund, daß dadurch den Gemeinden das Necht gegeben
wird, einen anderen Maßſtab für die Veſteuerung anzuwenden,
als das Geſetß vorſchreibt. Daß lokale Verſchiedenheiten be
ſtehen, ändert nichts daran, daß eine geſetzliche Vorſchrift erlaſſen
werden muß. Gleiche geſebliche Vorſchriſten gelten in der ganzen
Rbeinprovinz, trotzdem die n an der Moſel ſehrverſchieden ſind von denen am. Niederrhein. Wenn das Kom
munalſteuergeſetz bald kommt, dann wird die Landgeweindeord-
nung überflüſſig belaſtet: kommt es noch lange nicht, dann wird
ein Zuſtand dauernd gemacht, der mit den Grundſätzen der
ganzen u rer nicht vereinbar iſt.Abg. v. Heydebrand(k.): Nur weil der Finanzminiſter
erklärte, daß die Ueberweiſung, der Grund und Gebändeſtener
an die Gemeinden baldigſt erfolgen ſolle, baben wir das Ein-
kommenſteuergeſelz fertig zu ſtellen uns bemüht; jetzt ſieht es
aber wieder ſo aus, als wenn die Reſorm der Kommunalbe-
ſtenerung noch in weiter Ferne liege, Das acceptiren wir nicht.
Wenn aber das Kommnnalſteuergeſetz bald kommt, daun wird
den Gemeinden eine überflüſſige Arbeit zugemutbet, wenn ſie
erſt ihre Steuer nach dieſem Geſetze und nach wenigen Jahren
wieder nach einem anderen Geſelze einrichten ſollen. Das iſt
wohl von vraktiſcher Bedeutung, deshalb bitte ich Sie, unſern
Antrag anzunehmen. Beifall rechts.)

Miniſter Herr furth: Meine Erklärung ſteht durchaus
nicht im Widerſpruch zu der des Finanzminiſters. Jch habe
nur darauf hingewieſen, daß die Regierung ſich nur verpflichten
kann zur Vorlegung des Geſetzes; ob es angenommen wird, iſt
eine andere Frage. Es handelt ſich um einige Tauſende von
Gemeinden und es muß korrumpirend wirken, wenn die ſchlechten
Obſervanzen in ſo großer Zahl aufrecht erhalten werden, wäh
rend gerade auf dem Gebiete der Beſteuerung die allgemeinen
Normen in erſter Linie aufrecht erhalten werden müſſen. Die
Annahme dieſes Antrages wäre das erſte Loch in dieſer Vorlage.

Abg. Kranſe (natl.): Redner empfiehlt den inzwiſchen ein-
gebrachten Antrag des Abg. Hobrecht, den s 14a nur auf drei
Jahre gelten zu laſſen.

Adg. Ritter,(fk.) erklärt ſich gehen den IAntrag.
Abg. Gerlich (fk.) erklärt ſich für den Antrag der Kon

ſervativen, weil die Staatsſteuern durchaus nicht die ge
rechteſten ſeien, ſo z. B. die Grundſteuern. Es beſtehe eine all
gemeine Mißſtimmung im Lande wegen der Landgemeindeord-
nung (Zuſtimmnng rechts), deshalb ſolle man die Landgemeinde-
ordnung nicht noch unangenehmer machen dadurch. daß man den
Leuten einen unbequenen Steuermaßſtab aufdrängt. Man
ſollte damit warten bis zum neuen Kommunaglſteuergeſetz.

Miniſter Herrfurlh: Was der rer erreichen will,
eine beſſere Veriheilung der Steuern als nach dem Maßſtabe
der Grundſteuer, kann beſſer erreicht werden auf Grund des
s 13, welcher die Einführung, beſonderer Steuern vom Grund
beſitz geſtattet. (Sehr richtig! links)

Abg. v. Zedlitz (fk.) ſtellt feſt, daß der Standpunkt des
Herrn Gerlich innerhalb der freikonſervativen Partei ein ganz
iſolirter ſei. Der Zweck, den er verfolge, werde durch die Vor
ſchriften der Kommiſſionsbeſchlüſſe beſſer erreicht und ohne
Aufgabe des geſetzlichen Standpunktes, als durch den Antrag
v. Rauchhaupt.

Abg. v. Rauchhaupt (k.); Jch hätte den Antxag ebenſo
gut bei den Schluß und Uebergaugsbeſtimmungen ſtellen können,
habe ihn aber aus praktiſchen Rückſichten hier geſtellt. Die
Landgemeindeordnung tritt ja von ſelbſt in Kraft, n ſie in
der Geſetsſammlung abgedruckt iſt. Erſt muß feſtgeſtellt werden,
ob die Gemeinde alle Perſonen unter 900 Mk. Einkommen und
die nicht angeſeſſenen zur Steuer heranziehen will, ob ſie ſtimm-
berechtigt ſein ſollen, ob die Zahl der Stimmberechtigten ſo
groß iſt, daß eine Gemeindevertretung eingeführt wird. Erſt
dieſe neue Gemeindevertretung, welche ſich erſt eine Verfaſſung
geben muß, kann daun über die Beſteuerung beſchließen. Warum
deshalb die Obſervanzen ſo ſchnell beſeitigen? Wünſcht der
Herr Miniſter des Jnnern die Obſervanzenſhnelkbeſeitigt, dann muß eben das Kommunalſcteuer-
geſetz baldigſt vorgelegt und, durchgebracht werden.

Miniſter Herrfurth: Der Finanzminiſter hat ſich nicht
verpflichtet, das Kommunagalſteuergeſetz in 2 oder 3 Jahren zu
Stande zu bringen; das könnte er gar uicht. Das Einkommen-
ſtenergeſetz ſpricht nur von der Verwendung der Ueberſchüſſe
der Einkommen zur Ueberweiſung der Grund und Gebände-
ſteuer; das Kommunalſteuergeſetz umfaßt aber noch eine ganze
Reihe anderer Punkte. Wenn ich alſo vom Zuſtandekommen
des Kommunalſteuergeſetzes in ferner Zeit geſprochen habe, ſo
iſt das ein anderes Geſeß als das, von welchem im Einkommen-
ſteuergeſetz die Rede iſt.

Abg. Enneccerus (natl.) glaubt, daß die übrigen Be
ſtimmungen, jedenfalls aber der Antrag v. Rauchhaupt, wenn
er nur auf drei Jahre in Geltung treten würde, vollſtändig
genügen würden. Am beſten wäre aber die Ablehnung des An
trags.

Der Antrag Hobrecht wird abgelehnt und der
Antrag v. Rauchhanpkt unverändert gegen die
Stimmender Freiſinnigen, Nationalliberalenund dergroßen Mehrheitder Freikonſervativen
angenommen.Nach s 15 können die Gemeindeabgabepflichtigen mit einem
Einkommen von nicht mehr als 900 unter Zuſtimmung des
Kreisausſchuſſes zu den Gemeindeabgaben herangezogen oder
freigelaſſen werden.

Abg. v. Rauchhaupt beantragt, nur die Freilaſſung
dieſer Abgabepflichtigen, nicht aber ihre Heranziehung von der
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes abhängig zu machen.

Abg. v. Meyer-Arnswalde (wildk.) empfiehlt, die s 15
und 20 an die Kommiſſion zurückzuverweiſen.

Abg. v. Heydebrand empfiehlt die Annahme des An-
trages v. Rauchhaupt.

s 15 wird mit dem Antrage v. Rauchhaupt angenommen:
ebenſo ohne erhebliche Debatte die 88. 16--27.

Nach s 28 ſollen Waldungen höchſtens zur Hälfte zu den
Abgaben auf Grunudbeſitz drehen werden.

Abg. Bohtz bemängelt dieſe Beſtimmung, weil die Grund-
ſteuer nur nach der Veraulagung von 1863 erhoben werde, aber
nicht nach dem igsigan Zuſtande des Grund und Bodens.

Die Abgg. v. Meyer Arnswalde und Schul tz-Lupitz(freik.) ſchliehen ſich dieſem Antrage an, während Abg. Ritter

(fk.) ihm widerſpricht.
Abg. v. Erffa empſiehlt, die Vorſchrift nur fakultativ zu

machen, wogegen ſich tAbg. v. Rauchhaupt ausſpricht: lieber wolle er gegen
die ganze Vorſchrift ſtimmen.

Auch Abg. Lamprecht erklärt ſich gegen die Ermäßigung
der Steuer für Waldungen,

Die betreffende Beſtimmung wird darauf mit großer Mehr
heit Kerivben.

luf Antrag des Abg. Strutz wird in S 36 der Zuſatz ge
macht, daß den Gemeinden überlaſſen bleibt, einen beſt minten
Steuererhebungstag feſtzuſtellen.

Nach 8 40 ſollte die Liſte der Stimmuſbekechtiglen im Jul
ausgelegt werden.

Abg. v. Meyer-Arnswalde ſchlägt den Jannar vor.
Das wird angenommen.

Nach 842 ſteht das Gemeinderecht zu demjenigen Gemeinde
augehörigen, welcher enkweder ein Wohnhaus im Gemeinde
bezirk beſit oder von ſeinem Grundbeſitz in der Gemeinde
mindeſtens 3 Steuer entrichtet, oder zur Staatseinkomuten-
ſteuer oder nach einem fingirten Steuerſatze von mindeſtens
4 veranlagt und bergugedodet iſt. Die Worte „und herange-
zogen“ ſind erſt von der Kommiſſion eingefügt worden.

Abg. v. Zedlitz führt aus, daß dangch die Gemeinde in
der Hand habe, den Gemeindeangehörigen in dem einen Jahre
das Wahſlrecht zu geben, in den anderen Jahren nicht, indem
dieſelben in dem einen Jahre herangezogen werden zur Stener, in
anderen Jahren aber nicht.

Abg. Rickert beantragt, die Worte „und herangezogen
zu ſtreichen. Wenn auch diejenigen Stimmen bexechtigt würden,
welche nur veranlagt ſind zu dem niedrigen Steuerſahe von
4 ohne vberengezgtep zu werden c Steuerzahlnng, ſo
vermehrt ſich die Zahl der Stimmberechtigten nur unerbeblich.

Auf Anfrag des Abg. v. Huene wird die weitere Debatte
über die Stimmrechtsfrage vertagt.

Nächſte Sitzung: Sonnabend; Laundgemeindeordnung,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Greifswald. Rektor und Senat der Uni-

verſität Greifswald, baben, wie man ung mittheilt, an
den Staatsminiſter von Goßler eine Adreſſe gerichtet,
in welcher ſie ihm ihren Dank für die der Univerſität gewid-
mete Fürſorge ausſprechen. Jnu der Adreſſe heißt es, daß in
der Geſchichte der Univerſität das. Dezeuniim der Amtsſführ-
ung des Miniſters ſich als dasjenige anszeichne, in welchem
die Univerſität einen beſonders kräftigen Auſſchwung genomnien

Die mehr als 300 Jabre alte Aka-
dem ie zu Lauſanne wird dur re einer mediziniſchen

akultät zum Rauge einer Univerſität erhoben werden.
ie Feier dieſes bedentſamen Ereigniſſes wird am 168. bis

20. Mai d. J. vor ſich geben

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. April.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpöndeuzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Dem Königl. Landrath des Saalkreiſes, Herrn Ge
heimen Regierungsrath v. Kroſigk iſt anläßlich ſeines fünfzig
jährigen Dienſtjubiläums von des Königs Majeſtät der
KronenOrden 2, Klaſſe verliehen worden. Aus ſämmt
lichen Ortſchaften des Saalkreiſes waren zahlreiche Glückwunſch
ſchreiben und Telegramme eingelaufen.

Herr Profeſſor von Bramann, der Direktor der Kgl
chirurgiſchen Klinik und Poliklinik, iſt jetzt von ſeiner Ferienreiſe
zurückgekehrt und hat ſeine Thätigkeit im vollen Umfange wieder
aufgenommen

a HandwerkerMeiſter-Verein. Ju der geſtern Abend
abgehaltenen Verſammlung entſchied man ſich in der Frage, ob

i ie Ehefrauen derbei der Gründung einer Sterbekaſſe für t ten
Mitglieder ſich die obligatoriſche oder eine fakultative Einricht
ung empfehie, für die erſtexe: der definitive Beſchluß darüber
wird jedoch erſt in der nächſten Stung gefaßt werden, da den
Mitgliedern zuförderſt eine gedruckte Denkſchrift über die Neu
einrichtung zur arſentirunge guggreris geinacht werden ſoll,

itgli

e.

Lauſanne,

Hierauf wurden 4 neue lieber zur Vorſchußbank aufge
nommen. Als gewerbliche Ausflüge ſind für dieſen Sommer in
Ausſicht genommen die Beſichtigung der elektriſchen Betriebs
aulage der Stadtbahn, der Beſuch der Berg und Hüttenwerke
der Mansfelder kupferſchieferbanuenden Gewerkſchaft in Eis-
leben oder Rothenburg, der Prinz CarlHütte, Zündbütchen-
fabrik und Kupferbamnmer, ſowie der Halleſchen Molkerei und
Rauchſuß ſchen Brauerei, ev. Molkerei zu Trotha und Chemiſchen
Fabrik daſelbſt. Die alljährlich abgehaltenen Sommerkonzerte
ſollen auch dies Jahr in den Lokalen „Freybergs Garten und
„Paradies“ ſtattfinden. Sodann wurde noch zu zahlreicher Be
kbeiligung an der am kommenden Freitag im „Neuen Theater
ſiattfindenden Bürgerverſammlung aufgefordert,

—4 Die nächſte Monatsverſammlung des Kunſtgewerbe
vereins wird am Sonnabend, den 18. er., ausnahmsweiſe
nicht. Donnerstag in der Tulpe ſtattfinden. Herr
Hr. Steche Profeſſor am Königl. Poſytechnikum in Dresden.
dem Verein bereits bekannt durch einen Vortrag über die
Pariſer Weltausſtellung, wird „über die Entwickelung der Re
naiſſance in Deutſchland' unter ſpeziellem Hinweis auf die in
Halle noch erhaltenen Bau Denkmale dieſes Siyles ſprechen.
Als Fachgelehrter und Kenner der Kunſtſchätze der
ſächſiſchen Lande iſt derſelbe ganz beſonders berufen, dieſes
reichhaltige Thema zu behandeln, ſo daß der Beſuch des Vor
trages aufs Angelegentlichſte empfohlen werden kann.

n. Der Allgemeine Halleſche Beamten -Sterbekaſſen
Verein hielt geſtern Abend im „Goldenen Schiffchen ſein
Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Amtsgerichtsrath
Peter ab. Dem Bericht über das verfloſſene Geſchäftsiahr
entnehmen wir, daß die Zahl der Mitglieder ſich von 787 mit
einer Vexſicherungsſumme von 249300 Mk. auf 8344 mit einer
Verſicherungsſumme von 272300 Mk. gehoben hat. Die Zahl der
Todesfälle betrug 14, für welche der ſeit Beſtehen der Kaſſe
noch in keinem Jahre erreickte Vetrag von 4350 Mk. ausgezahlt
wurde. Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß die
Rechnung nur mit einem ſehr geringen Ueberſchuß abſchließt.
Es ſetzten ſich die Einnahmen aus 183 Mk. 40 ig Eintritts
geldern, 7930 Mk. 96 Pfg. Prämien, 1150 Mk. 19 Pfg. Zinſen
und 8 Mk. 51 Pfg. ſonſtigen Einnahmen zuſammen dieſer
Geſammtſumme von 9273 Mk. 6 Pfg. ſtehen an Ausgaben
9130 Mk. 66 Pfg. gegenüber, darunter 4350 Mk. Sterbegelder.
558 Mk. 23 Pf. Verwaltungskoſten und eine Ueberweiſung von
3909 Mk. 34 Pfg. an den PrämienReſervefonds. Die Bilanz
ſchließt mit 32554 M. 41 Pfg. in Aktiven und Paſſiven ab, unter
den letzteren finden ſich der Prämien Reſervefonds mit 26587 Mk.
44 Pfg., und der Sicherbeitsfonds mit 5706 Mk. 2 Pfg. Die
Reviſtons-Commiſſion hatte die Rechnung geprüfſt und für
richtig befunden, es wurde deshalb dem Rechnungsführer Herrn
Betriebskaſſen-Rendanten Al t w a ſowie dem Vorſtande

erſammlung entſchied ſichEntlaſtung ausgeſprochen. Diedarauf daſür den RechnungsUeberſchuß von 142 M. 40 Pfg.

dem Sicherheitsfonds zuzuweiſen, der in den le ten er
aweniger bedacht worden iſt als rief um dadur

Prämien möglichſt zu vermeiden. Bei den dann vorgenommenen
Neuwahlen wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder auf
2 Jahre mit Ausnabme des von hier verzogenen Herrn Erſten
Staatsanwalt Moers ſämmtlich wiedergewählt, nämlich die
Herren Amtsgerichtsrath Peter Rendant Altwaſſer,
Rektor Steger, Stadthauptkaſſen-Rendant Achilles und
außerdem noch neugewäblt Herr Landſchaſtsdirektor Hoff
mann. Wiedergewählt wurden auf 1 Jahr die Mitglieder der
Reviſions-Kommiſſion, nämlich die Herren Amtsgerichtsrath
Zacke, Rechuungsrath Piſtorins und Magiſtratsſekretär
Merkert, ebenfalls auf 2 Jahre die rig
beſtehend aus den Herren Archidiakonus Pfanne, Oberberg-
amtsſekretär Beſſer, Oberpoſtſekretär Bensmann, Stadt
ſekretär Köppe, Staatsanwaltſchafſtsſekretär Blankenburg.
Rechnungsrath Nittriſt, Gerichtsſekretär Portius, Lehrer
Rudolbb, Eiſenbahnſekretär Lüder s und Bureaudiener
d ä Der Ueberſicht über die Ergebniſſe der einzelnen
Geſchäftsjahre ſeit der Ende 1880 erfolgten Gründung des
Vereins entnehmen wir, daß ſeit dem erſten Jahre die Mit-
gliederzahl von 335 auf 844, die Verſicherungsſumme von
102000 Mk. auf 272 300 Mk. die Einnahme von 4542 Mk. 90 Pf.
auf 9273 Mk. 6 Pfg. gewachſen ſind. An Dividende wurden
gezahlt 1886: 25 pCt. der PrämienReſerve, 1888: 18 pCt.
1889: 8 pCt., 1890: 7 pCt.

Der Thüringer BVezirksverein deutſcher Jugenienre
ält ſeine nächſte Sitzung am Dieustag, den 14. April a.
bends 8 Uhr im Gaſthofe zur Stadt Hamburg ab. Auf der

Tagesorduing ſtehen folgende Punkte:; 1. Einlaäufe, geſchäftliche
Angelegenheiten des Bezirksvereines. 2. Beantwortung der Frage
„Welchen Einfluß haben. die verſchiedenen Dampfteſſel Kon
Kruktionen auf die KeſſelſteinVildung. Referenten die Herren



F. Mönker und Bruno Dreucknann. 3. Der Entwurf für
das bürgerliche Geſegbuch für das deutſche Reich in ſeinen Be
ziehungen zur Techutk und deren Vertretern. Commiſſionsbe-
xicht, erſtaltet von Herrn Buſch. 4. Die künftige Regelung der
GewerbeJnſpektion. Commiſſionsbericht über die vom Haupk-
pereinsVorſtand überſandte Denkſchrift. 5. Mittheilungen und
Fragen aus der Erfahrung.

e Die Väcker-Jnnnng zu Halle hielt geſtern Nachmittag
ihre Quartalverſammlung ab. Das Ableben zweier verſtorbener
Mitglieder wurde durch Erheben von den Siben geehrt. Auf
genommen wurden 3 Mitglieder, 2 Lehrlinge wurden verpflichtet.
Da die Beſchickung des Unkerverbandstages in Bernburg be-
ſchloſſen, wurden neben den Unterverbandsmitgliedern Herrn
Herbſt und Beyer noch zu Delegirten gewählt: F. Wer
nicke, W. Wernicke, a h Keitel u. G.eber. Auträge für den Unterverbaudstag ſollen geſtellt

werden auf Errichtung einer obligatoriſchen Unterverbands-
Iterbekaſſe, einheitliche Regelung des Aſſociationsweſens in den
BäckerJunungen r beim Hefevertrieb. Da
mit dem Verbandstage dine große Fachausſtellung für Bäckerei
und Konditoreiwaaren und Vedarfsartikel verbunden wird, ſoll
dieſelbe auch ſeiteis der hieſigen Jnnung mit einer Kollektiv-
nusſtellung beſchickt werden, auch bewilligt die Jnnung 25
ur Stiftung eines Ehreupreiſes für die Are und zwar
ür die beſte Backwaare. Hierauf wurde der Beſchluß gefaßt,
ie ca. 10 Jahre beſtehende obligatoriſche Sterbekoſſe in ihren
eiſtungen dahin zu erweitern, daß bei einer Mehrſteuer von

1. pro Quartal die Maximalleiſtungen von 200 auf 300
in das Mitglied gebracht werden, ſodann ſollen die Ehefrauen
hleichfalls bis zu einem Höchſtbetrage von 100 bedacht wer
den und zum Dritten ſollen die für die Unterverbaudsſterbekaſſe
zu leiſtenden autheiligen Beträge mit 1. per Mitglied und
Jahr gleichfalls aus der Jnnuungsſterbekaſſe beſtritten werden.
So iſt die Jnnung fortgeſeßt beſtreht, in voller Würdigung
ihrer Aufgaben ihren Mitgliedern nicht allein ideale, ſondern
auch materielle Vortheile zu bringen. Nachdem eine Kommiſſion
eingeſetzt zur Wahl eines ueuen Junungslokals, wurde unter
gewerblichen Jntereſſen die im Reichstag zur Berathung ge-
ſtellte Sonntaggsruhe unter ſpez. Anwendung auf das Bäckerge-
werbe einer Beſprechung uukerzogen.

Stadkthegter. Der diesjährige Spielplan endet am
Mitkwoch, den 15. April. Heute Abend findet, wie bekannt, das
erſte Gaſtſpiel des Herrn Hofſchauſpieldirektors Friedrich Ha aſe
ſtatt, am Sonntag Nachmittag als letzte Freiden-Vorſtellung:
Krieg im Frieden“, Sonntag Abend als letzte Farben-
Abonnenentsvorſtellung (gelb) „Die Meiſterſinger von
N.ürnberg“, am Montag Abend gelegentlich des lehten Gaſt
er von Friedr. Hagſe die 210. und letzte Paſſe-partout-
H

orſtellung. Die Dienſtags-Sondervorſteßung, in welcher ſich
Herr Demuth und Frl. Prosky vom hieſigen Publikum

perabſchieden, findet zum Vortheil des Stadttheater-Penſtons-
fonds ſtatt. Am Mitwoch geht als Schlußvorſtellung, eine Wag
nerſche Oper, entweder „Die Meiſterſinger von Nürnberg' oder
„Triſtan und Jſolde“ in Scene Der ſtgatiſtiſche Rückblick über
den zu Ende gehenden Spielabſchnitt iſt erſchienen und wird vom
Sonntag ab in der Theaterkaſſe und bei den Billetenren zum
Preiſe von 25 45 ausgegeben. Der Reinertrag iſt zum Beſten
des Stadtiheater-Penſionsfonds beſtimmt. Am Sonnabend
18. April, wird auf gütige r des ſo rührigen
und umſichtigen Herrn Direktors Rudolph ein großes

oncert zum Beſten der Mitglieder des Stadt-
tbeater-Orcheſters unter gütiger Mitwirkung der Dameu
Frau Rinald-Pauli und Frl. Prosky und der Herrend inagld und Demuth, ſowie der hieſigen Mlitärkapelle,
deren Direktion Herr Kapellmeiſter Weintraub in liebens-
würdigſler Weiſe übernommen hat, ſtattfinden. Jndem wir
darauf hinweiſen, daß das Halliſche StadttheaterOrcheſter, das
durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen ſo ſehr viel zu dem trefflichen
GBelingen der OpernAufſübhrungen beigetragen und uns auch beim
Scbauſpiele ſo oft die Pauſen durch ibre vorzüglichen Muſik-
Vorträge verkürzt hat, während des ganzen Sommerhalbiabrs
keine Beſchäftigung hat. wünſchen wir den verdienten Muſikern
für das geplante Eoncert ein gusverkauftes Haus und hoffen,
daß unſer Theater liebendes Publikum nicht unterlaſſen wird,
durch den Beſuch deſſelben ihnen das Leben während des Sommers
ſorgenloſer zu geſtalten.

S. Das Berliner Parodie-Theater, welches ſich mit
einem wiederholten Gaſtſpiel im Victoria-Theater mit
urchſchlagendem Erfolge eingeführt hat, vring heute Sonntag,

nachfolgende Stücke zum letzten Male: 1. „Die Räuber“, 2.
„Sodoms Ende“ und 3. die Oper „Der Troübadour“, währendMontag ein vollſtändig neuer Spielplan erſcheint und zwar:

I. „Die Haubenlerche“, Schauſpiel in zwei Hauben und einer
Lerche, 2. Wilhelm Tell“, Schauſpiel mit Geſang von Müller,
Muſik von Triller, alſo der Zuſchauer, was will er und 3.
ie große Oper vom ſchweren Wagner „Der Ring des

ibeluungen“ mit den vier Tagewerken: das Rheingold, die
zalküre, Siegfried und Götterdämmmerung. Jn, letztgenanuter
per ſind alle Raffinerien an Decorgtionen und Coſtümen auf-
eboten und der berühmte eder ſt wird ſich darin in

einem voller Glanze zeigen. Wir können den Beſuch der Vorſtellungen
des Parodietheater-Enſembles nur aufs Angelegentlichſte empfehlen;

eder, der für einen derben, aber packenden, überwältigenden
Humor auch nur das h Verſtändniß hat, wird einen
en Genuß als Zuſchauer und Zuhörer dieſer Parodien

oben Leider iſt uns heute aus Mangel an Raum eine längere

werden aber in unſerer Dienſtag- Nummer ausführlicher auf
dieſelben zurückkommen. Die Parodien ſind bis ins Kleinſte
und Uunbedeutendſte ſo geſchickt durchgearbeitet, machen in ſo
perblüffender Weiſe auf die ſämmtlichen in den Originalen ent
Haltenen Fehler aufmerkſam und ſtecken dabei ſo voll von Witz
und übermüthiger Laune, daß der Zuſchauer aus Lachen und
Verwunderung gar nicht herauskommt; die Darſteller und
Darſtellerinnen, ſelbſt diejenigen der kleinſten Rollen, ſind

ämmtlich Künſtler und Künſtlerinnen erſten Grades und be-
xſchen ihre verrückten Rollen mit einer Sicherheit, geben ſie

Foat einem Ernſte und einem Aufwand von erheuchelter Wahr
Haſtigkeit, daß man ſie eben ſehen und hören muß, um ſie ganz
nd gar würdigen zu können. Das Haus war geſtern
abgeſehen von der Galerie faſt ausverkauft und brachte den
Aufführungen ein prächtiges Verſtändniß entgegen und den
Darſtellern rauſchenden Dank dar.

O du wunderſchöne Frühlingszeit! Der Himmelwird
trüber mit jeden Tag, man weiß nicht, was noch werden mag,
der Regen will nicht enden ſo etwa müßte man das ſchöne
Ahlandſche Lied v wenn es auf die diesjährige Früh-
Iingszeit paſſen ſoll. Ja, was ſoll daraus noch werden?
S war, von überall her laufen die Berichte ein, welche ver-
Heißungsvolle nge von Früblingsboten bringen; in
Wirt klappert bereits der Storch wieder auf den Dächeru, in

itteuherg und Gotha flattern die Schwalben um die Thürme,
in Erfurt brachte man in die Redaktion der Thüringer Zeitung
einen leichtſinnigen Maikäfer, ja, in Naumburg will Jemand
ſogar ſchon den Schlag der Nachtigall vernommen haben! Jm
Steigerwald bei Erfurt blüht bereits der duftende Seidelbaſt,
die reichlichen Knospen der Obſtbäume ſind zum Theil ſchon
geſprungen: in Gotha blüben die Veilchen! Das Alles klingt
recht ſchön und hoffnungsreich aber der Regen, der ewige
Regen! Und die Kälte! Die Schwalben die nach Rückert
den Herbſt und Frühling bringen haben diesmal den
8 ling nicht gebracht: in Wittenberg haben ſie ihren

eichtſinn auch eingeſehen und ſind wieder fortgeflogen; der
rme Maikäfer in Erfurt wird wohl erfroren ſein! Die
andwirthe klagen bitter; es iſt keine Beſtellung der Felder

möglich, die bereits gepflügten Aecker müſſen noch-
als umgepflügt werden, und Jedermann ſieht mit
Sorgen in die Zukunft. Zwar in den olten Bauern
Teſemn heißt es, daß ſpäter Schnee und Froſt eine reich
geſegnete Ernte bringen, und von den Wetterknndigen wird der
gegenwärtige Nachwinter als ein ſehr gutes Zeichen für die

Beſprechung der geſtern aufgeführten Stücke nicht möglich, wir

kommende Zeit belrachlet: viele Forſtwänner und Gäuhter
prophbezeihen einen zwar ſpäken, aber herrlichen Frübling“ und
einen „ſleken, langen Sommer“. Aber es iſt nun bereits ſpät,
und von der Herrlichkeit haben wir noch nichts zu ſehen be
kommen der heutige Tag iſt ſeit Wochen der erſte, wo es
der Sonne einmal gelungen iſt, die Regenwolken zu vertreiben
und erfreuend und ermulhigend auf die faſt noch winterliche
Flur herniederzuſtrahlen und das winterſtaxre Menſchenberz
mit neuem Früblingsglauben zu erfüllen. Hoffentlich wird uns
dieſer Glaube nicht zu Schanden machen. Stannebein, der alte
Praktikus, weiſſogt von unn ab heikeres Wetier und wenn
Stannebein das weiſſagt, nun, dann wird der Himmel ein Ein
ſehen haben, und ſie wird unn endlich kommen, die Zeit, auf
welche wir bisher vergeblich geharrt, die herrliche, die wunder
ſchöne Frühlingszeit!

Geſunkener Kahn. Zu dem am Donnerſtag Nach-
mittag gegen 3 Uhr vorgekommenen Unfall auf der Saale
erfahren wir weiter: Der mit 3000 Ceutvern Melkaſſe ans der
Halliſchen Zuckerraffinerie kommende Kahn, eine ſogen. Zille,
welcher mit 3 Maun, einem Vater mit 2 Söbnen, bemannk war,
ſollte des ſtarken Stromes wegen aus dem Kanale in das offene
Fahrwaſſer ge wunden werden, als plötzlich das eine Tauende
riß und der Kahn mit voller Gewalt aufs Ufer getrieben wurde.
Durch die Strömung wurde das hintere Ende deſſelben herum-
geriſſen und da der Kanal zu ſchmal iſt, gegen das gegenüver-
liegende Ufer geſchleudert, ſo daß der Kahn mitten auseinander
brach und ſofort ſank. Die beiden Söhne retteten ſich durch
Herausſpringen ans Land. der am Steuer ſtehende Vater wurde
durch die Gewalt des Stoßes über Bord geworfen und von
herbeieilenden Schiffern, die den ganzen Vorgang beobachtet
hatten. gereltet. Die vordere Spitze des r ragt aus
den Wellen hervor, der übrige Theil ſowie die Ladung liegt auf
dem Grunde.

Uebel erging es geſtern Abend in der neunten Stunde
einem Drechslergeſellen, als er mit ſeiner Braut die Herreuſtraße
paſſirte. Er wurde dort von zwei Strolchen angerempelt, mit
Todtſchlag bedroht und durch einen tiefen Meſſerſtich in den
rechten Oberarm ſchwer verleßt. Die Burſchen ergriffen nach
Verübung der rohen That die Flucht, wäbrend der Verletzte ſich
ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Schlägerei. Der Bahnarbeiter Krämer und der Arzbeiter Henze, die ſich als Gäſte auf der St. ſchen Herberge auf
dem kleinen Sandberg befanden, geriethen geſtern Abend in
Wortwechſel, der bald in Thätlichkeiten überging. Hierbei ſchlug
Letzterer den Erſteren mit einem Eiſenſtab erſt über den Kopf,
warf, ihn die Treppe hinunter wodurch er einen Beinbruch am
Wage erlitt, der ſeine Aufnabme in die Königl. Klinik nötbig
machte.

Stadttheater.
Die luſtigen Weiber von Windſor.

Zum Benefiz für den Regiſſeur Herrn Krieg, den treff
lichen Baßbuffo unſerer Oper, ging geſtern Abend zum erſten
Male in dieſer Saiſon Nicolai's Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ in Scene. Wir freuen uns auf-
richtig daß man das geiſtſprühende Werk ſo hart am Schluſſe
der Saiſon noch gebracht hat, denn die Nicolai'ſche Oper iſt noch
immer die duftendſte Blume im Kranze der deutſchen komiſchen
Oper Hoffentlich erhalten wir im nächſten Jahre nun auch
die Götz'ſche Oper: „Der widerſpänſtigen Zähmung', die
Schweſteroper der „Luſtigen Weiber und dies zwar nicht nur
wegen der Entnahme der Stoffe aus Sbakeſpeare'ſchen
Dichtungen. Wäre es Nicolai und Götz vergönnt geweſen,
der deutſchen Opernbühne noch je einige Werke gleichen Werthes
zu hinterlaſſen, ſo würde es mit dem franzöſiſchen Krims-Krams
in Deutſchland bald ein Ende haben. Denn von beiden
Componiſten durfte man hoffen, den von Lortzing mit ſo
ſchönem Erfolge begonnenen Ausbau der deutſchen komiſchen
Oper der Vollendung näher gerückt zu ſehen. Die Auf-
führungen der „Luſtigen Weiber“ gehörten in voriger Saiſon
zu den beſten Leiſtungen unſerer Oper. Auch die geſtrige Auf-
führung war eine in jeder Beziehung vortrefſliche und gereichte
unſerer Oper zur Ehre. An allererſter Stelle iſt Frl. Prosky
zu nennen, welche die Frau Fluth dieſe berühmte Lucca-
Rolle ſowobl hinſichtlich der von Schalkheit und Uebermuth
überfließenden Darſtellung, als auch in Bezug auf die meiſter-
hafte Behandlung des muſikaliſchen Parts zu zündender
Wirkung brachte. Jhr gebührt der Löwenautheil an dem oft
ſtürmiſchen Beifall des überqus animirten Hauſes. Auch Frl.
Kaminskhy verdiente ſich das ihrer Frau Reich im Vorjahre
geſpendete Lob in erhöhtem Maße. Es war eine wahre
Freude, die beiden Damen beim Aushecken der Toll-
heiten der „luſtigen Weiber belauſchen zu können. Recht
gut gelang Beiden das Briefduett und dort namentlich
auch die große Cadenz. Der Benefiziant, Herr Krieg (beim
erſten Auftreten mit Lorbeerkränzen und anhaltendem Applaus
empfangen) hatte den Falſtaff für ſich gewählt und verſtand es,
durch humorvolle Ausgeſtaltung der Partie, insbeſondere durch
mancherlei draſtiſche Pointen, welche er dem feiſten Schlemmer
und lüſternen Fraueniäger verlieh, die Lacher immer auſ ſener
Seite zu erhalten. Die muſikaliſchen Anforderungen der Partie
vermag aber nur ein tiefer Baſſiſt erſchöpfend zu löſen, weil
hier eine abgerundete volle Tiefe und dunkelfarbener Ton (wir
denken unr an das Porterlied in der Zechprobe) unerläßlich
ſind. Abgeſehen hiervon aber war Herrn Krieg's Falſtaff auch
in muſikaliſcher Beziehung eine gute Leiſtung. Eine freudige
Ueberraſchung bereitete uns Herr Bachmann als Fluth. Der
junge Künſtler ſpielte den eiferſüchtigen Ehemann mit großer
Verve, wußte anch im Duett mit Falſtaff als „Sir Bach“ den
rechten Ton zu finden. Wenn Herr Bachmann ferner in
ſchauſpieleriſcher Beziehung ſo gute Fortſchritte macht, dann
werden auch die Vorzüge ſeiner wahrhaft ſchönen Stimme und
ſeine muſikaliſche Tüchtigkeit in bellerem Lichte erſcheinen und
man wird dann ſo vortrefflicher Geſammtdarbietungen wie
der Fluth des Herrn Bachmann geſtern es war immer ſicher
ſein können. Die kleineren Partieen befanden ſich (Reich
Herr Keller, Fenton Herr Koch, Anng Frl. Butt
ſchard, Cajus Herr Engelmann, Spärlich Herr
Brinkmann) in guten Händen Chor, Ballet und Orcheſter
trugen das ihrige zu der von Herrn Kopellmeiſter
Weintraub mit bekannter Energie und Schlagfertigkeit ge-
leiteten famoſen Anfführung bei.

C. Reinhold.

Aus Ler Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orioinal. den ehe nur mit deutlicher Quellen-

W. Magdeburg, 10. April. (Entdeckte Mißſtände
in der Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke.) Zu
der bereits heute Morgen gemeldeten Amtsſuspendirung des
Direktors der ſtädtiſchen Gaswerke Dr. Tieftrunk erfährt
man noch, daß die ſ. Z. vom Stadtverordnetenkollegium zur
Prüfung der r der Gaswerke eingeſetzte Kommiſſion
bei der Prüfung auf Mißſtän de in der Verwaltung ge-
ſtoßen iſt und infolgedeſſen den einſtimmig von der Stadlkver-
ordnetenverſammlung angenommenen Antrag ſtellte, Herrn Dr.
Tieftrunk, welcher bisher das allgemeinſte Vertrauen genoß,
ſeiner Stellung ſofort zu entheben und gegen denſelben im
Unterſuchungswege vorzügehen.

T Erfurt, 11. April. (Zu den Kaiſerm'anövern.)Ueber die Reihenfolge, in welcher die Herbſtübungen des 4. und
11. Armeekorps in dieſem Jahre ſtattfinden, wird mitgetheilt,
daß zuerſt die Kaiſerparade des 11. Korps bei Kaſſel, dann die
jenige des 4. Korps bei Erfurt und daran anſchließend die
Korpsmanöver dieſer beiden Korps zwiſchen Erfurt und
Kaſſel vom Kaiſer abgehalten werden. Der Endtermin dieſer
Herbſtübungen iſt der 21. September, da der Kaiſer bereits am
23. September in der Rominter Haide einzutreffen gedenkt.
Das Feſt, welches die Provinz Sachſen zu Ehren des Kaiſers

zu geben beabſichtigt, wird bereits am Sontag den 18. Sepk.,
ſtatthaben.

S Ans dem Regiernugsbezirk Erfurt. 10 April. (Sem i
nareinweihnng. Fund geſtohlner Werth-
papiere. Heilkunſt für Stotterer) Jn Heiligen-ſtadt ſaund geſtern in Gegenwart des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen Hrn. v. Pommer-Eiche, des Regierungs
präſidenten v. Brauchitſch aus Erfurt und der, Schulräthe
Bode aus Magdeburg und Nagel aus Erfurt die ſeierliche
Einweihung des neuen Auſtaltsgebqudes des dortigen katholi-
ſchen Schullehrer-Seminars ſtalt. Eine Anzahl der am früben
Morgen des 6. d. M. in Heuthen aus dem Hauſe des katholi-
ſchen Pfarrers Hörold geſtoblenen provinzialſächſiſchen Ren
teubrieſe bat am folgenden Tage ein Holzhquer auf der
Chauſſee zwiſchen Wüſtheuterode und Lenterode, alſo 3 Stunden
vom Thalorte entfernt, gefunden und an den Amtsvorſteher
abgeliefert. Sechs Stück der Rentenbriefe waren vollſtändig
unbeſchädigt. während die anderen theils zerriſſen, theils vom
Regen beſchädigt waren. Der Svibbube bat jedenfalls die für
ibn wertblofen, ja gefährlichen Werthpapiere einfach weggewor-
fen. Jn unſeren Regierungsbezirken ſind im Jahre 1890 ſechs
Heilkurſe für Stolterer von Lehrern abgehalten worden, näm
lich in Ellrich mit 9, in Worbis mit 19, in Heiligenſtadt mit 12,
in Mübhlbauſen mit 18, in Langenſalza mit 11 uud in Erfurt
mit 28 Schülern. Der Erfolg des Unterrichts iſt foſt durch-
gängig ein recht befriedigender geweſen, wesbalb die Königliche
Regierung die Kreislandräthe und Kreisſchulinſpektoren ange
wieſen hat, der Sache fortgeſeßte Aufmerkſamkeit zu widmen
und daſür Sorge zu tragen, daß auch in Zukunft derartige Heil
kurſe werden.W Roßleben a. U., 10. April. (Beſtrafter Leicht
ſinun.) Auf dem Banplatz der hieſigen neuen Actien-Zucker-
fabrik machten ſich vorgeſtern Abend mehrere Maurer den
Scherz, eine Glasflaſche durch ungelöſchten Kalk zur Exbloſion
zu bringen. Hierbei wurde der Maurerlehrling H. aus Bot
tendorf, von der explodirenden Maſſe getroffen und am rech
ten Auge ſchwer verwundet. Der junge Mann wurde der kgl.
Augenklinik in Halle überwieſen.

Thale, 11. April. (Die' Geradlegung der Bode)
zwiſchen hier und Quedlinburg wird geplant. Jufolge der
ſtarken Waſſermaſſen, welche dem Flußbett aus dem Gebirge,
zumal im Frühjahr, zugefübrt, werden gax oft die Ufer be-
ſchädigt, ja auch zerſtört, ſo daß die unterböhlten Ufer verfallen,
wodurch der Stromlauf in viele Krümmungen gedrängt wird.
Dieſer Tage waren der Oberpräſident der Provinz. der Regie-
ruungspräſident, ſowie mehrere Bauräthe aus Magdeburg zur
Beſichtigung des Bodethals hier anweſend.
S BVraunſchweig, 10. April. (Der Verein Braun-
ſchweiger Bierbrauereiey) erläßt heute eine Bekannt-
machung, welche einerſeits von dem böchſt anerkennenswerthen
Gemeinſinn des Vereins, andererſeits von der unguglifizirbaren
Handlungsweiſe der Sozialdemokraten ein beredtes Zeugniß ab
legt. Die Bekanntmachung lautet: Jn der am Donnerstag im
„Odeon“ abgehaltenen Volksverſammlung wurde unter Anderm
darüber abgeſtinmt, über welche Brauerei die Sperre verbängt
werden ſolle, und nachdem in erſter Linie Wolters Brauerei ge-
naunt, wurde über Balhorns Brauerei abgeſtimmt und über
dieſe die Sperre verhängt, ohne jeglichen Grund und ohne jede
Veranlaſſung, denn von Seiten der in Balhorns Brauerei be
ſchäftigten Brauer, Arbeiter und Kutſcher ſind keinerlei Klagen
laut geworden und ſind der Geueralcommiſſton von dieſer Seite
keinerlei Weiſungen gegeben. Die Sperre iſt ſomit willkürlich
und ohne jegliche Gründe ausgeſprochen und erklären ſämmt:
liche Mitglieder des unterzeichneten Vereins ſich verpflichtet, ieg
lichen Schaden, welcher Balborns Brauerei aus dem Beſchluſſe
der Volksverſammlung erwachſen wird, voll und ganz zu ent
ſchädigen. Der Verein Braunſchweiger Bierbrauereien.

Weimar, 10. April. (Der Rechts anwalt Siegen)
hat ſich vor einigen Tagen aus Weimar entfernt. Die Be
hörde hat für den „in unbekannter Ferne Weilenden“ einen
Vormund beſtellt. ßIn Dresden ſollen die Aufwärter, Boten, Kaſſen und
Lagerdiener des Rathes nächſtens uniformirt werden. Die
Stadtverordneten erklärten ſich damit in ihrer letzten Sißzung
einverſtanden. Der Referent betonte, daß die Uniformirung
wirklich geboten erſcheine, denn wenn Jemand jetzt in die zweite
Etage des Altſtädter Ratbbauſes gehe und dort fremd ſei, ſo
könne er beim Anblick des dortigen ſchwarzbefrackten Aufwärkers
nicht wiſſen, ob er einen ſolchen oder ein Rathsmitglied vor ſich
habe. Ein anderer Stadtverordneter erzählte, daß in der That
eine Dame einmal den Aufwärter mit den Worten angeſprochen
babe: „Habe ich die Ehre, den Herrn Oberbürgermeiſter 2e.
Daß ſie ſich geirrt batte, wurde der Fragerin durch die devole
Antwort: „Nein aber ich werde Jhnen anmelden“ bekannt.

Vermiſchtes.
Schneider Rechnungen Auktion. Die New Yol ber

Handelszeitung ſchreibt Wie überall, ſo giebt's auch unter den
New-Yorker Elegants gar viele ſäumige Zahler, welche ſich
zwar mit größter Gewiſſenbaftigkeit für jede Saiſon die ent
ſprechende modiſche Hülle bauen laſſen, wenn ſie einen Kleider
künſtler finden, der ihnen dieſelbe kreditirt, aber ein ſehr kurzes
Gedächtniß haben, wenn es ſich darum handelt, die lawinen.
artig anſchwellenden Schneiderrechnungen zu bezahlen. Die
NewTorker Herren Artiſt-Tailors oder SchueiderArtiſten
haben durch dieſe „faulen Kunden“ ſchon große Verluſte gehabt
und ſind dadurch auf den ingenienſen Gedanken verfallen, ihre
Forderungen an ſolch' hartnäckige Nichtzahler öffentlich an den
Meiſtbietenden zu verſteigern, es den Letzteren überlaſſend, wie
viel ſie von dem Opfer ſchneiderlicher Hartherzigkeit durch
Drohungen und beſtändiges Drangſaliren herausſchlagen
können. Die erſte derartige Verſteigerung fand am letzten
Mittwoch unter großem Andrang von ſpottluſtigen Börſianern
an der Grundeigenthums-Börſe ſtatt es kamen für nominell
Doll. 6000 gerichtliche Zahlungsbefehle gegen ſäumige Zahler
zur Auktion, wofür von unternehmungsluſtigen „Collectoren
die Summe von nicht ganz Doll. 300 bezahlt wurde. Die
„Merchant Tailor's Aſſocigtion“, unter deren Auſpizien dieſe
merkwürdige Auktion vor ſich ging, hatte einen der gewandteſten
Auktionatoren der Stadt mit den Vollzug e derſelbe
begleitete die Namen der bedauernswerthen Opfer ſchneiderlicher
Rachgier mit allerlei Gloſſen, namentlich wenn es ſich um ſolche
Namen handelte und es waren deren nicht wenige welche
aus einem oder dem anderen Grunde öfters vor der Oeffent
lichkeit paradirt haben oder noch paradiren.

Falſchmünzer. Aus Elberfeld wird uns geſchrieben, daß
in einem dortigen Bankhauſe und auf dem Poſtamt in Sonu-
born dieſer Tage je ein falſcher Fünfmarkſchein angehalten und
der Polizei übergeben worden iſt. Die Sicherheitsbehörde ent-
wickelte in Folge deſſen eine überaus reiche Thätigkeit, um dem
Falſchmünzer auf die Spur zu kommen, was ihr auch gelungen
zu ſein ſcheint. Wie unſer Korreſpondent aus beſter Quelle er
fahren hat, wurden am 2. d. Mts., Abends, der Schloſſermeiſter
Emil Jannes aus der Goetheſtraße zu Elberfeld und deſſen
Bruder, ein Fabrikarbeiter aus Sonnborn, verhaftet, bei denen
man je ein Päckchen ſolcher Falſificate vorfand. Letztere ſollen
in dem eine Stunde von Elberfeld entfernten Cronenberg an-
gefertigt worden ſein, wohin ſich am geſtrigen Tage zu näheren
h dggorſchungen rei Elberfelder Polizei- Kommiſſare begeben

aben.
Flaſchenpoſt. Dieſer Tage iſt an Konſul Bufe auf

Helgoland eine dort angetriebene Flaſche mit einem
Zettel folgenden Jnhalts eingeſandt. „Meine l. Marie. Da
wir nun den Tod vor Augen haben und es in Gottes Willen
iſt, daß wir von einander ſcheiden müſſen, ſo ſei unverzagt und
beweine mich nicht, denn im zukünftigen Leben werden wir uns
wiederſehen, ich kann nichts mehr ſchreiben. Wir ſind geſunken
bei Helgoland 7 Grad. I. März. Dein tkreuer Bräutigam
Hermann Felkens.“ Das Curxhafener Tageblatt, welches
dieſe Mittheilung bringt, weiß derſelben Näheres über den
entſprechenden Schiffbruch c. nicht beizufügen.

S M I R I c 2 Spezialität: garantirt echtfarbige schwarze
o Strümpfoe.

für Herren, Damen und Kinder, in allen Qualitäten und Preislagen
amen- u. Kivder-

J. Lewin, Halle (Saale).



e HeiteresSichlau. Kü n de: War re Sje dein alle
Jbhre Rechnungen auf roſa Papier?' Schueidermeiſter-
Do machen die Herr'n lieber auf, weil ſie glauben, es ſeien

Lebesbriefe!“

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Wir erhalten ſoeben folgende Zuſchrift
t Halle a. S., 9. April.

Allen Eltern, deren Knaben das ſtädtiſche Gymnaſium, de r
Vorſchule oder die Realſchule beſuchen, vor allen auch den Mit
gliedern der Schulkommiſſion, wird im Jntereſſe ihrer Pfleg-
linge empfohlen, den Zuſtand des dieſen 3 Schulen gemeinſam
angewieſenen, an und für ſich ſehr beſchränkten Schulhofes in
Augenſchein zu nehmen, der dazu dienen ſoll, daß die Schüler
genannter 3 Schulen ſich in den Zwiſchenpauſen darin die noth-
wendige körperliche Bewegung machen.

Wenn auch entſchuldigt werden kann, daß die ausgeführten
Schnlanbauten durch die Ungunſt des Winters im inneren Aus
ban vor dem Schulbeginn nicht fertiggeſtellt werden konnten, ſo
iſt es doch geradezu ünerhört und abſolut unſtatthaft,
daß beim heutigen Beginn des Sommerkurſus ſelbſt der Hof
in einem ſolchen geradezu ſchauderhaften Zuſtand belaſſen iſt,
ſo daß ausgeworfene Graben, Wagen, Baugeräthe aller Artdarin herum liegen und ein vodenloſer Schmutz eine Benutzung

deſſelben kaum zuläßt und welcher Uebelſtand durch zweckent-
ſprechende Entwäſſerung, Knack- und Kiesbelag ohne Schwierig-
keit zu vermeiden iſt.

Ganz ergebenſt W.

Berliner Vörſe vom 11. April 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönkicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

redit 165,40 Dux-Bodenbach 263,60Franzoſen 108, 20 Zuſchiehrader 218,90
Zombarden 32 Elbethal. 1100,50Disconto-Commandit 209,40 Gotthardtbahn 16060
Handels- Geſellſchaft 148,25 Jtal. Mittelmeer 101,70Dresdner Bank 149,50 Warſchau Wien. 243,90
Darmſtädter Bank 154,75 5 Italiener 93,50Nationalbank 126,75 496 Ungarn 32.30

Bank 102, 4 Eghpter 98,ortmunder Union 68,75 Ruſſ. Noten 2141.50
Danrahütte 125,10 Hibernig 167.25Bochumer Guß 127,30 Gelſenkirchen 157,
Moainzer Eiſenb. 119,60 Harpener 17730M rienburg-Mlawka 72,40 Dannenbaum. 124,25
Oſipreußiſche Südbahn 88,60 DynamitTruſt 159.75
Lübeck-Vüchener 169,20 Nordd. Lloyd 129,90

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Verlin, 11. April 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
49/0 Reichsanleihe à 106,10 *VLanurahütte 125,
37- do 96,40 Dortm. UnionSt.-Pr. 68,25

3/0 o 886,30 Gotthardbahn 160z3 Conſols 105,60 Oeſtr. Ered.Actien 165,25
w. do 99.20 Franzoſen 108,25d 86,50 S ymbarden e*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 176,40

Conſols 86,10 r ECröllw. Papierfabrik 144,--
/“Landſch. Ctr.- Pfd. 96,70 *Harpener Kohlen 177,10

W 285,60 u. Süd WeſtDisconto-Commandit 209,50 49 Heſtr. Goldrente 97,40
»Darmſtädter Bank 155,40 495 Ung. do. 92 30
*Dentſche Bank 155,75 Jtal. Nenuten 93,
Berl. Handelsgeſellſch. 148,75 *80. Ruſſ. 92,30»Dresdner Bank 149,70 Hellr. Noten. 174.70

»Bochumer Gußſtahl 128,10 Ruſſ. do. 241,25
Tendenz: ſtill. MDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacnrſe, die übrigen

per Ultimo.

m Getreide- Börſe.Weizen: loco 227, April-Mai230.75, Mai-Jnni 228,75 höher.
Roggen: loco 188, April-Mai 189,75, MaiJuni 189,50 höher.
Haſer; loco April- Mai 163,50, MaiJuni 149,50 beſſer.
Rüböl April-Mai 61,20 feſt.
Spiritus (79er Wagre) loco 53, April-Mai 52,80, September-

October 49,20. (50er Wagre), locb 72,80.
Petrolenm: loco 23,20.

Fondsbörſe. Die Contremine hatte heute wieder ein weites
Feld für ihre Thätigkeit, indem ſie zunächſt die aus Krotoſchin
gemeldete angebliche Abſendung von einigen Bataillonen an die
ruſſiſche Grenze für ihre Zwecke entſprechend aufzubauſchen
ſuchte. Größere Rückgänge erzielte indeß die Contremine nicht,
weil, wie von uns bereits richtig geſtellt wurde, es ſich lediglich
um eine Felddienſtübung gehandelt habe. Wir können nach
neueren Nachrichten noch hinzufügen, daß gleichzeitig an die
Felddienſtübung ſich lediglich ein Garniſönwechſel ſchließt,
Ferner wurde die Börſe verſtimmt durch die Nachricht, daß aus
England viel Gold nach Rußland abgeführt werde und
nacht ſich aus dieſem Grunde die Befürchtung geltend,
daß die Bank von England den Discont erhöhen könne.
De Angriffe der Baiſſepartei richteten ſich vornehmlich gegen
alle Banken, welche denn auch niedriger notirten, ſich ſpäter
a' er um Kleinigkeiten erholen konnten. Deutſche Bahnen lagen
ſebr ſtill und wieſen keine große Veränderung auf. Schweizer
Buahnen, ſowie böhmiſche Bahnen verkehrten auf größere Re
a ſirungen in etwas abgeſchwächter Tendenz. Faſt alle Mon-

sind die Vorzüge meiner Confection,

4. Marlzt 4.

ter gehalten Abſchläge zit verſeichſſeu,* da die Hallllüg duffi
dielem Markte überhanpt eine ſche ungünſtige war. Fremde
Renten konnten ſich. ſehr gut behanpten, beſonders lagen Serben
feſt. Ruſſiſche Noken etwas niedriger auf die ſchon oben er
wähnte Nachricht, aus Krotoſchin. Privatdiscont 29,

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlieſ
trotz günſtiger amerikaniſcher Saatenſtandsberichte und ent-
ſprechend niedrigen Preismeldungen ſehr feſt. Weizen und
Roggenvreiſe auf hieſige Meinungs- und Deckungskäufe erheblich
ſteigend. Hafer verkehrte zu erhöhten Preiſen, aber ruhig. Mehl
anziebend. Rüböl bei kleinem Handel gut behauptet. Spiritus
blieb feſt, Preiſe für ſpätere Termine anziehend auf Deckungs-
und Meinungskäufe.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Chemnitz, 11. April. Laut amtlichen Answeiſes des

Conſulätes iſt eine Abnahme der Ausfuhr nach Nord-
amerika zu konſtatiren. Aus dem Conſulatsbezirk Chemnitz
iſt im erſten Quartal dieſes Jahres nahezu eine Million
Dollars erreicht.

Münſter (Weſtf.), 10. April. Hente Mittag über-
reichte Generallientenant v. Weſternhagen in Anweſenheit
der Offiziere des 7. Armeekorps dem General v. Albedyll
im Königlichen Schloſſe mit einer Anſprache einen Tafel
aufſatz. General von Albedyll dankte bewegt für dieſes
Geſchenk der Offiziere ſeines Korps. Das darauf folgende
Feſtdiner im Militärkaſino nahm einen glänzenden Ver-
lauf. General von Albedyll brachte den Toaſt auf den
Kaiſer, General v. Weſternhagen den auf den kommandirenden
General aus. Letzterer trank wiedernm auf das Armee-
korps und die Provinz Weſtfalen.

Köln 10. April. Der Ober-Rhein fällt langſam,
die Hochwaſſergefahr iſt vorüber.

Hamburg, 10. April. Fürſt Bismarck veröffentlicht
an der Spitze der heutigen Abendnummer der „Hamburger
Nachr.“ folgenden Dank: „Zu meinem Geburtstage habe
ich aus allen Gebieten des Reiches und von Deutſchen im
Auslande Glückwünſche und freundliche Begrüßungen er-
halten. Jn der Freude, welche ich darüber empfinde, iſt
es mir ein Herzensbedürſniß, auf jede einzelne dieſer Kund-
gebungen in gleichem Umfange und mit gleicher Wärme
direkt zu antworten. Es ſchmerzt mich, daß ich in dieſer
Beziehung ein Schuldner, wenn auch ein dankbarer, meiner
Freunde bleiben muß. Die Zahl der Eingänge iſt, zu
meiner Frende, ſo groß, daß ich auf die Beantwortung
jedes einzelnen auch dann würde verzichten müſſen, wenn
meine Arbeitskräfte erheblich größer wären, als ſie ſind.
Jch hoffe deshalb von Herzen, daß meine Freunde, die
mich durch ihre guten Wünſche erfreut haben, Nachſicht
mit mir haben werden, wenn meine Kräſte nicht aus-
reichen, jedem einzelnen ſchriftlich zu danken. Jch bitte
Sie, meinen herzlichen Dank durch dieſe Veröffentlichung
freundlich entgegennehmen zu wollen. v. Bismarck.

Prag, 10. April. Die Elbe iſt ſo bedeutend ge-
ſtiegen, daß der Landungsplatz der böhmiſchen Nordbahn
in Tetſchen überſchwemmt iſt und der Umſchlag daſelbſt ein-
geſtellt werden mußte.

London, 10. April. Parnell wurde gerichtlich auf-
gefordert, die ihm in dem Prozeß O'Shea auferlegte Geld-
buße von 800 Lſtr. zu zahlen. Da Parnell auf dieſe
Aufforderung nicht reagirt hat, iſt die Behörde berechtigt,
ihn für fallit zu erklären, wodurch er ſeiner bürgerlichen
Rechte verluſtig ginge. Der Sekretär Parnells, Campell,
wurde von einem Blatte beſchuldigt, er habe die Rendezvons
zwiſchen Parnell und Frau O'Shea vermittelt. Campell
hat gegen das Blatt eine Verleumdnngsklage angeſtrengt.

Familien achrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Olga Lehment mit Hrn. Lieutenant zur See

Saß, Roſtock. Frl. Luiſa von Lepel mit Hru. Lieutenant
Bernhard von Helldorff-Gleing, Carwitz. Frl. Maria von
Holtzendorff mit Hrn. Premier- Lieutenant Hans von Bnſſe,
Verlin. Frl. Suſanna Henſel mit Hrn. Reg.-Baumſtr. Alfred
Stapf, Berlin.

Geboren: Ein Sohn Hrn. General-Lieutenont von See-
beck. Trler. Eine Tochter Hrn. Major Felix Graf von
Strachwitz, Neiſſe. Hxn. Georg von Wedemeyer. Hohen-
Wartenberg. Hrn. Lientenant von Auerswald, Rieſenburg,
Weſtpr. Hru. Hanptihänn j Petermann, Stargard i. P.
Hrn Regierungs-Baumeiſter Cugen Deditins, Oels.

Geſlorben; Freifkau Conſtanze Gertrude von Bönings-
hauſeſiBudberg, Garßen i. Kurland. Fran Nannü von Storch.
geb. Hagemeiſter. Ganrz i. M Hr. Kol. Eiſenbahn Direktor
Maximilian May, Berlin.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Han
Verantwortlihe,dtedakienre: Chefredaktenr Wilhelm Anthonv fur

lich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredekteur Anthony !ſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebensleben

9 her. O Er editron (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

In hocheleganter Ausführung und in grossen Sortiment
Promenades, Visites, seidene und wollene Vmhbänge,

Fiohus, Paletots, Dolmans, Staub und Regen-Mäntel.

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

btheilung für
S
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auf das Vortheilhafteste decken zu können.
Sauberste Näharhbeit, vorzüglicher Sitz, nur golide Stoffe und aussergewöhnlich villige Preise

welche den weitverbreiteten Ruf derselben begründeten und der Firma ununterbrochen neue
in allen Schichten der Bevölkerung zufübren.

e W in
HMalle, Ganle.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale

Lanolin-Toilette-Cren-Lanolin

Vorzügliſch hen hre d dte
V o r ü g 1 i ch zur Reintzolt n t Wer der Hant
a 33 ur E haltung einer guten Haut, beſondersorzu g l i bei kleinen KindernZu haben in Apotheten und Dioguerien. [7500

Bei Verſtopfung und Hämorrhoidalleiden iſt die Wirkung
von Warner's Safe Pillen eine vorzügliche und überraſchende.

Zu beziehen à 1 Mark die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinderſin-

ſtraße 1. [8763Die Kola- Pastilien von Apotheker Dallmann öe-
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kobfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein und Biergenuß ent-
ſtandenen). Schachtel 1 in der Adier-, Engel-, Hirseh-,
Knaiser- und Löwen-Apotheke- [8362

loose zur Magdeburg Pföräslotterie,

Tienung am 15. Mai d. J., ſind zum Preiſe von 1 Mark,
nach Auswärts 1,15 Mark, in der Expedition der „Halliſchen
Zeitnng“ zu haben.

T 7„Z7„7„7„7JJrJ

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Ochſenbeſtande auf

Vorwerk Seeben und im Geböſte Nr. 50 zu Trotha zur
Zuckerfabrik gehörig, iſt erloſchen [8794

Trotha, den 10. April 1891.
Der Amtsvorſteher-

e

Freitag, 17. Aur. ganzer Chor, „Volksſchule“J. Sing- Deld Rener Mitglieder Wilhelinſtr. 5, J.

n e G*Ss=àZIC-—G.ewo]nnnwwurrrssoowo
Familien- Nachrichten.

8 Annn BeckerMax Schrocedel,
ev. Pfarrer zu Troy, Co. Ma

Verlobte.Ende März 1891. 8824

Mittwoch Abend “/210 Uhr entſchlief nach langen Leiden

meine gute Frau, unſere l eliebte MuttereinFran Dr. Adelhoid Wolff
Dies zeigen tiefbetrübt allen lieben Freunden und Be

kannten nur auf dieſem Wege an [8779
Die trauernden Hinterbliebenen.

Brehna, Delitzſch, Roßlau, den 9. April 1891.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

geb. v. ä, Breling.

Dame
Beim Hinscheiden unseres unvergesslichen guten

I Sohnes Ernst, sind uns so ungemein zahlreiche Beweiso
der Liebe und der innigsten Theilnahme geworden, für
I aie wir unseren tiefgefühſtesten Dank hiermit aussprechen.

Dölau b Halle, den 11. April 1891.
8829)] Adoiph Raenseh. T

D an k.Zurückgekehrt vom Grabe, unſeres lieben unvergeß- S
W lichen Sohnes und Bruders können wir es nicht unter
S laſſen allen lieben Verwandten und Freunden von nah
W und fern für ihre herzliche Theilnahme an unferem herbhen W
Verluſte hierdurch unſeren Dank auszuſprechen insbe
S ſondere allen Denen, die ſeinen Sarg ſo reichlich mit
S Palmen Kronen und Kränzen ſchmückten, ſowie der er
S wachſenen Jugend der hieſigen Parochie welche ihn zur
S letzten Ruheſtätte trugen und geleiteten. Dank dem Herrn

Paſtor Luther für die troſtreichen Worte am Grabe, undI dem Herrn Lehrer Wunderlich für die erhebenden Ge
ſänge. Möge Gott Allen ein reichlicher Vergelter ſein.

Rodden, den 7. April 1891.
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter.

B. Helm8787)

or-Confection,
welche durch tägliche Eingänge streng moderner Piecen die reichste Auswahl bietet, giebt weiner geehrten Kundsechaft Gelegenheit, ihren Bedarf

en ewpfeble ich:
Jackets, Spitzen-

Kunden-Kreise

und Perlen-
[8765
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Halle, Sonntag 12. April 1892.
Wrſte Beilage zu e 85 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke ſchen Verlage.

Die Land wirthſchaft in Nordamerika
Ein in dem neueſten Heſte des Schmollerſchen Jahrbuchs von

dem General-Sekretär des Dentſchen Handelskages W. Annecke
veröffentlichter Aufſatz über die Lage der Landwirthſchaft in den
Vereinigten Staaten von Amerika kommt zu dem für den
deutſchen Ackerbau erfreulichen Ergebniß, daß der Druck, welchen
die landwirthſchafttichen Erzeugniſſe der Vereinigten Staaten
auf die Rentabilität des Ackerbaues in Deutſchland ſeit einer
Reihe von Jahren ausüben. mehr und mehr ſich vermindern

Wagenmeiſter Bretting zu Havelberg das Kreuz der Jnhaber
des Hausordens von Hohenzollern, dem evangeliſchen Lehrer
Marcard zu Mühlhauſen i. Th. der Adler der Jnhaber des
ſelben Ordens verliehen worden.

Den nachbenanunten Perſonen iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nicht preußiſchen Juſignien
ertheilt worden. und zwar der fächſiſchen goldenen Medaille
„bene merentibus“, ſowie der oldenburgiſchen goldenen Medaille
für hervorragende Leiſtiingen auf dein Gebiete der Schanſpiel-
kunſt: dem ſaſhſen-köburgegothaiſchen Hofſchauſpieldircktor Haaſe

g nnd in kurzer Zeit ganz aufhören wird. Doch es iſt nicht dieſer in Berlin, er mecklenburgiſchen en ille in Gold:zahlenmäßig geführte Nachweis welcher uns hier iuntereſſirt; dem Veriagsbuchhändſer a e. nen de
ke wir möchten vielmehr die Aufmerlſamkeit auf das lenken, was Dr. Hans Meyer in Leipzig. I

über den Bodenkredit in den Vereinigten Stagten geſagt wird. D Die der landwirihſchaſtlicken Verwaltung angehörigen
3 Da wird. zuiächſt bervorgehoben, daß die Verſchuldnng des Regierimgs-Affeſſoren Grube zu Münden. Bech meler zu

Grundbeſitzes im Verhältniß zu Deutſchland eine ſehr geringe Frankfurt a. O., Winter zu Marburg, Hoſchdan m zu Koſſele iſt und durchſchnittlich micht mehr als 40 pCt. des Schäßungs Maerkerx zu Weſel, Philipp zu Goldap und Lauenſtein
z werthes der Grundſtücke beträgt. Dabei iſt im Süden und z Anrich ſind zu Regierungs Rätben, die Regiernngs-Aſſeſſoren
t Weſten der Union der Kaufwerth des Landes ein ſehr geringer Enke, Mitglied der Provinzigl Steuer Direktion zu Steltin,

und ſchwankt nach den angeführten Beiſpielen zwiſchen 54 Mark Eoloind, Mitglied der Vrovinzial-Steuer- Direktivn zu
ß2 und 170 Mark für den Acre 940 ha). Die Erträge aber Haunover, von Brandis bisher Ober-Hollinſpektor inſind verhältnißmäßig hoch und ein Reingewinn von 16 pCt. aus Koldentirchen, Mich a el is, Mitglied der Provinzial Stener-

dem augelegten Kapital iſt nicht ungewöhnlich. Ein von dem Direktion zu Stettin, und Büſſenins, bisher Obver-Zoll-
Verfaſſer im nördlichen Texas beſichtigtes Heere Landgut J inſpektor zu Thorn, zu Regierungs Räthen ernannt worden,
brachte bei einem Werth des Acres von 170 Mark einen Pacht ind zwar der Regierungsratd. von Brandüis unter gleich
zins Sie Wligkett a. Grund und Bodens wird jedoch reichtich e See die VrobimiatrSlederdirellion zu Sen.

g 4 2 e m r J 9 4 8 2 a 3 öaufgewogen durch die Höhe des Zinsfußes. Dieſer beträgt für er i rezentae zu Königgberg

len t 2373 wer 8 we xund außerdem berechnen, die Bodenkreditgeſeliſchaftenr welche Provi ihrerden Hypothekenkredit vornehmlich vermitteln, woch eine ein ms der Provinz Sachſen und in rer Vmgerung

malige Kommiſſionsgebühr, welche in früheren Jahren für ein gegartet
anf fünf Jahre gegebenes Darlehen bis zu 15 pCt. betrug. EineſtändigePferdeausſtellung(Pferde-uf Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht überraſchend, daß jene Ge depot) in Verbindung mit einer Anſtalt zur Pflege und Be-

ur ſellſchaften, wenngleich die Kommiſſion veiterdings etwas ge haudlung kränker Pferde, ſowie init einer Fachſchule zur Aus-94 ringer. geworden iſt, regelmäßig eine Dividende von 10 Et. bildung von Kutſchern und Pferdepflegern wird für die Kreis-
vertheilen. Doch kann nicht behauptet werden, daß eine ſolche banptmannſchaften Leipzig und 3wickau, für die Regier-

Geſchäftsführnng der VBodenkreditgeſellſchaſten den Kredit ungsbezirke Merſeburg und Erfurt und für die angren-
bedürſniſſen der Landwirthichaft entgegenkommt“, wie dies in zenden thüringiſchen Staaten gevplant; das Pferdedepot
n Deutſchkand von ſolchen Geldinſtitnten und nicht nur in wird gewiſſermaßen als Central-Markthalle für den Handel mit

4 agrariſchen Kreiſen ſo oft verlangt wird. Pferden, der von einem aus Fachlenten gebildeten Kuratorinm
L geleitet und beaufſichtigt werden ſoll, anzuſehen ſein. Züchter,Heer und Marine. Händler und Beſitzer können daran theilnehmen. Die Betheilig-

t h ung an dieſem gewinnbringenden Unternehmen kann mit An-T. Am den Bedarf an Officieren beſſer decken zu theilen von je 30— 500 ſtattfinden. Intereſſenten erfahren
können ſind auch beim ſächſiſchen Cadettencorps die Hiäheres von dem Vorſtande der Deutſchen Pſerdebeſitzer- Ge
göolinggſteuen et t T re fernen Kr goſſenſchaft' zu Berlin No., Georgentkirchſir. 40, wohin

zarg er Wirren r en Kreunse Mittheilung zu richten auch diejenigen Intereſſenten gebeten
53 in dem deutſch- franzöſiſchen r 1870/71 liegt eine

recht intereſſante Statiſtik vor Nach derſelben ſind im Ganzen
47089 dieſer Auszeichnungen verliehen worden, und zwar 8
Hroßkreuze, 1295 Kreuze erſter und 41702 zweiter Klaſſe.
Außerdem ſind 4084 dieſer Orden am weißen Bande für Nicht
rzombattanten ausgegeben worden. Das eiſerne Krenz erſter
Klaſſe erhielten 7 Gemeine, welche der Garde-Feldartillerie, den
Feldartillerie-Regimentern 3 und 5, dem 3. (Ziethen) Huſaren
ſowie den 27. und 68 preußiſchen und dem 15. bayriſchen Jn
fquterie Regimentern angehörten, ferner 8 Gefreite, 68 Unter-
offiziere ohne, 73 ſolche mit Portepée, 29 Sekondelieutenants
und 88 Premieylieutenants. Die übrigen 1022 fielen höheren
Chargen zu. An Dekorationen für Damen, welche ſich der
Krankenpflege gewidmet hatten, wurden 2940 für Frauen und
Jungfrauen geſtiſtete Verdienſtkreuze vertheilt.

Perſonalien.
Der mit der Leitung des fürſtlichen Kataſteramts zu

Sondershanſen betranute preußiſche Kataſteramtsegſſiſtent Hermann
Kirchhoff iſt zum fürſtlichen Kataſter-Jnſpektor ernannt worden.

Der ar gtergth Bergmann in Magdeburg iſt
zum Oberlandsgerichtsrath in Celle ernannt worden.

Dem Rendanten a. D. Rechhungsrath- Otto zu Erfurt
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem venſionirten Königl.

werden, welche an einer der Mitte Mai in Halle g. Saale,
Leipzig und Gotha oder Erfurt ſtattfindenden Beſprech-
ung in dieſer Angelegenheit ſich betheiligen wollen. h

MüllereiBernfsgeuoſſenſchaft. Sektion IX. Die Mit-
lieder der 9. Sektion der Mülleren Bernſsgenoſſenſchaft, um-
aſſend Anhalt und die VBroo i nz Sachſen ohne Reg Bez.
Erſurt werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die diesſährige
Sektionsverſammlung am Donnerſtag, den 30. April d. J, um
1 Uhr im Café Hobenzollern zu Magdeburg ſtattfindet. Die
Tagesordünng, derſelben iſt in den Zeitſchriften „Die Müble“,
„Deutſcher Müller“ und „Der Müller“ bekannt gemacht. Die
Theilnehmer an der Seklionsverſammlung baben ſich durch Vor-
zeigen ihres Mitgliedſcheines zu legitimiren. Diejenigen Mit-
glieder, welche am Erſcheinen verhindert ſind, können ſich durch
andere Mitglieder vertreten laſſen und ſind die Sektlonsvorſtands-
Mitglieder, Herrn R. Banſe-Meisdorf, R. Kramer und
und E. Kratz en ſt ein Quedlinburg. W. Grune- Eilenburg
und Jul. Häßler Schaſſtedt zur Entgegennahme von ſchrift-
lichen Vollmachten gern bereit.
X Bitterfeld. 11. April. (Diebſt ähle.) Unſere Stadt
iſt durch zwei freche Diebſtähle in große Unruhe verſetzt worden.
Am Donnerſtag Nachnttag wurde ans der verſchloſſenen Wohn
ſinbe der in der Töpferſtraße wohnhaſten verwittweten Frau
Stadtſekretär Sylvanus in ihrer Abweſenheit ein Hundert-

markſchein, 160 .4 in Gold, zwei Fünſmarkſcheine ſowie ver-
ſchiedenes Kleingeld geſtohlen; am Abend deſſelben Tages
wurden dem Lohgerbermeiſter Barthel drei ſeiner im Garten
qm der Leine liegenden Fiſchkaſt en erbrochen und ſämmtliche
Fiſche im Werthe von etwa 150 qus denſelben entwendet-
Während bei dem erſten Diebſtahl jede Spur des Thäters fehlt,
ſind bei dem zweiten gewichtige Verdochtsgründe vorhanden.

Mansfeld, 10. April. Mordverſuch und Selbſt
morv). Vorgeſtern Abend machte der Hüttenarbeiter Mohr
aus Mansfeld auf die ledige Marie Preuße aus Siebigerode
einen Mordverſuch, indem er ihr mit einein Revolver einen
Schuß durch den Kopf beibrachte, ſo daß die Unglückliche blut
überſtrömt zuſammenbrach. Ehe der Unmenſch noch. ergriffen
werden konnte, richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchof:
ſich eine zweite Kuge, in den Kopf, infolgedavon er auf der
Stelle ſtarb. Als Motiv zu der unſeligen That wird üner
widerte Liebe angenommen. Man fürchtet für das Leben der
Schwerverletzten.

8. Qnuedlinburg, 10. April. (Feuer.) Geſtern Mittag
brach in der Werkſtätte des Tiſchlermeiſters Schlegel, Stein
weg 13, Feuer ans, welches den Raum mit allen ſich darir
befindenden Geräthſchaften in kurzer Zeit vollſtändig vernichtet
und auch den Dachſtuhl zerſtörte. Das neben der Werkſtube
ſich befindende Schlafgemach der Geſellen und Lehrlinge iſ-
ebenfalls vollſtändig ausgebraunt. Dem ſchnellen Eingreifen
der Feuerwehr gelang es, die Flammen auf ihren Herd zu be
ſchränken.

Arnſtadt. 10. April. Hoher Beſuch. Selbſt-
mord eines Schülers.) Aus der Reſidenzſtadt Sonders-
hauſen konmend traf heute Nachmittag das Fürſtenpagu
hier ein und nahm im hieſtden Schloſſe Wohnung. Die hoher
Gäſte werden eine Woche hier verweilen und dann ſich zu dem
gewohnten Frühlingsaufſenthalte nach Gehren begeben, wo
der Fürſt der Auerhahnjagd obzuliegen gedenkt. Ein harter
Schickſalsſchlag traf heute eine hieſige angeſehene Familie. Der
17jährige Sohn, welcher äls Sekundaner das hieſige Gymna
ſium beſücht. hat ſich heute Nachmittag in ſeinem Zimmer er
ſchoſſen. Hochgradige Nervoſität, ſowie eine laugwierig-
Krankheit (Geſichtslnpus) ſollen das Motiv zu dieſer traurigen
That geweſen ſein. Aus ging ſein Wunſch, zu Oſtern nach
Prima verſetzt zu werden, nicht in Erfüllung, weshalb er ſchon
mehrfach Aeußernngen, die ſeinen Selbſtmord betrafen, ſeinen
Milſchülern gegenüber gethan haben ſoll.

Eilenburg, 11. April. Ueberſchwemmung. Vor-
trag.) Ju Folge des anhaltenden Regens der vergangnen
Toge iſt die Mulde wiederum aus den Ufern getreten. Der
Waſſerſtand betrug geſtern früh 3,4 Meter. Jm hieſigen
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes wird am 23. April Herr
Hoſprediger r Rogge aus. Potsdam einen Vortrag halten

über das Thema: „Unſere dgutſche Geſchichte und Literatux-
geſchichte nach ultramontaner Hubereitung.“

V Barleben (Kreis Wolmirſtedt), 10. April. (Sozial-
demokratiſche Hetzerei.) Jn welcher Weiſe an ſich un
bedentende Vorkommniſſe aufgebauſcht und von den ſozial-
demokratiſchen Hetzern zur Agitation ausgebentet werden, beweiſt
folgender Vorfall, der ſich in jüngſter Zeit in unſerm Orte zu-
getragen hat. Der Sohn eines hieſigen Gutsbeſitzers fuhr eines
Tages mittelſt Velozipeds die Straße eitlang, als der zehn-
jährige Sohn des Arbeiters Voigtländer ihm entgegenlief,
den Fuß vor das Rad ſtreckte und den Fabrenden zu Fall.
brachte. Es fehlte wenig, ſo wäre der Letztere unter die Räder
eines vorüberfahrenden beladnen Sandwagens geſtürzt, Als
der Gutsbeſitzer von dritter Seite ſowohl wie von ſeinem
weinenden Sohn den Hergang erfahren hatte, züchtigte er den
Knaben Voigtländer, welchen er zufällig auf der Straße daher
laufen ſah, durch 4 bis 6 Manlſchellen, von denen eine allerdings
die Naſe traf, ſo daß dieſelke blutete. Jn der nächſten Nummer
der „Volksſt im me“, des ſozialdemokratiſchen Organes für
Magdeburg und Umgebung, erſchien eine Mittheilung über dies
Vorkommniß. Jn derſelben wurde mit einem großen Anfwand
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Gegen W Uhr erwachte Vater Sachar, ſtellte ſelbſt den Sſamowar anf und
begann ohne Haſt ſeinen Thee zu triuken. Lauge ſaß er am Theetiſch, zerhackte
vachdegklich den Zucker in kleine Stücke, goß gemächlich Thee aus der Obertaſſo
in die „Ntertaſſe, trank langſam und guckte von Zeit zu Zeit auf die Wanduhr. Dem An-

ſchein nach hatte er nicht die geringſte Eile, volle zwei Stunden ſaß er beim Thee,
bis der Sſamowar ganz erkaltet war. Darauf wuſch er das Geſchirr und ſtellte
die Theemaſchine an ihren gewöhnlichen Platz auf das Regal neben dem buntge-

förbten Geſchirrſchrank. Mit Behagen gab er ſich, während er auf der ſchiefen
J Diele, die Hände auf dem Rücken, auf und ab ſchlenderte, ſeinen Gedanken hin.

Einförmig tickte die Uhr und einförmig ging der Pendel ſeinen Gang; von
Zeit zu Zeit ließ ſich im Gehäuſe ein Rucken und Ziſchen vernehmen dumpfe,
wie unterirdiſche Schläge erdröhnten und wiederum vernahm man das Gerägaſch des
Pendels. Hin und wieder, als ob er dem Schlagwerk nicht traue, blickte Vater
Sachar auf die Zeiger und rieb ſeine faltigen Hände.

Obgleich er in trefflicher Stimmung ſchien, fühlte er ſich dennoch von Unruhe
nicht frei. Bald glättete er die dünnen Strähnen ſeiner Haare und ſtrich ſie hinter
die Ohren, bald rieb er, wie im Vorgenuß einer kommenden Luſt die Hände.
Hätte man ihn beobachten können, ſo würde er einen abſtoßenden Eindruck gemacht
haben; und in der That hatte Vater Sachar nichts Gutes im Sinn.

x

Nach einiger Zeit zog er ſein Unterkleid an, darüber die Soutane, nahm vomS Deit unter dem gopfiſen zwei große Bücher, wickelte dieſelben in ein vergilbtes

S Fonlardtuch und legte ſie auf den Tiſch. Wieder ſetzte er ſich, ließ die Hände auf
den Büchern ruhen und crwartete die Stunde, welche die Erfüllung ſeiner Wünſche
bringen ſöllte. Dunkel flackerte das. einſame Licht auf. dem Tiſch, wie ein dunkler
Fleck ſchattete an den ſchiefen Balken der Diele der gekrümmte Rücken des Vaters
Sachar. Die Thür zur Nebenſtube war geöffnet Dunkelheit herrſchte dort, da
der matte Schein des Talglichtes dorthin nicht drang. Die Sontane des Popen
war breit geöffnet, der Kragen nicht zugeknöpft, die Schöße hatten ſich zu beiden
eiten anseinander gebreitet. Den Blick auf die Zeiger geheftet, kümmerte er ſich

nicht um ſein Aeußeres.
Die Uhr ſchlug drei.
Um vier Uhr ſollte Anatolij Petrowitſch mit der Tochter Spiridon Jacowlews

getraut werden. Während Vater Sachar am Tiſch ſaß, bereitete Spiridon Jacow-
P w Alles vor, um die Angelegenheit nach allen Seiten zu ordnen. Die nöthigen
Zeugen für die Trauungszeremonie hatte er bereits aufgebracht, was ihm keine
ſonderlichen Schwierigkeiten bereitete, da ſämmtliche Bauern der Umgegend bei ihm

in der Kreide waren und ihn mit Flachs, Mehl, Hauf, Butter bezahlten, ohne ſich
e von ihm loswickeln zu köunen, da nach und nach die Kopeke ſich in einen
Rubel verwandelte mithin konnte er aus ſechs benachbarten Dörfern ausſuchen,
wen er wollte.

Da die Kirche von Kraßnya Gorki nahe am Herrenhauſe lag, hatte Spiri-
don Jacowlew dem Popen einen Wink gegeben, und ſie beſchloſſen die Traunng

Aä nur ausnahmsweiſe Gottesdienſt abgehalten wurde. Die Kirche war für
weſen Zweck in der That paſſend gewählt. Erſtens befand ſie ſich am Ende des

erfes inmitten hoher Weiden, die ſie ganz verſteckten. Freilich waren in letzterer
die Weiden ein wenig gelichteter, da Spiridon Jacowlew, welcher die Mühle

vo r Nachbarſchaft der Kirche in Arrende genommen, den umtiegenden Wald abge
nen hatte und bereits in die Kirchennmzännung eingedrungen war. Aber

der alten Friedhofskirche vorzunehmen, in welcher ſeit Erbauung der ſteinernen

ſittlicher Entrüſtung berichtet über die unverantwortliche Roh

r e Tee

(12) RNomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 45
Berweht. Frei nach dem Rnuſſifchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidt-
Zwar bin ich ſelbſt behindert, aber ich habe drüben einen Vertrauensmann deßhalb
machen Sie ſich keine Sorge. Das Geld laſſe ich Jhnen unverzüglich auszahlen.
Jch würde, offen geſtanden, Jhnen die Summe jetzt einhändigen, aber es ſind da
einige Schwierigkeiten

„Geben Sie wenigſtens Fünſtanſend.“
Philaret Pawlewiſch kratzte ſich im Nacken und überlegte, ob er das Geforderte

micht gleich auszahlen ſolle das Geſchäft würde dadurch feſter es wäre aber auch
gut, nicht ſo eilig zu verfahren hat Peter Fedorowitſch Geld in der Taſche, ſo
wird man ihn ſo bald nicht zu Geſicht bekommen und muß warten, bis Alles ver
than iſt.“

„Nun meinetwegen Dreitanſend,“ ließ Peter Fedorowitſch nach.
„Das iſt mir unmöglich! Gedulden Sie ſich eine kurze Zeit und Sie er

halten die ganze Summe.“
„Allſo morgen wird man fahren können?“
„Gewiß.“
Peter Fedorowitſch ſchwankte noch einen Augenblick; plötzlich erllärte er enk

ſchloſſen, daß er einverſtanden ſei.
Herrlich!“ rief Philaret Pawlowitſch aufmunternd und berührte ihm zum

gen beſonderer Neigung die Schulter. „Jch habe eben befohlen, die Bücher
ierher zu bringen, Es iſt beſſer ſo, daß nicht überflüſſige Augen gegenwärtig

ſind. Wir machen das Alles mit Ruhe ab.“
Peter Fedorowitſch ſah auf die Uhr.
„Eine Stunde wird's dauern, Peter Fedorowitſch, länger nicht. Blättern Sie

vorläufig in der Zeitung.“
Peter Fedorowitſch reichte ihm eine kleine, auf granes Papier gedrnuckte Zeitung.

Peter Fedorowitſch nahm dieſelbe, las aber nicht.
„Haben Sie nicht eine andere?“ fragte er.
„Nein, wir halten keine. Auch für dieſe, offen geſtanden, vergenden wir das

Geld. Sie iſt in der That herzlich ſchlecht; wir werfen kanm einen Blick hinein
höchſtens um ans Langerweile die Börſenpreiſe zu erfahren und auch

die ſind nicht immer zuverläſſig.“
Der Notar trat ein, ein ſchweigſamer, glattgekämmter Mann mit einer Brille.

Ein magerer Gehilfe mit dicken Büchern unter dem Arm folgte ihm. ß
Philaret Pawlowitſch reichte dem Notar die Hand; ſchweigend verneigte ſich

Letzterer vor Peter Fedorowitſch, welcher den Gruß kanm erwiderte. Der Gehilfe
ſchien in dem Kabinet bereits bekannt zu ſein, er legte auf einen der Tiſche die
Geſchäſtsbücher, ſteckte die Lichter an, ſetzte ſich und ſtenimte, in Erwartung der

Arbeit, die Arwe anf den Tiſch. erAls die nöthigen Papiere ausgefertigt und Alles ordnungsgemäß in den
Büchern eingetragen war, unterſchrieb Peter Fedorowitſch haſtig an den bezeichneten
Stellen und wartete ungeduldig auf jenen glücklichen Augenblick, wo die fünfhun
dert Rubel Handgeld in ſeine Taſche fließen würden. Nachdem er dieſelben
erhalten, fuhr er unverzüglich anf ſein Gut.

„Schläfſt Du auf Deinem Bock, Cauaille
„Schnell! ſchnell

Philaret Pawlowitſch machte inzwiſchen einen Ueberſchlag der Schuld und über
legte, in welchen Zimmern des Pojarkow'ſchen Hauſes er eine ſeiner Töchter mit ihrem
zukünftigen Gatten, den er bereits ſür ſiebeſtimmt hatte, unterbringen würde und wo
er ſelbſt ſich niederlaſſen könnte, wenn er gernhte, dorthin zu ſeiner Erholung zu kommen

ſuhr er den Kutſcher an.



Heit, die ſich der Guksbeſiher an dem Sohne des Arbeiters
WVoigtländer habe zu Schulden kommen laſſen. Unter Ver-
drehung der Thatſachen wird dabei der Vorgang ſo dargeſtellt,
als wenn der kleine Voigtländer mit einem Knaben ſeiner Be
kanntſchaft mit Kugelſpielen auf der Straße beſchäftigt geweſen
und ohne Willen durch einen zufälligen Seitenſprung dem
Velocipedfahrer mit dem Körper zu nahe gekommen ſei. Obue
ſich den Verlauf der Dinge berichten zu laſſen, ſei der Guts
beſitzer über den kleinen Voigtländer hergefallen und habe den-
ſelben dermaßen bearbeitet, daß der Junge blütüberſtrömt zu
Hauſe angekommen ſei. Von allgemeinen Intereſſe an dieſer
S Geſchichte iſt die Naffineſſe, mit welcher von ſozial-
emokratiſcher Seite die Thakſachen verdreht und dazu bennbt

werden, um den Klaſſenhaß, der Arbeiter gegen die Beſitzenden
immer aufs Neue anzuſtacheln

Braunſchweig, 11. April. (Die Verhandlung
gegen den Handlungsgehülfen Kunuſt) aus Esbeck,
welcher bekanntlich in den Monaken Dezember bis Februar
durch eine große Anzahl der verwegenſten Einbrüche unſere
Stadi in große Aufregung verſetzt hat, fand geſtern vor dem
hieſigen Landgerichte unter außerordentlich ſtarkem Zudrange
des Publikums ſtatt. Der Aungeklagte, welcher den Eindruck
eines höchſt leichtſinnigen und gewiſſenloſen Menſchen machte,
cſtand 22 Einbrüche ein, von denen 12 Erfolg batten. Die
inbrüche geſchahen ſchablonenmäßig durchs Fenſter, nachdem

der Angeklagte Abends eine Gelegenheit zum Raube erſpäht
hatte. Das Urtheil lautete auf 9 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

S Planen, 14. April. (Zu den Arbeiternnru hen
bei Hof) wird noch mitgetheilt, daß bis geſtern mindeſtens 46
Perſonen verhaftet worden ſind und die Verhaftungen noch
immer fortgeſetzt werden. Von den Verhafteten wurden viele
wegen Mangel an Zellen im Hofer Gerichtsgefängniß nuter
militäriſcher Bedeckung nach dem Bayrenther Gefängniß abge-
fübrt. Däs Hofer Gerichtsgefängniß wird tagsüber von eineh,
Nachts von, zwei Doppelpoſten mit ſcharf geladenem Gewehr
bewacht. Die gung iſfenen Arbeiter ſind bis auf wenige Polen

lauter Reichsdentſche. t g.S Aus Sachſen 10. April. Verſchiedenes. Die
Dreiſtigkeit der ſozialdemokratiſchen Blätter
geht ſo weit, daß der in Leipzig erſcheinende „Wähler
anläßlich eines Beſehls des Leipziger Garniſonkommandes, durch
welchen den Angehörigen des Militärſtandes der Beſuch des
Etabliſſements „Schützenhaus“ in Sellerhauſen verboten wird,
die „Genoſſen“ auffordert, den Wirth für das Verbot durch
recht fleißigen Beſuch ſchadlos zu halten und daran ſolgende Be

das ſtädtiſche Leichenwageninſtitut erſorderliche Summe durch
allmälige Einzahlungen aufzubringen.

DertodtgeſagteSſSchnelllänfer Dibbels lebtnoch! So wird aus Döbelm berichtet. Dibbels bat aller
dings an jenem Tage, an welchem er angeblich vom Schlage
gerührt wurde, nach mehrmaligem Umlauf auf dem Niedermarkt
in Döbeln ſeine Tour unterhrochen, nicht aber, weil ihn die
Kräfte verließen, ſondern weil infolge des anhalleuden Schnee
wetkers ein ferneres Laufen unmöglich war.

Theater und Muſik.
Das Programmfürdie Jahrhundertfeier des

Hoftheaters in Se wie folgt feſtgeſetzttag, den 4., und Zigretg den 5. Mai: „Fanſt', J. und II Theil,
von Goethe, als Myſterium in zwei Tagewerken ein

gerichtet von Otto Devrient; Muſik von Eduard Laſſen. Mitt
woch, den 6. Maiz „Gunlöd“, Oper in drei Akten t und
Vokalſkizze von Peter Coruelius, Ergänzung undtation von Eduard Laſſfen. 7
von Goeth
Jffland (Eröffnungsvorſtelling vor hundert Jahren, den 7.
Mai 1791), ſzeniſcher Epilog von Ernſt von Wildenbruch.
Freitag, den 8. Mai: „Die ſchlimmen Brüder', Volksſchauſpiel
in einem Vorſpiel und vier Aufzügen von Paul Heyſe. Sonn
abend, den. 9. Mai „Wallenſteins Lager“, Vorſpiel, Die
Piccolomini“, Schauſpiel in fünf Akten von Schiller Sonütag,
r S n „Wallenſteins Tod“, Trauerſpiel in fünf Akten

on Schiller.

Wetterbeobachtung.
Markrauſtädt, den 10. April, 1 Uhr Nachmittag. Wind

Oſtnordoſt, mäßig. Wetter trübe, Temperatur 6 Grad Wärme.
Wolken nur in der 4. Schicht zu beobachten höhere nicht ſichtbar:
infolge des eingetretenen öſtlichen Windes klärt ſich der Himmel
mehr auf, ſo daß das Wetter mehr trocken, am Tage ſchön,
mäßig warm, des Nachts kühl ſein wird.

W. Sktannebein.

nſtrumeu-

Concursfachen, Zahlungsſtockungen e.
Coneuxs-Exöffnungen. Cigarrenhändler Anton

Kögler in Annaberg. Jda verehel. Walther in Burgſtädt. Po
ſamentengeſchäftsinhaber Karl Hermann Hähnel in Chemnitz
Gebrüder Klingenberg in Hildeshem.

Mon

Donnerstag, den 7. Mai: Prolog
ſowie „Die Jäger“, Schauſpiel in fünf Akten von

hafter, da der Export beſſeres Jutereſſe bekundete und ſich auch
vereinzelt Raffinerien am Einkauf betheiligten.
ſchließt in feſter Haltung zu etwas höheren Preiſen.

Umſatz 26 000 Sack.
Raffinirter Zucker Nachdem das Geſchäft die

Woche hindurch in der bisherigen ruhigen Weiſe verlaufen war,
fand am Schluß derſelben das Angebot zu den Forderungen der
Raffinerien beſſere Beachtüng. SRohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.
Kryſtall-Zucker I. incl. über 99,5 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement929, exel. 36,50-—37,00 .4, do. 88 excl. 34,80--35 30 Nach
producte 759 Neudement exel. 27,50--30,40

S ANAnfſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter

Die Woche

Hand. Raffinade ff. excl. do f, n 57,50-00,00
Melis ff. excl. do. i. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent-Würfel 62,00 Gem. Rafſingde I. inch,
do. do. I inch Gem,. Melis I. invch.o. e5400 00,00 do. II incl. Farin kelaſſe zit
Entzuckerung excl. Tonne 4,00—4,60 do. Brennereien

Wocheuüberſicht der Reichsbank.
erlin, 10. April.

Reichsbank vom 7. April.
Akkiva.a. 94611) Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem dent-

ſchen Gelde und au Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Byn fein zu 1392
Mk. berechnet 853,458,000 Zun. 17,012,002) Veſt. a. Reichskaſſenſch. 19990,000 un 1,061.000

3) do. Noten and. Bauken 11210,000 Zun. 639,000
4) do. an Wechſeln 556,284,000 Zun. 16 875,000
5) do. an Lombardforderung 116.727,000 Zun. 8,890,000
6) do. an Effekten 29,003,000 Zun. 2,179,000
7) do. am ſonſt. Aktiven ſt 49,988,000 un. 10,233,000

aſſiva.
120,000,000 unverändert
29,093.000 unverändert

1,015,498,000 Abn. 25,499,000

455343,000 Zun. 84,591,000
1,514,000 Abhn. 446,000

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

8 d. Betr. d. umlauf. Noten
der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiva

Magdeburger Börſe vom 10. April 1891.
wut

merkung knüpft: „Bis jetzt konzertiren im Schützenhanſe faſt Veirtſs Röte ding h u dausſchließlich Militärkapellen, wie wäre es denn, wenn die Jndnuſtrie, Handel Finanzen er ten Vugen Braerhexen t liert h e
Militärkapellen boykottirt würden Commentar e h Deſſouner Gas Obligationen un hüberfläſſig! Ein Gewinn der ſächſiſchen Landes Maodebuwg. Jn der bei der königlichen Eiſenbahn Div. Stlotkerie von 40000 fiel auf ein Loos in Chemnitz, direktion Magdeburg am 9 d. M. obgehaltenen Verdingung bürger Algem, Verſich.Seſellſchafte-Ret, p. St e W
welches von 16 Arbeiterinnen geſpielt wurde. Die Leipe auf oomotivtoblen hielten ſich die Preiſe für weſt Vaadebnrger Ihn eleg. 30 no, e v
iger Pferdeeiſenvahn- Geſellſchaft wird vom 1. fälſſche Stücktohlen von 120 bis 125 4, für Förderkohlen von de Fehegüch ehien z. st aheie e

Juli ab verſchiedene BetriebsNeuerungen einführen, wodurch geh Mue v r u 82 ab Zeche de et n v. St. a wo Slängſt gehegten Wünſchen des Publikums entgegengekommen eng u Hr on 10. ar u vi a eſge Vor halle“ trit M. wit 30 e Einzahinng l 22 607.00
wird. Die Neuerungen beziehen ſich beſonders auf die Ein- Ha. mburg, 19. April. Die hieſige „Börſenballe“ tritt erH. eher Dirhft, energiſch für eine feſte Vertretung der deutſchen Pl. mit 2090 Einzahlung 5führung eines ſchnelleren Minutenbetriebes ſowie auf Dienſt- per do Rück Veiſſch.- Actien per St. à 306erleichterung des geſammten Perſonals. Auch wird anf der Intereſſen gegenüber Argentiſien ein. Es ſeien m. voltgegarit
Promenade vorausſichtlich eine Wartehalle in nächſter Zeit auf Laudesansſchüſſe in Deutſchland Frankreich Belgien u i
geſtellt werden. Anläßlich eines HZankes des Arbeiters Horn und England zw bilden. die ſich zu einem europäiſchen Aueret l ec u o eini ß Actien- Brauerei Neuſtadk-Magdebürg r sieaus Polditz mit der Wittwe Naether daſelbſt im März Oanptausſchluß vereinigen müßten und zwar unter e loilſe, onſoltdirte Meigerles ſelten 7d. J. ſtach der 17 jährige Sohn der lehleren, der ſeiner Mutter Fbeilnahme der intereſſtrten Bankene Die Regierungen ſeien hie Hattit Viciei-etien
zu Hilfe eilte, den Arbeiter Horn in den linken Oberſchenkel, fün die Einſetzung einer europäiſchen Fingnzconkrole zu inter Denen Naſen netter e
an welcher Verletzung derſelbe in dieſen Tagen geſtorben iſt. eſſiren. el Kleſchiſt. Ge etien 2In Schönheide braunte am 7. April Abends die Breimühle Warnung vor Schwindelfirmen. Der „Reichs-Pöeoph. ver em. Fabr. St. ſictien
des Baumeiſters Ungar, in Unterſtützengrün am 8. d. M. auzeiger“ ſchreibt: Nach einer Mittheilung des franzöſiſchen c t c r 110,00
ine in Auer r bin gar „Monit. offic. du Comm.“ ſind in Amſterdam neuerdings l eerileenl chen. neine Mahlmühle, in Auerbach am 9. April ein großes Wohn- ki do Bau u. Ereditbank-Aetienhaus nieder. In Leipzig ſoll eine Dampfmolkerei rieder Schpindler aufgetaucht. welche von dort aus auf dem d ter e eiöett ſetfäuf Akti ündet werd das Gründungsmaterial ſoll Wege der Anknüpfung von Geſchäftsverbindungen fremde Ge do do Stamm Priorik. Ret. h uit ien gegründet werden das Gründungsmaterial ſo g Fs wir c. do Privalbaukcklien and. be 105,50betr 9 W werbetreibende quszubeuten ſuchen. Es wird ſich auch für die ahn.Nelzen l 105,00300 000 betragen. Mit der Molkerei wird auch eine große do. StraßhenbahnActienSchweinezüchterei und Mäſterei verbunden werden. In deutſche Geſchäftswelt Vorſicht empfehlen. de Thalern n.u t Marie Conſoldirte Vergwertslclien an g'l Sresden hat ſich das Stadtverordnetenkolleginm im Prinzip Weaſchinenſabrik Buganetien emit der beankragten Einrichtung einer ſtädtiſchen Beer Halleſcher Zuckerbericht. Sichſ. Thür. Braunkohlen Verwerthdetten I

digungskoſtenſparkaſſe einverſtanden erklärt: nur Halle a. S., den 10. Aprl 1891. r 3ie Sal Nee Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 20 276,00 Ben die Sahungen eine Aenderung erfahren. Es ſoll durch Heutige Notirungen. Magdeburger Zuckertaffiuerie-Stamm-Actien 4 s
ieſe Einrichtung den Einwohnern die Möglichkeit geboten wer- „Rohzucker. Jn der erſten Wochenhälfte war das Ge- do. StammPor. g.den, bei Lebzeiten die für ihre dereinſtige Beerdigung durch l ſchäft ein ſehr ruhiges. Später geſtaltete ſich der Markt leb

m r b äöäòöäò——-»»ä2-ö2
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Bereits rechnete er das Pojarkow'ſche Gut als das ſeine und er hatte dazu
Pwichege Gründe. Erſtens war die Schuld auf Gut und Forſt jetzt faſt auf dasoppelte angewachſen, zweitens befanden ſich die Mühle nebſt den S

Spiridon Jacowlew in Arrende gegeben waren, nunmehr in ſeinem, in Hochlakows
Beſitz. Jetzt fühlte er ſich ſicher, daß nicht nur auf der Auction Niemand es vori eilhaftfinden werde, für Gut und Forſt eine der Schuld gleiche Summe zu geeß

ieſen, die an

ondern
auch die berechtigten Erben, denen die Befugniß zuſtand, das Gut auszulöſen, ſich
entſchließen möchten, dasſelbe ohne Wieſen und Mühle an ſich zu bringen.

„Wie ſollten ſie's auch kaufen,“ überlegte Philaret Pawlowitſch, „ſie können ſich
freilich der Onkel Peter Fedorowitſch wäre im Stande

er führt ja ein üppiges herrſchaft-
ich werde dabei nicht im Verluſt

ſein. Jmmer murren wir und klagen, dennoch aber vergißt uns der Herrgott

ja kaum regen
aber nein, auch der wird's nicht vermögen
liches Leben. Uebrigens mag er's thun

nicht und führt unſere Sache auf das Beſte.“

„Schnell! ſchnell trieb Peter Fedorowitſch den Kutſcher auf dem Heimwege

nach Krasnyja Gorki an. „Was läßt Du die Ohren hängen? Fährſt Du etwa
Töpferwaare?“

„Der Weg iſt uneben, Peter Fedorowitſch.
„Unſinn! Halte beide Augen offen.“

Als er nach Hauſe kam, war es zwei Uhr in der Nacht.
ſchliefen Alle Niemand konnte ſehen, mit welcher Bravonr er im Schlitten ſaß,
als ſie auf den Hof fuhren. Er warf einen raſchen Blick auf die Fenſter des

Wir können leicht umwerfen.“

47

Gegen drei Uhr lag er in tiefem Schlaf, auch Sſawelij ſchlief. Nach der
ſpäten Stunde zu urtheilen hätte man vorausſetzen müſſen daß im Herrenhauſe
wie im Dorf Alle der Nachtruhe pflegten dieſe Vorausſetzung ſtimmte indeß
nicht mit der Wirklichkeit.

XIV.
Dieſe Nacht war von Spiridon Jacowlew auserſehen zur Erfüllung ſeines

Vorſatzes, „mit den Herrſchaſten in Verwandtſchaft zu treten.“
hatte er es einzurichten gewußt, unter einem Vorwande die Frau und ſeinen Ge-
hilfen auf ſechs bis ſieben Tage zu entfernen. Darauf ſchlenderte er, als ob el
Jemaud erwarte, vor ſeiner kleinen Bude auf und ab. Jn der That erwartete er
Anatolij. Als derſelbe, welcher nicht wußte, was er mit ſeiner müßigen Zeit be

Bereits am Morger

ginnen ſollte, ſichtbar wurde, zuckte es wie ein frohes Licht über das Geſicht Spiridon

chen. Nachdem er
Jacowlews und er zupfte mit ausnehmendem Vergnügen an ſeinem rothen Bärte mit Anatolij begrüßt hatte, klagte er über Kälte, ſchüttelte

ſich, verſchloß ſeine Bude und machte den Vorſchlag, ſich zu erwärmen. So trak-
tirke er von Moxgen bis zum Abend. ſeinen Gaſt mit Branntwein, Wein und

Jm Herrenhauſe

einem Jinbiß. Häufig ging er hinaus und ließ ihn mit der Tochter allein, welcher
er eingeſchärft hatte, ſich gegen den Herrn. recht liebenswürdig zu benehmen. Ge
horſam dem väterlichen Befehl, blieb ſie mit dem jungen Menſchen allein und
ſchlug, verlegen durch ſeine Zudringlichkeiten, die Augen zu Boden. So wie aber Anatolii
näher zu ihr rückte und mit lallender Zunge einen Kuß von ihr erbat, erſchien

Eßzimmers und diejenigen des zweiten Stockes, wo die Zimmer von Glafira
Alexandrowna waren, und er bedauerte ſein ſpätes Eintreffen; er fühlte die Un-möglichkeit, die Familie noch heut mit der unerwartet angenehmen Nachricht zu

überraſchen. Raſch ſprang er aus dem Schlitten und befahl dem Kutſcher:
„Den Reiſewagen für morgen.“
Sſawelij, der im Vorzimmer, in Erwartung der Rückkehr ſeines Herrn ein

geſchlafen war, fuhr erſchreckt empor, als er deſſen Stimme hoöörte.
veit „Nun, Bruder Sſawelij, biſt eingedrußelt?“ rief ihm Peter Fedorowitſch

eiter zu.
et „Verzeihen Sie,“ ſtammelte Sſawelij und beeilte ſich, ihm den Pelz abzu

ehmen.
Hochaufgerichtet ging Peter Fedorowitſch die Treppe ſo ſchnell herauf, daß

Sſawelij kaum zu folgen vermochte. Als er bemerkte, daß es im Kabinet dunkel
war, ließ er den Alten voran und pfiff, während derſelbe Licht machte, ein Lied.

„Befehlen Sie einen Jmbiß?“ fragte Sſawelij-
„Gieb ſchnell.“
„Zu Befehl, ſogleich.“
Als Sſawelij den Herrn in ſo guter Stimmung ſah, lebte auch er ordentlich

auf er zweifelte nicht, daß die Geſchäfte ſich arrangirten. Schnell machte er einen

h a re ihn auf einem Theebrett in das Kabinet.
„Ausgezeichnet!“ lobte ihn Peter Fedorowitſch. „Geh', fe Diaus, ich brauche weiter nichts.“ F s ſ9. Geh. Auter, ſcgofe D
Er ſetzte ſich, trank einen Schluck, aß etwas, trank noch einen Schluck, dann

rauchte er und begann leiſe aus dem „Fauſt“ zu trällern.
v t er h Alle ſchlafen

tie Flaſche war ſchon über die Hälfte geleert.ruf die Uhr. Harſte gert Er gähnte und ſah ſchläfrig

Spiridon und belehrte:
„Nein, das müſſen Sie nicht thun, Anatolij Petrowitſch dergleichen geht

ja nicht an meine Tochter iſt ein ehrbaxes Mädchen.“
Aehuliche Szenen gab es auch ſchon fräher Spiridon Jacowlew erſchien

gerade dann, wenn er am wenigſten nöthig war. An dieſem Abend indeß kam er
öfter mit der väterlichen Ermahnung: „Rühre die Tochter nicht an.“ Als es zu
dämmern begann, ſchlug er dem Gaſt vor, eine Ausfahrt zu machen er fuhr
mit ihm aus, obgleich Anatolij bereits angetrunken war. Nach der Rückkunft ließ
er ihn noch ſo viel Berauſchendes trinken, daß er ihn ſchlafen legen konnte wie
ein kleines Kind. Darauf ging ex wieder fort, um ſeine Auordnungen zu treffen.

Seine Tochter Marfa war die ganze Nacht über erregt. Sie verkroch ſich in
einem Eckchen hinter dem Ofen, weinte und jammerte, wobei ſie ſich möglichſt ſtill
verhielt, un den Gaſt nicht zu wecken, was ihr der Vater, als er fortfuhr, ſtreng
ſtens unterſagt hatte. hege aber verſchwand die weiche Stimmung, ſie blickte
unaufhörlich in ein in Blech eingefaßtes Spiegelchen, lächelte und putzte ſich zu
recht dann hub wieder ihre leiſe Klage an und ſie verſteckte ſich hinter dem Ofen.
Anatolij lag unterdeſſen in feſtem Schlaf, ſein Schnarchen hallte durch das ganze
Haus. Neben dem heißen Ofen ſtand das Bett hinter buntgemuſtetten Kattun-
gardinen, ſo daß die Hitze dumpf und drückend war man mußte ſtäunen über
die Feſtigkeit des menſchlichen Organismus, welche eine ſolche Tortur auszuhalten

vermochte. tWährend Spiridon in ſeinen Angelegenheiten ausfuhr, lagen Anatolij) und der
Pope Sachar in feſtem Schlaf, mit dem Unterſchiede jedoch daß letzterer nicht
ſchnarchte und nicht betrunken war. Er befand ſich allein im Hauſe. Seine Alt
hatte er fünfundzwanzig Werſt weit in ein Nachbardorf zu Verwandten geſchickt
und ihr zu ihrer Bequemlichkeit den Knecht, den einzigen fremden Menſchen in
ſeinem Hanſe, mitgegeben.
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Hhotel- u. Reſtanraut-Empfehlungeu.
7

Hotel Stadt Hamburg.

Halle a. 8.g. Gegenüber der Poſt. e
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
ba42) L. Achtelstetter.

lIlötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, W [7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle

Hötel zum Kronprinz.
r alle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.Veſrohrt feinen alten guten in
eder BeziehunSebims. L. Nieper-
Nhtel Stadt Berlin.

alle a. S. Leipzigerſtraße 47.2 WeederGbe kein e nöthig
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhanſes bedeutend vergr. Hbtel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ vondenHru. Geſchaftereſe nden n. Touriſten.

Hausdiener zu jeder Zeit am e
6205) C. Nesse.

Hötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

6689)

Central-Hötel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
ß mit dem Bahnhofe.

Gesechäftsreisenden best. empfohlen.
Syplide Preiſe.

6203)] W.HBötel und Restaurant m

o Kailserhof
Reilſtraße 128

unweit der neuen Kaſerne, des Dig-
koniſſenhaufes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.

Chambregarni i civil“
Preiſ. Saub. einger. Feſtapr. arten
Kegelbahn n. Billard. E. Schulz,
c

Neun eröffnet!
bontnental-Bdtel Laistuer.

Halle a. S.
W Hans erſten Rauges.

Elektriſche Belenuchtung. Central
Warmwaſſer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.

Weber.

Neun eröffnet.Iotel du Lord
Hotel erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
hof, am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55,
Solid, elegant ansgeſtaltet. Elektriſche
Selenchiing, Central W

beizung. Bettin.
Bach oMeinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.

Täglicher Mittagstiſch v. I-3ilhr
von Mk. 1,50 an.

Restaurant PFürstenhof.
Fernsprecher 414 ([8242

Magdeburgerſtraze,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger RBuffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12—3 Uhr.
W. Rithausen.,

III

Renelt'sO

Deutsches Sekt- Haus.
Aeltestes, renommirtestes

Weinhaus am hiesigen PlatzeDen frewden Herrschaften
besonders ewpfoblen,

Täglich friſche Anftern, Hummer,
Waldſchnepfen, Haſel-, Schnee-

hühner und Froſchkenlen.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 35 an nach deutſchem, engl. 3
franz. Geſchmack. [7988Prische Maibowle.

Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.
Fernſprecher 581.

8000 e LHotel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

m IIalle a. S. u
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

e T

HMötel u. ro Verd.a ßer Bernburger n. Händelſtraße,

Nächſte Nähe der Kaſerne und des
Digkoniſfenhanuſes.

Elegante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.

Cafe Moltke.
Wiener Caféè,

Halle a. S. Maddehndgergt Ig.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
5357] W. Nowal, Cafétier.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [5206

Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. PPörtzel.
ein-Bestaurant I. Bange,
Fr. Ehrenbergq, Stadtkoch.
alle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige, Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

Freybers- Bräu,
I. Märkerstr. 9.en Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes n. de-
korixtes Bierhaus. part., I. n.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
e Bier. Mittagstiſch1--3 Uhr. Carl Rrauns.

e
Halle a. S., arNeurenovirte comfortabel eig

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,
frauzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet

2458] Herm. Tschnu.
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Zur Nagd eburger Pſferde-Verloosong, Ziehung am 15. Nai
ſind à 1 axrK, nach auswärts à 1,10 Max in derExvedilion der Halliſchen Zeitung

Deulſche Reichs-Parkei
für Halle und den Saalkreis.

Sonniag, den 12. April d. J., Nachm. 4 Uhr imStadtschützenhause 2u Löbejün
Verſammlung der Anhänger der Ordnungs- Parteien ans Löbejün und

den umliegenden Ortſchaften.
Vortrag des Herrn Oberbergrath Dr. Arniält:;

Die Bildung e, allgem. Ordunngspartei zur Vekämpfung d. Sozialdemokratie.
Unſere Partei- Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Se ſind willkommen. (8689Der Vorſtand der deutſchen Heichs Purtet

De
Dienstag den 14. April Abends 8 Uhr

General Versa zum ung.
Togesordnung: Jahresbericht, Kaffenlegung, Reutvahl des Vor

ſtandes, Allgemeines. 8825Jm Jntereſſe der Allgemeinheit wird gobeten pünktlich zu e

ſweiven ber VorstandAlle Mitglieder des Hall, Wiourergemerie

werden hierdurch gebeten ſich an der am
Sonntag, den 12. ds. Mts.ſtattſindenden Weihe der dem Gewerk von Sr. Majeſtät dem Kaifer uller-

gnädigft verliehenen Fahne recht zablreich am Feſtzuge e. betheiligen zu wollen.
Antriſt 11 Uhr Vormittags in Freybergs m

Der8308,

Resthestande
in Gardinen aller Art, Wischdecken,
Teppichen, Bettvorlagen, Sophabezü-

gen, Bettdecken, ſowie allen Sorten
Leinenwaaren

verkaufe ich, um gänzlich damit zu räumen, zignoch nie dogeweſeg e
Preiſen.

Ausverkauf. Robert Cohn,
Gr. Steinstrasse 73
Eingang zur Hausthür.digoonto Gosollsehaft in ßorün.

Wix machen hierdurch bekanvt, dass der Dividendensechein No. 65
unserer Commandit-Antheile mit

66 Mark für die Stücke von 600 Mark,

182 1300von heutean
in Berlin bei unserer Kasse,Aachen bei der Anchener DHisconto-Gesellsechaft.

Breslau bei dem Schlesischen Bank-Vevrein,
Dresden bei der Viliale der Leipziger BRanlk,
Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank,
Vrankfurt a. VI. bei Herren M. A. v. Bothschild Söhne.
Halle a. S. bei dom Halleschen Bankverein von Kuliäseh,

Kämpf Co.,Hamburg bei der Worädeutsehen Bank in Hambnurg,
HUohnnover bei der Hannoverschen Bank,

Herrn Alexander Simon,
Mermann Bartels,M öln bei Herren Sal. Oppenheim jun, Co,,

Leipzig bei der Leipziger Banlk,
Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,n Stuttgart bei der Königlich Württembergischen on

unter Einlieferung eines Numwern-Verzeichnisses in den Vormittagsstundenvon 9 bis 12 Uhr bezahlt wird.
Nach dem 15. Mai d. J. wird der Dividendenschein No. 65 pur

in Berlin bei unscrer Kasse und
Frankfurt a. I. bei Herren I. A. von Roihschild Söhne

bezahlt.
Berlin,

9 9

den 11. April 1891, (8792Direction der Leben
T honröhren,

glaſirte, ſowie ſämmtliche Formstüchke dazn liefern

ne b i näim e G y p.
beſte W liefern und empfehlen [18748

Halle a. S. Ed. Lineke Ströfer. Halle

Ein Ritter gut in Sachſen
n wirthſchaftl. bevorzugter Lage und herrlichſter Gegend,

herrſchaftlicher Beſitz,
nur eine Wagenſtunde von Dresden, in vorzügl. Wirthſchafts- und Cultur-
zuſtande, ausgezeichn. Bodenverhältniſſen, reicher Jnventar- Ausſtattung
techniſch. Branchen iſt für 540,000 .4 zu verkanfen und nähere Auskunft

zu ertheilen beauftragt. [8539D. Euch er', Dresden.
Saalschlossbrauerei R.Giehbichenstein.

Hente Sonntag Nachmittag 3 Uhr: 16. 4. M. VV. 7

18. 4. L. A. T. 6 Vhr.

[9747

Halle.

[8539

Grosses Concert.
Entré 90 o. Wiegert.

Prsles Hamburger
Frühstücks- Zimn er
Halle a S., g. Ulrichstr. 27.Außergewööntich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20 Caviarſemmeln25-
Geträufe fein-ſein und billig.

M. Assmann,
W nei fſchäſt.

17. 4. M. C. 6 [8811Biſt dranat

Feſtabend
Montag d. 13 Apri!

Abends 8 Uhr
im Prinz CarlEintritts- Karten à

bei ſämmt
lichen Vorſtandsmit-
niedern

Kunstgewerhbe- Verein

Halle g. S.
Monats- Verſammlung

Sonnabend, den 18. April er. Abends
8 Uhr, im Sanale der Wulpe-

Tagesordnung.
1. Geſchäftliche Mittheiln ungen.
2. Vorſtands Ergänzungs Wah!.Vortrag des Hrn. Proſeſſorsteeneaus Diesde über:

„T ie Entwickelung der Rena ſſonce
in Deutſchland.“ 8793De Gäſte willkommen e

Der Vorſtand.

Haniser'-S e.
Direktion C. Pleininger.

Heute Sonnabend den 11. April
en Bros, Samson en
mit ihrer Original-Kraftproduktion:
Die Flucht aus dem Gefängnifſe und
Kettenſprengen mit Bruſt und Zähnen.

Mavmi, Flaſchen Pyramide
künſtlerin. Frl. Marlo, Soubrette,Paul Jülich. Geſangshumoriſt.
Blanc, Jongkeur. Frl Lamberti,Violin-Virtuoſin. Nur noch einige

gyrnaſtiſcheTage das ſenſatienelle

v der 3Potpourri: „Rric a Brac““Schweſtern Ethardo.
NB. Die ſtärkſten Männer von Halle

perpet eingeladen, d. eiſernen Stangen
Ketten der Rros. Samson fzuprüfen event. einen Verſuch damit zu

machen. [8767
Saal- Entree 50 Pfg. Balkon 75 Pfg

Parquet 1 Mk., L ogeyſitz 1.50 Mt.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.Tages Kaſſe geöffnet von r Uhr

Sonntags 2 Vorſtellungen
um 4 und 8 Uhr.

Nachmittags 1 Kind frei

Mittags von 212 bis 22 Uhr
Großer Frühſchoppen

bei FPrei- Concert

Victoria Theater.
Sonntag den 12. April 1891.

Brittes
Gesammt- nberliner ParoGie- Theaters

Zum letzten Male:

Die Räuber.
Schauſpiel mit Geſang und Tonuz

von Friedrich von Müller.
Dann zum 2 Male:
Hodom's Ende.

Schauſpiel mit Geſang v. H. Suderfrau,
Zum zum letzten Male:Der Troubadour.
Eine per aus Jtalien mit unter-gelegten Text aus Berlin und Kalau.

Morgen Montag:Vollſtändig neues Programm.
Die Haubenlerche.

Schäuſpiel in 2 Hauben und 1 Lerche
von Ernſt von Zahmenbruch.

DannWilhelm Tell.
Schauſſiel mit Geſang von Müller

Muſik von Tuiller.
Zum Schluß:

Der Ring des Nibelungen.Große ung von Richard Wagner,

Nachfolger.
Mit den 4 Tagewerken,

Das Rheingold, 2. Die Wal-t 3 i r 4. Götter-
dämmerung.

Preiſe der Plätze: Alles Näbere die
Anſchlagszettel.
Kaſſenexöffunng 7 Uhr. Anfangs Uhr



T

Ausverkauf von Schuhwaaren.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts

verkaufe ich meine ſämmtlichen garen (nur beſtes Fabrikat) zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis. [6626
Große Ulrichſtraße

Soeben erscheint und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

ehe B, Krostewitz,
r

Erstes Jahres -Supplement zu
Meyers Konvorsations-Lexikon,

Moyers Konversatſons- Loxikon, g. Auftage, vollstän- Das Jahres-Supploment, nach Inhalt und Form sich
dig in 16 Bänden und r Ergänzungs-Registerband, fein in eng an das Hauptwerk anschließend, ist zunächst, als wert-
Halbfranz geb. Preis 170 Mk. enthält 3700 Abbilduogen volle Fortführung desselben, dazu bestimmt, es den Be-
im Text, 567 Illustrationstafeln, Karten und Pläne, dar- sitzern über die Dauer des Erscheinens hinaus auf dem
unter 80 Chromodrucke, und darf als gas neueste, voll- Laufenden zu erhalten und somit vor dem Veralten zu be-
skänckigsete und beste Werk seiner Art bezeichnet werden. wahren, zugleich aber auch eine eigenartige, selbständige

Encyklopädie des Jahres
für alle diejenigen, welche mit der Zeit fortzuschreiten und sich über alle Vorgänge und Fort-

16 Lieferungen zu ſo 50 Pf. (30 Kr,); in Halbfranz gebunden 10 M. (6

schritte auf allen Gebieten des menschlichen Wissens und Könnens, über alle Geschehnisse,
Entdeckungen und Erfindungen der jüngsten Zeit zu unterrichten gewillt sind.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.
Fl.), vollständig tm Hal.

Rübenvamen

Herrn Rittergutsbesitzer O. Dippe,

Morl
gelbe PfahlrübenLothe Raſt ſhen ver 50 Kilo 32 Mart

goldgelbe Walzen e
Sämmtliche Sorten zeichnen ſich durch Vorzügſlichkeit,, ſowie große

Haltbarkeit beſonders aus und können ſowohl von mir als auch dem genannken
Rittergute bezogen werden.

Carl Barkefeld,
Große Steinſtraße u. alte Promenaden-Ecke,

gegenüber der Hauptpoſt.

Mitbürger
Das Verhalten der ausſchlaggebenden Zahl unſerer Stadtverordneten

bei der Beſchlußfaſſung über die vom Magiſtrat in wohlwolleyder Weiſe be
antragte und von zahlreichen Mitgliedern der StadtverordnetenVerſammlung
warm befürwortete Geldforderung für einen würdigen Empfang der zu Pfingſten
in Halle tagenden Abgeordneten des deutſchen Kriegerbundes hat nicht nur unter
den Mitgliedern der Kriegervereine, ſondern auch in den weiteſten Kreiſen
unſerer Bürgerſchaſt peinlich berührt. hUm unſere Stadt vor dem Rufe der Ungaſtlichkeit zu bewahren und den
deutſchen Kriegern den Ausdruck unſerer Anerkennung und Sympathie ent

egenzubringen, wollen wir deshalb aus eigenen Kräften ausgiebige Mittel
ammeln, mit denen wir unſeren Gäſten in Halle nicht nur einen würdigen

Empfang bereiten, ſondern durch welche wir die ſchönen und edlen Ziele der
Kriegervereinigungen auch ſonſt noch weiter ſördern können. Es ergeht hiermit
an alle Gleichgeſinnte ohne jeden Unterſchied der Parteiſtellung die Aufforder-
ung für dieſen Zweck nach Kräften beizuſteuern. [8516

Die Sammlungsliſten werden in den nächſten Tagen in Umlauf, geſetzt
werden, und werden außerdem Zeichnungen entgegengenommen in den Geſchäften
der Herren:

Fnul Mevtens, Hospitalplatz 1,
Gustav Moritz, große Steinſtraße 53,
Gustav Riſffelmmann, Bahnhof,
Gustav Steckner, Kleinſchmieden 3,
Steinbrecher Jnsper, Marktplatz 1 u. Scharrengaſſe 1.

Halle a. S., den 4. April 1891.
Alberti, Stenerrath. Hermann Vonſtedt, Kaufmann. Franz Büchner,

Rentier Dr. h Profeſſor. Grün, Kaufmann, Prem. Lieutenant d. L.
von Hagen, General-Major z. D. Hübner, Kommerzienrath. Wilhelm Kathe,
Kaufmann. Dr. Keil, Rechtsanwalt. Curt Klopfleiſch, Kaufmann Friedrir.Kuhnt, Maurer u. Zimmermeiſter. Lehmann, Kommerzienrath. Dr Mgercker,
Geh. Regierungsrath u. Profeſſor a. d. Univerſität. Paul Mertens, Kaufmann.

r. Perle, Realgymnaſial-Oberlehrer. Regitz, StrafanſtaltsDirektor. Reuter,
Landgerichts-Direktor. Riedel, Kommerzienrath. Riffelmann, Bahnhofswirth.
Dr. Rüffer, Rechtsanwalt. Sack, Oberregterungsrath a. D. Schütte, Rechts-
anwalt. Adolf Schulze, Kaufmann. von Selchow, General- Lieutenant z. D.,
Steckner, Kaufmann und Prem. Lieutenant d. L. Stötzel, Hauptamtskontroleur.

empfehle ich:

8372]

Jogeglichsbeck, Oberbergrath. von Voß. Geh. Regierungsrath. E. Wieſert jun.,
Malermeiſter. Otto Wolff. Fabrikbeſißer.

Quelle

E

c S Se h h Szu Obersalzbrunn i, Schl.
ird ärztüeherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 87

Peschwerden, die versehiedenen Formon der Gioht, sowie Gelenkrheumatismus. Verner 27
egen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm-

Katarrhe. Im I0 ten Versandjabhre 1890 wurden verschickt:

906 Hals C enVie Kronenquelle ist durohb alle Minoralwassorhandlungen und Apotheken zu begziehen, S.
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

edlen dte rönengeſſe Salzbrinn
Haupt

AKettluer Pferde Ferne 23 e zree
un e

10 canplett bepannte Faupagen e
darunter 2 vierspännige u. S dogeart 709 Reit- u. Wagenpferde, e weölee

10 S u. gezäumte Reitpferde,
121 Reit- und Wagenpferde.
30 compl. englische Reitsättel.
30 vollständige Zaumzeuge.

285 div. Gewinne als Iagd- und Scheiben-
Gewehre, wollene Pferdedecken, Leder-
sachen ete.

80 goldene, 4600
medailſen.

Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M.,
Porto u. Liste 20 Pf., empf. u. Vers,

Carl Heintze,
Bankgeschäft, silberne Orei- Kaiser

Pür Kapitarigten

Hypothelkenmn
durch F. CGarow, Augustastr. 134, II

an verlange nur:
ff. pulveriſ. Orème- Stärke z Pack 204

f. weiges Kaiserputzpulv. à Gart. 10/

von R. Schmidt w. Magdeburg,
Jnh. M. Zichtemann,

denn dieſes ſind die beſten, praktiſchſten
und bewährteſten Fabrikate der Welt.

Faſt überall vorräthig. [8371

keinen

Laut Analyse der beeidigten Herren
Handels-Chemiker Dr. Niederstadt und
Oberdörffer gehaltreich aus dem vege-
tabilischen Saft der Birke bereitet, ist
wegen seiner tonisch-balsamischen
Eigenschaften naturgemäss das wirk-
samste Mittel zur Kräftiguno des
Haarbodens und wegen seiner antisep-
tischen Wirkung das erfolgreichste, da
es die schmarotzenden Haarpilze
(Schuppen) radical vernichtet,
Bestes Schutamltte! gegen das Kusfallen der Haare

Flasohe K. 1.50 u. K. 3.
Georg Dralle, Hamburg-Boerlin,

Niederlage für Halle:
Fräütz Kassler, Coiſfeur,

gr. Steinstrasse Nr. 8.

Ssümmitliche

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin W. 28.

Arkonaplat z. [8370
G Preoislisten gratis.

KReinus Co. Halle
S Uhrmacher, Bü

Bernburger Hermannstr. Ecke,
Halteſtelle d. Pferdebahn.

Bill.Bezugsquelle all. Art.
Uhren Ketten u. Riuge,

unter 2jährig. Garantie. Speziglität
Exacte Herſtellung verdorbener Uhren.

e =JS-
I. Grosse

Pferde Verloosung

zu Magde bur
Ziehung aml5. Mai d. J.

Zur Verloosung gelangen
Landauer mit2Carossiers
7000 Mk. Werth ca
Halbchaise m. 2 Pferden

Mark 5000 Mk. Werth ca.
3000 m. 2 Iuecker
3000 Mk. Werth ca.
Einspänner-Stadtwagen

II Loose 2000 Mk. Werth ca.
für Einspänner-Feldwagen

1500 Mk. Werthea.J l 22 edle Pferde
(Porto u

r 26333 Mark Werth
sind zu und 516 S

sonst. werthv. Cewinne.beziehen

A. Molling, Magdeburg.
durch

à I nach Aus-Loose wüärts 10 Mark
sind in der Expedition der

SO
e

700 silbernehippologische Mäünzen.,
Berlin W., Unter d. Linden 3.

Garten-Marmor-Kies,
chGarten -Figuren, Vasen, geet-Steoker und Boeet-Steine,

Grotten Tuff-Steine, ſchönſte Formen
liefernn Elies S Ströfer an

M. 7.50 Fedactionen in Magdeburg ung Berlin. M. 7.50

pro Qucarlal. ro Quartal.Hauptblatt der Provinz Sacksen, Ankalts und Braunschweigs, weit
verbreitet in Thüringen, Hannover, Sachsen, Mecklenburg.

Mlaguebungtseſio Lettung,
gekört en den gglesensten Blättern Deutscklands.

O
Als voraiiglickstes Insertionsorgan von Alters her beuvakvt-

Zeichen- und Mal- Unterricht
im figürl, u. Iandschaftl, Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 b IE,
Anmeld. zu d. amDienst. u. Freit. Vorm. 10-12stattfind. Damencoirkel w. jederz, ang

Kunstmaler Hans Knoechl aus Nünchen.
W. PFrickoe, Civil-Ingenieur, Halle a. S.,

Schillerstrasse 36einpfiehlt ſich zur Anfertigung von Projekten, Zeichnungen, Koſtenanſchlägen
katiſchen Berechnungen, ſowie techniſchen Arbeiten jeder Art unter gewiſſenhafteſter Ansführung und billigſter Preisnotirung. s

M
Zuträglicher als Schwelzorpillen, frei von

schüä dlichen Stofren, ein angenehmes unter-
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver-
stopfung und den hieraus entstehenden Be-
M schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der
f zahlreiche Gebraueh, sowie die vielseitige ärgzt-
liche Ordination Gewähr leistet. Prompte und
milde Wirkung ohne Grimmen und Behmers.

Neblge Schutzmarke beweist die Echenheit.
reis der Schachtel 50 P.2 Apotheker C. RA DW, Kremsier (Mähren). e

Bestandtheile sind angegeben. Im Apotheken erhkltlieh.

AltenburgerActien Brauerei
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Biere in Gebinden u. Flaſchen

Niederlage 8744J. Müinlhölzi, Henriettenſtraße 11.

Schmeil Friedrich, Halle a. S.
Rhederei und Spedition.

W Contor: Mansſelderstrasse 13/14. I.
beſorgen hier die Milschlepper-Expeditionen

von Heinrich Kalckmann, Hamburg.

I Soolbad Wittekind van a, s.
eröffnet am I. Mai die Saison seiner Sool-, Mutfterlaugen ete,
russ. Sooldamnpf-, Moor- und electrischen Bäder in ihrer an-
erkannt vorzüglichen Wirkung bei Rachitis und Skrofulose der Kinder,
sowie gegen rheumatische, katarrkalische Haut- und Frauen-Krank-
heiten, desgl, sein nouerbautesInhalatorium (Patent Jahr), d. TrinkK-
Kuren seiner Quelle, aller natürlichen u, künstlichen Mineralbrunnen-
Massagekuren. Romantische Lage, angenehmer billiger Aufent-
halt, vorzügliche, kurgemässe Restauration. Bestellangen auf Wob-
pungen ete, sind an den Direktor Bauer in Bad Wittekind, ürztliche
Anfragen an den Badearzt Dr. Lange in Halle a. S., Friedrichsplatz

S zu richten. Lager von echtem Wittekind-Mutterlaugen-Salz un
Wittekind-Salz-Brunnen (mit Schutzmarkoe).

Zur gefl. Benchtung: Soolbad Wittekind, welches in an-
deren Besitz übergegangen ist, wurde in allen seinen Theilen voll-
ständig ronovirt, verbessert u. verschönert, Bäder, Inhalatorium Wohnungen
pp. entsprechen den Anforderungen an Komfort und Zweckmässigkoeit,

7616) Die Bade-Direction.
Pramz Sparmann,
prakt. Heilgehülfe u. Maſſeur,

Gütchenſtr. 16, u
empfiehlt ſich bei vorkommenden

Maſſagekuren.

1978

S kann ſich jeder Kranke ſelbſt da- W
von überzeugen, daß der echte Anker- F
Pain-Grpeller in der That das beſte
Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,Sliederreten Nervenſchmerzen, Hüft

weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen.
Die Wirkung iſt eine ſo ſchuelle, daß die
Schmerzen meiſt ſchon nach der erſtend Einreibung verſchwinden. Preis t

S b0 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche;
vorrätig in den meiſten

a Apotheken. S
S S

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Feitung für Toilette

und Handarbeiten.

T StUehard
kint östſchts bacad pnrs

neneGoldene Meduille
Weltausſtellung

Paris 1889.
r 4Anna Hühneraugenmittel.

mit 250 jährlich Seit Jahren bewährtes Specialmittel
t zur gefahr n. ſchmerzloſen Beſeitigungln m. 1.25 on Hühneraugen u. jeder Hornhaut.

muſtern. S 75 Kr. Flaſche mit Pinſel 50Adler-Apotheke Geiſtſtr 17 H. Dunkel.

Fenchelhonig,
ſogenannten Feuchelhonig-Extract.

AdlerApotheke, Geiſtſtr. 17
Dunkel [5321

Reiche Heirath
Jung. Fräulein, deſſen Vater todt, m.do a Fraece üb. 40000 ſ. beh.

a 7Poröse Steine

Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten,
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Ztgs.Katalog Nr. 3845).
Probenummern gratis u, franco bei der Expe
dition Berlin W, 55. Wien I, Operngaſſe 5-

Hallischen Zeitung zu haben. mögen. Ford. Sie üb. m. reelle Aud Gr Mühlgraben kunſt v. Fam. Journal Berlin Weſtend
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o
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a

grh 6 Brüderstracee a 4. S

J Annoncen- Annahmep für alle Zeitungen und Fachreitschriften des in- und nern

Die Südfront des Wuifengartens

3 an der Lindenſtraße
gſiſt als BnustelleniandSparcellenweiſe durch uns zu verkaufen. [8781
5 Knoch Kallmeyer, Marktplatz 13.

recht chloſſerwerkſtal zage rſch. W

Ceſſion.
50,000 hochfeine J. Hypothekzu 45 auf hieſiges Grundſtück ſind

baldigſt zu cediren
Offerten unter R. o. 3341faul Mosse, Halle a. S.

zur I. abſolut95,000 M.

AReitpferd!
Brauue Stute, fürmittleres Gewicht paſſend, ſehr

gegate er außerordentl. gängig,
6 Jahre, ſehr viel Temperament,
dabei aber ſehr fromm und gut ge
S garantirt fehlerfrei. Umſtände
alber für den feſten Preis von
k. 1200 verk. Off. unter M. mm

257245 bef. Rudolf Mosse,Halle a. S [8675
S 7z1Gew. Kaufmann, wünſcht ſich

S mit Capital, hier in Halle, an irgend
3 einem ſoliden ünternehmnen zu be
5 theiligen. welches ihm eine zuſagende

k.v. e 1800 M. Jöb. daſ. u. üſeſir re

ſicheren,

r ſeiof. oder z. uli geſuc ertenunter C. w. 3 388 e t.
Mosse, Halle a. S. [8783

di
d

v

t

e

I

0ohnungen von 150

m
Richt zu Znges, gewandtest Mädchen als 882819

erkäuferin
für ſelbſtändige angenehme Stel s
lung, in der ine ahran wel
für 1. Mai er. oder früher es
ſucht. Offerten unt. L. g. 3377
Rudolf Mosse, Halle. [882

38 Mehrere in der Lafontaiueſtr.
gelegene und von mir erbante

Willen ins8 zu verkanfen [8368
v Paul v. Kloch, Architect,

Adsuocatenweg 6.

Neue Promenade 15

herrsechaftliche L. Etage pe
I. Oktbr. zu vermnieth. Väh.
daselbst Parterre od. I. Et.
88 Die durch den Tod des Herrn

Bergrath Recker u. der Fran8 Amtmann Saust freigewordene
I. u. II. herrſch. großen Etagen
in meinem dere Blücherſtr. 84
ſind 1. Oktober ev. früher zu
vermiethen. Fr. Weise

Merſeburgerſtr. 49
dicht am Vahnhofe 5

Die von Herrn Landgerichtsrath
Rödicker bewehnte, hochherr-jr
ſchaftliche J. Etage wird durch Ver
ſetzung frei und kann 1. Mai oder a
püter bezogen werden. Sie enthält 0

r ä

d

w

do

1

s

J 9 0

S VBeſchäftigung bietet. Offerten unter Zimmer, Küche, Speiſekammer,W. 3349 bef. Rud. Mosse, Bad Kammer c. Näheres bei g
Halle a. S [8783 O. Stengel, Bahnhofſtr. 8. t

G. Jahre
Halle a. S.,oſtſtraße Fr. 12,

direkte an un böhm.
Bettfedern u. Daunen.
Jnufolge auffallend billiger Ein

käufe empfehle:

n um 50 Pfennig

bis 1 Mark billiger
wie jede Concurrenz.

Bettinletts m. Bettzeuge

Verſende e
volle etten, ge-

igcleit füllt mit vald.

daunen, für 18 und 20 Mk.
4Gebett le gothe Betten

mit Halbdannen,
24 und 28 Mk.
Gebett volle hochf. rotbe

Betten mit weißen
Halbdannen, n Pek.

ochfeine rothe1Geb bett Dannenbetten, 3
und 40 Mk.
W Zu jedem Gebett gehört
großes Deckbett, 1 Unterbett,l

2 Kiſſen, aus garantirt feder
dichten Jnlett.

Preisconrant frauco.

Anbeſtritten
kn allerbeſter Lage einer ſehr lebhaften

reis- und Garniſonſtadt mit höheren
Schulen (Prov. Hannover, 13000 Einw.)
iſt wegen Zurruheſetzung des Beſitzers

ein altrenommirtes
Colonial-, Material undVerſandt Geſchäft 8835
eines u a v billig zu verkaufen.

Es bietet ſich durch Uebernahmedieſer Offerte einer jungen Kraft eine

ſelten vorkommende Gelegenheit, ſich
mit einem verhältnißmäßig kleinen
Tapital einen ſicheren Erwerb und

eigenen Herd zu gründen. Das Ge
chäft iſt ſehr ausdehnungsfähig und
der Gewinn n u ſteigern.
s lectanten en ſich unter Z.

835 d. Ztg. melden.

Kannzohaberei- Löberitz

Oxfordshiredown.
Poſt Zörbig. Station Stumsdorf.

Magdeb.-Leipzig.

S Der freihändige
Verkauf meiner

Jährlingsböcke be
ginnt am 5. Mai er.
Der Preis ſtellt ſich
v. 120--200 p. St.

Große ſchwere leicht ernährbore Körper-
form mit tiefem geſchloſſenem Wollfließ.
W Die Heerde wurde in Magde-
burg 1889 mit dem erſten Preiſe

prämiirt. W [8817
Dom. Löberitz, im April 1891.

Dörries, Oberamtmann.
Cilarren- I. Cigaretten-Auttäop,

Montag, den 13. April er., von Vor-
mittags 11 Uhr an verſteigere ich
meiſtbietend gegen Baarzahlung alterMarkt Nr. 3 im Reſtaurant „Alten-

burger Hof: [8802
35 Mille gut. Cigarren u. 20 Mille
Cigaretten in verſchied. Sorten.

Louis HKantz,gerichtl. vereid. Taxator und
außergerichtl. vereid. Auktionator.

Nachlaß-Auktion,
Dienſtag, den 14. April er. Vor-
mittags 11 Uhr, verſteigere ich meiſt
bietend gegen Baarzahlung Blücher-

ſtraße 11 im Hofe: [8803
verſchied. exot. Gewächſe u. Pal-
men ſowie Gartenmöbel, Wein u.
eingemachte Früchteaus dem Nachlaß des verſtorbenen

Bankdirektors Köſewittz.

Louis Kantz,
erichtl. vereid. Taxator und

außergerichtl. vereid. Auktionator.

d Anuktion.
Brüderſtr. Nr. 12 in meinem Auctions-
Locale verſteigere ich Dienſtag, den

14. April cr.. Nachmittags 3 Uhr:
verſchied. Ladenſchränke, Mobilien
ſowie Frühjahrsmäntel, Schmuck-
ſachen u. v. a. Sachen (8804

meiſtbietend gegen Baarzahlung

Louis Kantz,
erichtl. vereid. Taxator und

außergerichtl. vereid. Auktionator,

lapae ei! Kakadu!ſprechend, 80 zahm, mit Pazer zu

verkaufen. Näh. in d. Exped. d. Ztg.

W eber, allg. Weltgeſch., 16 eleg.
Halbfzbd. u. Reg.-Bd. ägiz neu, bill.z. verk. Gefl. Off. unt. Z 8836 an

d. Exped 18839

I. Schreiber, virleteneur.
Specialiſt für den Ban von Dambpf-
ziegeleien, Bergwerksanlagen, Cha

motte- und Preßkohlenfabriken,Kohlen u. Thonförderungen liefert:

Dampfnaschinen, DBampf-
Kkeasel, Pumpen, Pulsometer,Transmissionen, Stahl-
bahnen, Kippwagen u. s. W.

Billigſte Preiſe. Beſte Em
pfehlungen [8369

Anſage ſür u So à o 43, 60

beſſere und z 3 4 .4
bis 18

Reissbretter!
Reissschienen!

W inkgel?
Zeichenpapiere, Paus-

papiere und Pausleinen,
chinesische Tuschen,

feste u. flüssige Zeichen-
tuschen, Radirgummi,

Reissbrettstifte ete.
empfehle zu

ſehr billigen Preiſen.
Abin Hontzö, 39, e 90,
Für Miederuerkiſer

ewpfehle:
Schiefertafeln,

in Weichholz u. reSchieferſtifte,
ſtarke und dünue!

Bleiſtifte!
Federhalter!
Stahlfedern!
Federkaſt en!

Lineale und Penuale!
Nadirgummi!
Schreibbücher!

in ollen Liniaturen!
Zeichenbücher!

ſowie ſämmtl. Schulbücher
zu billigſten

Engros- Preiſen.
Abbin Höntze, 39, ger 39.

HBeoht franz Poularden, 7
junge ausgewnacheene
Vierlaender Günse,frische Wniäsennepfen,
Hamburger Kühken,

prima r rfrische Ostsegekrabben
franz Kopfsalat,
Bndivien, Radise.

grüne sSsalatgurken,
neue Malta-Kartoſteln,
frischen
sie

Waldmeister, 5
Messin, und BRint-napfelsinen, d

bittere Ornngen, 8
r Rlüthenhonig inWaben u, ausgelassen, 2

Isländer Watjesheringe, z
e geräuch. Rhein- undW eeerlachse,
echt. Westfüäl. Wiünter- 5

Schinken,
feinste Westfäl. p
Cervelatwurst,hamb. Rauchfleisch u. 5

sgekochten SehinKen, 7
sowie alle feinerenWurstwanren, 8

feinste Braunschweiger 3
Gemüse Conserven und
rhein. Compotfrüchte,
prima Vſeſſer-, Senf-,

Saal und Zuckergurken,
ſeinste Preisselbeeren,
(schwedische Lignons) v

in Aucker empfiehlt 3
5Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 2
Speckkuchen

von Brodteig: Sonntag 8 Uhr.
A. Winter, gr. Märkerſtr. Ur. 17.

200 Ctr. Speischartoffeln

ſind Montag, den 13. d., aufdem Halleſchen Güterbahnhof
zu verkaufen. Preis allerbilligſt.

900,900 Mark
von 3 an verziusliche Stifts
und Jnſtituts Capitalien ſind
auf Acker im Ganzen oder ge
theilt pro 1891 auszuleihen durch

B. J. Raer, Halberſtadt.

Han(Hagel, Vieh Wie 96 n
Sonplag den 26. April 1691,

mittags 3 UhrGeneral- V ersammlung
im Sentrehnth Be Halle a. S.,

gaſſeDas Erſcheinen Aminüicher i

glieder iſt erwünſcht. [86
agesordnung:

1. Bericht des Directors.
2. Rechnungslegung.
3. der Vorſtands-

i4. Geſe in che Mittheilungen,

Halle a. S, den 9. April 1891.Der Director
M. Lnnge-

s chul—bücher,nen und gebraucht, bei [8449

gr Ulrichſtr. 43, Ecke d. alten Promenade

Junker Rub-Oelen,
verbeſſertes amerikaniſches Syſtem
mit Miccafenſter und Wärntecirculation

S 882 53
Du

D. 2 22

J qm2 T 7 D O
77

S 2O Z 2 dc S

2 7 5 Se S 52t 7 dS 959S

S v
S

S

ſchwarz u. verniget n runder und vier-
eckiger Form empfiehlt in grobe Aus-

wahl zu billigſten Preiſen
Christian Glaser, Halle a S.,

grosse Klausstrasse 24, [8831
Alleinverkauf für Halle u. Umgebung.
Ioh wohne jetzt 5140gr. Steinstr. 9, J. hi

im KVeubau der Wogentabrin

von G. Liündner.
Hammegüsel, Zabhvarzt,

Unterricht
im Geſang u. Jtalieniſch
ertheilt (8534Emilie von Cölln,

Concertsängerin,
Sophienſtr. 9, Sprechst. 4—5.

Musik- Schule.
Nachdem ich in meinem Muſik-Jnu-

ſtitut für Klavier und Geſang noch
Violin- und Theorie- Unterricht (nachder bewährten Methode der Verlvger

und Leipziger Conſ.) eingeführt habe
nehme ich gef. Anmeldungen für alleFächer jederzeit entgee en. M. iüanleis,
Leipzigerſtr. 29, J. u. Dorotheenſtr. 16, I.

Kinderwagen, Reiſekörbe,
große Auswahl, billige Preiſe.

R och. Geiſtſtr. 20.
Flauptgen.7ä,A00ht. J

h 5436banreGeldägewinne.
Wormser Dombau-l, dte rie.

Ziehung 16. Juni n. f.riginallooseas I.

Antheile 1,75, 1
2, 20, 10

H. Pränkel jr.
S Berlin W. Frieäriehstr. 65.

Rervenleidende
er balten in der Nervenklinik Hagen-
ſtraße 74a (mediciniſche Klinik) täglich
auch Sonntag von 11--1 Uhr unent-
geltliche Behandlung und freie Mediein.

Profeſſor Pr. Seligimnüller.
E. ſeit Jahren vorzügl. eingeführtMüller Anstalt

in ein. d. größt. Städte Deutſchl., iſtwegen vorger. Alters d. Beſitzers auf
12--18 Jahre zu verpachten. Verkauf
nicht ausgeſchloſſ en. Zur Uebernahme
nöthig: Beſte R eferenzen u. 12,000

Refl. wollen Adr. sub T. G. 181
an den Jnvalidendank Dresden einſ.

Rieſenſommerhafer,
am ertragreichſten und widerſtauds-
ähigſten von allen Sorten, à Etr.

9 Mk., 20 Etr. Mk. 180, offerirt
Homaine Carisrodn

8621] b. Roßla GOHarz)Daſelbſt ſind auch ſpruugfähige
Vorkshire-, Tamworth- und
FPoland-Chinn-Eber abzugeben.

D Dentſche Dogge
1 J. 8 M. alt zu
verkaufen. [8702

Oberglaucha 9,
im S
Preis

vpalle'ſcher x r n zu 9 ob

Joh. Lucius, Buch hhandinng,

G

guiſivend 7 Garantie,
ragen und Manschetten,
e Unterkleider,Sorten

quch Syſtem Prof. Dr. Jger,
F empfiehlt billigſt [8746

Demuth. G

Guanostreukasten
von Bisenblech

empfiehlt zu billigen Preiſen
bhriztinn Glaser,

Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24.

[8830

allerEinkauf v. Büchern gen
Pinkauf v. Makulatur M. 9iemann,

Autiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

12 Bienen- Völker
italiener u. deutſche, in m Se
beuten, frei aufſtellbar, z etag Normal maß, Rähnmchen in inknuten
(aufend, ſind preiswerth verkänſlich.

Reflektanten Anfragen e
A. R. 100 W ſtlagernd Straußfurt,
Station der Nordhauſen Erf- 35

zu richten. 8541

Der freihandige

B ockverkauf
in hieſigerRawboulllot Stamm m

beginnt Mitte April.
Zuchtprincip iſt: Tiefe edle Kamut-

wolle auf großem, gut gebautem,
fleiſchreichem Körper

Die Heerde wurde vielfach prämiirt,zuletzt imm Mai 18 90 auf der Maſt
viehausſtellung in Berlin, ſie erhielt
auf 6 ausgeſtellte Lopſe u. 3 Einzel-
thiere neun Preiſe, darunter als höchſte
Auszeichnung der ganzen Abtheilung
Schaafe die

goldene Staatsmedaille
Sr. Majeſtät des Kaiſers n. Königs

als Züchterehrenpreis,
außerdem 3 erſte und 1 zweiten Preis c.

Beſichtigung der Heerde iſt jeder Zeit
gern geſtattet.

Preiſe mäßig. Wagen auf Verlangen
Bahuhof Nordhauſen oder Kl. Furra,

Carlsburg- Nentzelsrode Kl. Furra
P. BRredt.

Guts- Verkauf.
Erbtheilnngshalber verk. ſof. mein

an Bahnſt., nächſter Nähe Leipzigs gel
Gnt, daſſelbe hält 81 Hect, Feld und
Wieſe, (durchgäng. kleefähig), 3 Heck-
n verpachteten Stein
bruch, 2258,97 Steuereinheiten, 460,20
Brandtaſſe- Gebäude maſſiv, herrſch.
Wohnhaus Lebendes u. todtes Jn-
vemar complet. Süßrahmbutterver“
fahren (de Laval). Günſtige Abſatz
verhältniſſe L 7 158,000Anzahlg. 50,000 Gefl. Off. T. V.
63 Jnvalidendank Leipzig erbeten.

Beſſeres Grundſtück
an der Magdeburgerſtraße mit Einfahrt
und Garten, zu jedem größ, Geſchäft
geeignet, ſofort zu verkaufen. Anzahl.
(9--10,000 Mark) braucht ev. nur in
einem nachweislich rentablen Geſchäft
hieſiger Stadt zu beſtehen. Offerten
sub W. A. 2135 an Hansenstein

Vogler, hier. (8616
Jn Bernburg iſt in beſter Geſchäfts

lage Bäckerei und Conditorei zu ver
vachten. Eignet ſich, wegen ſeiner
ſchönen großen Parterre-Räume auch
zu jedem anderen Geſchäſt. [8819

Näheres bei L. Morenburg,
Kaiferſtraße 22.

II iüülsen abzulaſſenLangeſtr.12/13.

Kartoffeln.
r 200 Etr. frühe Rofen à Ctr.2,30 u. 200 Etr. beſte Speiſe ſächf.Zuierelſarieſein hat abzugeben

Neissner, Gut Rötzſch b. Warten-
burg a. Elbe. Proben für letztere u.
eventl. Auskunft für Halle giebt Ludw.
Lober, hier, Kanlenberg 1 I. Etg-

Ein Pferdbrauner Oſtpreuße, 5 Jahr alt, FlotterGänger, fehlerfrei, geht preiswerth
mit Geſchirr und Wagen zum Verkauf.

Magdeburgerſtraße 22.
Eine Viehwaa gerenGefſſtſtraße 29 in dex eng



herrſchaftliche Wohnnnugen mit Garten

Vern
e

Rrukenbergſtraßße

Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, ſowie eine
Souterrain- Wohnung mit im
Betrieb befindlicher, gut erhaltener
Dreh- Rolle per ſoſort zu vermiethen.
Näheres bei [8781Sehr Friedmnann, Marienſtr. 1a.

Wohn. f. 400 frei Mühlgraben 1

Wilhelmstrasse 2 n
un ſ. w. per ſofort zu vermiethen.

Näheres Mühlgraben l. 8754
2 Parterre-Zimmer (ſep. Eingang)

Krnkenbergſtraſte 3-

II. Etage,
4 Zimmer, 8 Fenſter Front,
Küche, Kammer nebſt allem Zu
behör ſofort zu vermiethen.
G. schranidt, fl. Klausſtr. 19.

Mühlweg 50
iſt eine herrſchaftliche Wohnung,

A beſtehend in 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche mit Vorflur, Bodenkammer
n. Keller, Preis 425 gleich od.
ſpäter zu vermiethen. Näh. [8346

Albrechtstr. 16 a II.
Laden mit Ladenstuhbe
und Küche, mit oder ohne Wohnung
zum 1. Jnli zu vermiethen. [8361

Geiſtſtraße 41.,

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder I. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

n
riethnugen.

Vigs- n eie e
feine Beletaäge, nen hergerich!et, ber ſofort.

zu beziehen:

Mausfelderſtraße 43/44.
Wohnungen à 240, 500 per 1

miethen. Näheres
Mühlgraben I.

Wohnungen
500 bis 609 .4 ſofort beziehbar

HKvrnausenstrasse 17
Die gr. herrſch. 1. Etage u. 1 mittl

Wohnung iſt z, verm. Königstr. 15.
Lnaſontainwefrasse 3 u. 7.

Wohnungen mit Garten für 1000
und 1200 Mark zu vermiethen.

Eine freundlich gelegene Wohnung
iſt zum 1. October für 600 zu ver-
mielhen. Beſichtigung von 10--1 Uhr.

Stadtrath Keſerstein,
8809] Herrenſtr. 12.

Stei LindenR Steinweg 30, e
Wohnnngen, beſtehend ans 48 Stuben, 2 Kam., 1 Küche, Boden

W u. Keller, desgl. 3 Wohnungen n
2 Stub., 1 Kam., Küche u Speiſe-

8 kammer Boden u. Keller. (8827
Herrſchaftl. Hochparterre

Uleſtrafßze
mit Garten und Bad wegen Verſeßung
des Jnhabers per 1. Oktober a. er.
für 800 Mark zu, vermiethen. Be-
ſichtigung Nachmittags 46 Uhr.

Wohn gen250, 325 od. 400 zu verm. ſof. od. ſp. z.
bez. zu erfragen Wuchererſtr. 10 part.

8455 wnul Klepröig.—DTTZAA

mit akademischer und
1. August gegen guten Gehalt und Pension gesucht.

Offerten mit Lebenslau
unter P. 2005 an Rudolf Mosse, Leipzig erb

Zur felbſtſtändigen Führung einer
Land wirthſchaft ſucht ein älteres
Fränlein aus gutem Hauſe um 1. Jnti
Stellung Da dieſelbe viele Jahre der
inneren Wirtſchaſt auf größeren Gütern
ganz ſelbſtſtänd. vorſtand, iſt volle Kennt-

niß u. Erfahrung in feiner Küche, Ein-
machen, Backen, Schlachten, Molkerei,
Federviehzucht, Wäſche vorhanden.
Die beſten Zeugniſſe wie Empfehlungen
ſtehen ebenfalls zur Seite. Geehrte
Anfragen ergebenſt erbeten u Z. 8672
Exped. d. Halliſchen Zeitung. [8672

Unterhändler ſtreng verbeten.

Für meinen Kutscher, der J.
in meinen Dienſten geſtanden und ſich
während dieſer Zeit als beſcheiden,
ehrlich, nüchtern, und pünktlich kurz-
um als in jeder Beziehnng zuverläſſig
erwieſen, auch die ihm anvertrauten
Pferde, Wagen, Geſchirre in recht gutem
Zuſtande erhalten hat, ſuche ich für ſof.
Stellung, da ich zeitweilig meinen
Stall auflöſe- 8606Robert Vracechter,

Saalfeld a. Saale.

Buchhalter,
welcher mit dem Land wirthſchaftlichen
Rechnungsweſen und Correſpondenz

enau vertraut findet bei 1200 Mk.
ehalt und freier Station dauernde

und ſehr gute Stellung zum 1. Juli
1891 auf einem Rittergute a. Harz
Feine Umgangsformen Bedingung.
Gefl. Offerten ſind einſtweilen zu

richten an die (8833Direction des Land wirthſchaftlichen
Beamten-Vercins zu Braunſchwerig.

in Korn ken unerEin Lehrling h
Bedingungen eintreten [8360

Conditorei und Bäckerei von

August Viebiger,
Geiſtſtraße 41.

Offene und ge ſuchte Stellen

Baschinen- Ingenieur
Werkstattbildung zum

und Zeugnissabschriften

ſür ſämtliche Berufeffene Stellen n e Berlin.
Fordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen
Adr. Steſſen-Courier, Berlin Zseſtend.

Keine Proviſionszahlung. Größtes
Stellenvermittlungs- Geſchäft der Welt.

Haushaltungsſchnle
mit Penſionat.

Halle a. S. Lanurentiusſtraße 7.
Jn meiner Haushaltungsſchule ſinden

noch einige j. Mädchen im Alter von
14-20 Jahren Aufnahme Anmeld-
ungen baldigſt erbeten. Näheres auf
gefl. Anfrageu., [8674Lina Sellheim.
e eeeeeeeeeerrereerreJnſpectorſtelle-Geſuch.

Wegen Aufgabe unſerer Landwirth-
ſchaft ſuchen wir für unſern cautions-

1. Juli a. er. Stellung und bitten
etwaige Anfragen an uns zu richten.

8790 Directionder Zuckerfabrik Uefingen.
Geſ. u. nachgewieſen: Stadt u. Land-

wirthſchafter., Kochmamſells, Köchinnen,
Stützen, Stuben- Haus- u. Kinder-
mädch. Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Landwirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells, Köchinnen, Haus-, Stuben-, und
Küchenmädchen finden ſof. und ſpäter

Schlamm 1. [8770
Ein tüchtiges Mädchen ſucht ſofort
Stellung als feines Stubenmädchen.
Selbige kann ſerviren, friſiren, kochen
c. Gefl. Offerten erb. unt Z. 8805
an die Expedition dieſer Zeitung.

2 ſelbſtſtändige Landwirthſchafte-
rinnen finden ſofort gute Stellen durch

Fran Klarx. kl. Schlamm 1.
Tücht. ſelbſtſtänd. u. jüng. Land

u. Stadtwirthſchafterin, Kochmam-
ſells, Köchin, Stub., Hans u. Kind.
mädchen weiſt nach Pauline
l ckinger, Ranniſcheſtr. 19.

v J r
Sorgfältige Anfertigung feiner

Damnengarderobe

Kl. Brauhausgaſſe 24, l.

45,000 Mark
als erſte Hypothek auf e. hieſiges gr
Grundſtück z. 1. Juli geſucht. Selbſt-
darleiher belieben Jhre Adr. unt. Z.

in der Exp. d. Ztg. niederzul.

Plac. Jnſt f. Damen geb. Stände
(Sander Nachf.) Leipzig, Lindenſtr. 2

i Lehr. Kindergärt. Hanus-ſucht dr ing. un 540. La ndwirthſch.

Einegroße Partie Canadiſche Pappeln
ſowie Sauerkirſchbäume hat billigſt
abzugeben das Rittergut Schkort-
leben bei Weißenfels a. S. [8881

Einen ſchweren Chlinder-Göpel, zum
Futterſchneiden gut verwendbar, ver-
kauft billig B. Sekdler, Gutsbeſitzer,

Göhrendorf bei Querfurt.

60.000 Mark

Anr Beachtung J ale a J. nehme end,

tomie Frankfurt a. M., 10
der von Volkmann'ſcher Klinik, ſo vor
bereitet, habe ich meine

weiſe in Chemnitz beendet, geprüft d.

z ſag rer a. au chenbach, Leiter d. v. Zimmermann'ſchenJuli und 600 pr. 1. Okt. zu gfni Naturbeilanſtalt Chemnitz u. Sanitäts

fähigen Oeconvmie Jnſpector per

gute Stellen durch Frau Klar, kl.

snb W. T.e2248 an Kansen-
auf erſte nur gute Hypothek hat aus etein Vogler, A. G.
zuleihen 8799 J alle a. S. erb. [8819

Semeſter in Senkenberg'ſcher Anv-
Jahre in

meine practiſche und
theoretiſche Thätigkeit für Naturheil-
kunde, Maſſage n. arzneiloſe Heil-

D. Dr. Wie-

rath Dr. Meyner, Beſ. d. Albertbades.
Für letzten Herrn habe ich z Jahr
Kranke beſucht und behandelt, em
pfiehlt ſich Unterzeichneter als prae-
tiſcher Vertreter der arzneiloſen
Heilweiſe. Mit Hochachtung zeichnet
ergebenſt Friedrich Hölbel,
Schwetſchkeſtraße Nr. 30, 1 Treppe.

Sprechſtunden: Vorm. 9-11 Uhr.
Für Arme 11--12 Uhr.

Pvang. Arbeiter-Verein.
Montag, den 13. April Verſammlung

des Herrn Profeſſor Dr. Benge:
Reiſeerinnerungen. Gäſte ſind
willkommen. Der Vorſtand.

W Für Damen.
LKReiche Heirath.

Früherer Gutsbeſiher, 33 Jahre, an-
genehmes Aeußere, mit 3 Millionen
Mark bagr, ſucht behufs Heirath Be
kanntſchaſt einer liebenswürdigen Dame
aus hieſiger Gegend. Auf Vermögen
wird nicht geſehen. Reflectirende
Dame, ſchreiben Sie an Frau Hans-
beſitzerin Clara Gombert in
Chnarlottenburg, Bez. Potsdam,
Spandauerſtr. 23b. Selbe beſorgt aus
Gefälligkeit den erſten Brieſwechſel.
Sireugſte Discretion. Briefe folgen
auf Wunſch zurück. [3777

Solteno Golbgophoit

Eins der beſtgelegenen Grundſtücke
des Mühlwegs iſt preiswerth zu ver-

kaufen. [8810Anfragen unter R. c. 3372 beförd.
Fudolf Wosse, Halle a. S-
Grundſtück-Verkauf.
Ein im Süden d eJ eſtehend aus Vor-Hrund u zu. Hinterhaus mit

Thoreinfahrt u. gr. Hof, welches ſich
zu verſchiedenen Geſchäften eignen iſt
preiswerth zu verkaufen. l38800
Off. u. Z. 8800 an die Exped. d.
Halliſchen Ztg. erbeten.

2 ſtarke Arbeits-
pferde Percherons
fünfjährig hat zu
verkaufen. [8787
Calbe a. S.

W Sschulgpe,
Ziegeleibeſitzer.

Baadentän Vogler

e A G. Halle a. S,Schmeerſtraße z J.

J Unnnterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

J Annvncenannahme für alle in
O und ausländ. Zeitung. und Zeit
J ſchriſten. Discret, prompt billig.

Zur Beachtung.
Verkoufe wegen Uebernahme des
väterlichen Grundſtückes mein in
Luppa-Dahlen gelegenes Haus F

J grundſtück mit ſchwungzhaft be
J iriebenem Getreide-, Futter u.
S Düngemittel-Weſchäft u. ſämmtl. F
W antem todtem Jnventar. Zur J

Uebernahme genügen 6000 Mk. u.
J kann Uebergabe ſofort erfolgen. S
J B. Ditträch in Luppa-Dahlen.

Gutsverkanuf.
I Die Hertwig'ſchen Erben wollen

ihrim Kreiſe Wittenberg belegenes
Gut Meuro am 11. Mai d. J.
Vorm. 11 Uhr im Burean des
Rechtsanwalts Vlriäch z. Tergan
Theilungshalber verk. Größe
244 ba, neueingerichtete maſſive S
Brennerei, Entfernung v. Station
Trebitz (Elbe) der Bahn Torgau-
Wittenberg, 6 km 160,000 Land-
ſchafts- und Sparkaſſenhypothek,
können übernommen werden. F
Auskunft geben Rechtsanwalt
Wlrieh in Torgan u. Jnſpector S
W'alter, in Meunro b. Schmiede-
berg (Bez. Halle). 364

ZJMk. 100,000
ſind auf gute Stadthypothek im
Ganzen oder getheilt zu mäßigem
Zinsſuß anszuleihen. Offerten
mit Angabe der Lage, Größe u
Brandkaſſe der betr. Grundſtücke

Fr. Barih, Geiſtſtraße 20.

im „weißßen Roß“ (Geiſtſtr.) Vortrag

Haus Sachs, Schnſter,
Veit Pogner, Gold

Jritz Kothner, Bäcker H. Bachmann.

4 Augnſtin Moſer, Schnei

Hermann Ortel, Seifen-

Walther von Stolzing,

l Madalene, Eva'sAmme C. Kaminsly.

der Straß vor den Häuſern Pogner's

Saalkartoffeln,
magnum honum,

weisglleischige Zwiebel

offeriren
BRBuhlers KNorthe,

Torgau-

Gartenbau- Verein
General- Verſammlung
Sonntag, den I2. April

Nachm. 5 Uhr im Kronprinzen.
Tagesordnung

richt der Rev. ſoren. Vorſtandswahl.
Anträge O. Schroceter.

W Ir o ev
Herm. Arnold

IIalle-Snale, Gr. Steinstr. 9.

Schlafdecken
und Reisedecken

weiss, bunt und naturfarbev.,

Reine Kameelhaardecken
„spociell engagirt““

mit Gréc-Kante pracht voll
weich und gross
das Stück M. 12.

Stadt Theater.
Auf gütige Veranlaſſung des Herrn

ir. Rudolph
Sonnabend, 18. April 1891

Grosses Concert
zum Beſten der Mitglieder des
Stadttheater-Orchesters

unter gütiger Mitwirkung
der Damen Frau Rinald Fauli

und Frl. Prosky,
der Herren Rinald u. Bemuth,

ſowie der hieſigen Regiments-Kapelle.
Die Leitung des Concertes hat Herr

Kapellmeiſter Weintraub in liebens-
würdigſter Weiſe übernommen.

Stadt- Theater.
Sonntag, den 12. April.

Nachmittag 3 Uhr.
Letzte Fremdenvorſt. Halbe Preiſe.

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer

und Franz von Schönthan.

Sonntag, den 12. April.
209. Vorſtellg. 152. Abonnem. -Vorſta.

Farbe gelb. Anfang 7“, Uhr.
Letzte Abonnements- Vorſtellung.

Die BMeistersinger
von Nürnberg.

Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Perſonen:
Meiſterſinger 2

ſchmied, desgl. H. Keller.
Kunz Vogelgeſang,

Spengler, desgl. F. Koch.
Sixtus Veckmeſſer,

Stadtſchreiber, desgl. F. Krieg

Balthaſar Zorn, Zinn
gießer, desgl. J. Zimmermann

UlrichEißlinger, Würz-
krämer, desgl. V. Landes.

C. Markgraf.

ſieder, desgl. F. Schubert.
HansSchwartz, Strumpf-

wirker, desgl. W. Schumm
Hans Foltz, Kupfer-

ſchmied, desgl. C. Drackle.

der, desgl.

ein junger Ritter aus
Franken G. Stäven.David, Sachſens Lehr-

bube C. Brinkmann.Eva, Pogner's Tochter E. Pleſchner.

Ein Nachtwächter E. Doß.
Bürger und Frauen aller Zünſte,

Geſellen, Lehrbuben, Mädcheu, Volk.
Nürnberg um die Mitte des

16. Jahrhunderts.
Der erſte Aufzug ſpielt in der Katha-
rinenkirch zu Nürnberg, der zweite in

u. Sachs', die erſte Hälfte des dritten
in Sachſens Werkſtatt, die zweite Hälfte
auf einem freien Wieſenplan,- durch-
ſchlängelt von der Pegnitz im fernen

Hintergrund die Stadt Nürnberg.
Hans Sachs, Schuſter Wiln.

Schnaſſganz, Königl. Hofopernſänger

Jahresbericht, Rechnungslegung, Be

Dick, Bauernburſche

Montag, den 13. April.
210. Vorſt. 58. Vorſt. außer Abonn.

Letzte Paſſepartont- Vorſtellung.
Abends 7“, Uhr.

Zweites und letztes Gaſtſpiel des
Hoftheater-Directors

Friedrich Wanuase,
Ehrenmitglied des Kal. Hoſtheaters

in Dresden.

Sie iſt wahuſinnig.
Drama in 3 Akten nach Melesville

von L. Schneider.
Perſon en:Baronet Sir Bernard

Harleigh
Anna ſeine Gemahlin A. Rinald.
Fanny, ihre Nichte J. Schneider
John Harrys, Arzt. R. Friedrich.
Sir Henry Maxwell,

Landes-Richter. F. Rinald.
Wilkins A. Schumacher
William, Diener des

Baronets G. Greger.
A. Herold.

Ort der Handlun: Der Landſitz des
Varonets, einige Meilen von London

Harleigh
Frieärich Hanse a. G-

Hierauf::
Wiener in Paris.Genrebild in 2 Akten von C. v. Holtei

Perſon eng
Der Graf v. Werth C. Rückert.
Wermann ein wohl

habender Bürger aus
Wien R. FriedrichToni, deſſen Frau E. Mahr.

Ferdinand, beider Sohn L. Hofmann.
Tren, Diener bei Wehr
mann E. Doß.Bonjour, Kommiſſionär
in ParisKathi, ſeine Frau E. Friedau.

Madelon, beider Sohn A. Schumacher
Ort der Handlung: Paris.

Donjonr
VFrieärich Hanse a. G.

Dienstag, den 14. April 1891.
Sonder- Vorſtellung

zum Beſten für die zu begründende
Stadttheater Vensionsknasse,

Mignon.Komiſche Oper mit Ballet in 3 Akten.
Mit Benutzung des Göthe'ſchen Romans
„Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ von

Michael Carre und Jules Barbier.
Schwarze Setterhündin,

auf „Dine“ hörend, entlaufen,

Wiederbringer Belohnung
r 6. Z8cheye,Naundorf bei Salzmünde.

Forderungen
3 an den Nachlaß des verſtorbenen
8 Rentier Theodor schmidt,

Wettinerſtraße 8, ſind bei mir
38 prompt anzumelden,

Auvngo Damnnm,
Wettinerſtr. 13.

Verspätet.
Den lieben Freunden,
welche mir zu meinem 25 jähr. Dienſi
jubiläum am 8. April gratulirten, ſage
ich meinen herzlichſten Dank. 8837

AltScherbitz.
K. Stephan, Ziegelmeiſter.

Vei meinem Wegzuge von Garſena
und Austritt ans meinen Aemtern ſage
ich allen lieben Collegen und Freunden
ſowie d. Hrn. Amtsvorſteher Gneist,
zu Domnit ein herzliches Lebewohl,

Cönnern, 11. April 1891.
PFr Leonhnrälät,

fr. Gemeindevorſtehe.

P Di Halle a. S. Kaiſerſtr. 25 a.Ule Ib, d. Wuchererſtr. Berath. u. Be

handl. jeder Krankheitsart a. d. bös-
artigſt., n. d. Grundſatze d. ſ. 1869 v. m.
ausgeübten Naturheilverf, u. d. Lebens
magnetism., täg. v. 83-4 Uhr. Flugſchr.
üb. Naturheilk. u. Geg. Thierquälerel.

A.
Sonnabend, den 18. d. Mts., Vor

miftags 107 Uhr ſollen im Gute Nr.
zu Eismannsdorf bei Niemberg

mehrere Pferde u. Kühe (nebſt Jung-
vieb), (andwirthſch. Maſchinen (Drill,
Mähe- und Dreſchmaſchine) und Ge
räthe (Ringel- und Gliederwalze,
Krümmer, Eggen, Pſflüge, Wagen u.
dergi) gegen Baarzahlung meiſtbietend
verkauſt werden. Bedingungen werd a
m Termin vekannt gegeben.

x

Mehrere Hof, Feld u
Volontär-Verwalter, led. Aufſeher, a
ebſten OekonomenSohn, verh. und
(ed. Hofmeiſter. verh. und led. Gärt
ner, verh. und led. Kutſcher, Diener
Reittnechte, Brenner 1 Schmied für
Rüitergut, verh. Schäfer, Müller 5
Kutſchenken, Ochſen und Kuhfütterer,
verh. u. ded. Jferdeknechte, mehr. ält.

jüng. Landwirthſchaſterinnen, Scho
larin, Köchin. Haus- u. Stubenmädchen

als Gaſt.
ſinden ſoſort Stellen durch Priedr.
Grosse, Steinweg 53. [880

Aegen-Mäntel,
Jaquettes, Visites und VUmhäng

für Damen
empfehlen in großer Auswahl zu billigen feſten Preiſen s806

Brummer Benjamin,
23. gr. Vlvrichstrasse 23.

Veranwortlich: L. LeExpedition der Halliſchen Zeitung G
h mann (Jnſerate), Halle a. S x. Märkerſtraße II.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“-
Geöffnet von 7 Übr Morgens bis 7 Uhr Aberds.

Halle, Gebancy-Schwellſchke' ſche Buchdruckexe'.
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